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[Drahtmeldung unſerer 


Gregor Etraßer 
als Gerekes Nachfolger genannt 


Die Riesenunterschlagungen im Deutschen Landgemeindetag — Vom Jahre 1924 her 
1,2 Millionen — Verwendung noch nicht festgestellt — Aus dem Kabinett nach Moabit 


Bisherige Unterſuchungsergebniſſe 


Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. März. Die Verhaftung des Reichskommiſſars für Ar⸗ 
beitsbeſchaffung, Dr. Gereke, der am Donnerstag noch an der Reichs⸗ 
tags ⸗Sitzung teilgenommen hatte und dann iuſeinem Amtszimmer 
feſtgenommen wurde, hat in allen politiſchen reifen die aller⸗ 
peinlichſte Ueberraſchung hervorgerufen, obgleich jetzt allerlei Ge- 
rüchte umlaufen, wonach an manchen Stellen ſchon ſeit längerer 
Zeit Mißtrauen gegen Dr. Gereke beſtanden haben ſoll. i 


Man ſucht vergeblich nach einer 
die Frage, Er 
wie es möglich geweſen ift, daß in der 
Geſchäftsſtelle des Land⸗ 
gemeindetages, der bei jeder 
Gelegenheit die Notlage der länd⸗ 
lichen Gemeinden betont hat, ſo große 
Summen unterſchlagen mer. 
den konnten, ohne daß es bemerkt 
wurde. 


Der weiteren Unterſuchung wird mit allgemein 
E Spannung entgegengeſehen und ihre be» 
chleunigte Durchführung dringend gewünſcht, 
zumal allerhand unſachliche Gerüchte über weiter⸗ 
1 Zuſammenhänge umgehen, die geeignet 
‚ind, in dieſem Augenblick und in Anbetracht der 
politiſchen und der Amt sſtellung Gerekes 
Aberaus nachteilig zu wirken. Deshalb iſt auch 
dringend notwendig, 


für welche Zwecke Dr. Gereke die 
veruntreuten Gelder verbraucht hat. 


Für die Beurteilung iſt es nicht ohne Be⸗ 
deutung, ob dies etwa für perſönlichen 


Aufwand oder zur Finanzierung irgendwelcher 


politiſcher Beſtrebungen geſchehen ift. 
Seit ſteht erfreulicherweiſe, daß weder die Bor- 


Landtagspräſident Kerrl — Prenßiſcher 
Juſtizminiſter 


Antwort auf | bereitung der Hindenburg⸗Wahl, an 


ser 

Dr Gereke an maßgebender Stelle mitgewirkt hat, 
noch eine Tätigkeit als Reichskommiſſar 
von dem Skandal berührt werden. Es handelt 
ſich um rein kriminelle Angelegen⸗ 
heiten. 

Daß zuerſt die Politiſche Polizei mit 
den Dingen befaßt wurde wird von zuſtändiger 
Stelle damit erklärt, daß in der Kabinetts⸗ 
ſitzung die Angelegenheit zur Sprache gekom⸗ 
men iſt, und daß man daraufhin ſofort 
Strafverfolgung angeordnet hat, ſo⸗ 
bald die Vernehmungen der Politiſchen Polizei 
beendet ſind, ſoll Gereke nach Moabit überführt 
werden. Die Angelegenheit iſt bereits der 
Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 

Das Reichskabinett hat die verſchiedenen 
Aufgaben des Reichskommiſſars bis zur 
endgültigen Neuregelung auf die in Betracht 
kommenden Miniſterien, das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium, das Arbeitsminiſterium und das 
Reichsfinanzminiſterium ſowie auf die Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbetsloſen⸗ 
verſicherung verteilt. Ob ein Nachfolger 
ernannt wird, iſt nach ungewiß. 


In politiſchen Kreiſen wird mit der 
Möglichkeit gerechnet, daß dafür Gregor 
Straßer in Betracht kommen könnte. 


In Verbindung damit würde er auch wohl die 
Aufgaben übertragen erhalten, die jetzt zum Be⸗ 
reich des Reichsarbeitsminiſteriums gehören, wie 
z. B. die Jugendertüchtigung. Eine Zuſammen⸗ 
kunft des Reichskanzlers mit Gregor Straßer, 
durch die die noch vorhandenen Verſtimmungen 
und Meinungsverſchiedenheiten ausgeglichen wer⸗ 
den jollen, it in München zu erwarten. Reihs- 
kanzler Hitler iſt am Freitag abend in München 
eingetroffen. 

Die Verhaftung des Reichskommiſſars Dr. 
Gereke hat ihren Grund darin, daß im Anſchluß 
an die Reichstagstagung einzelnen Mitgliedern 
des Reichskabinetts 


von unbedingt vertrauenswürdiger Seite 
mitgeteilt worden war, daß Dr. Gereke 
ſich in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender 


Todesstrafe 
für politische Verbrechen 


Selegraphiihe Meldung.) F 


Berlin, 24. März. In der Miniſterbeſpre⸗ 
chung am Freitag dankte zunächſt Reichsminiſter 
Hugenberg im Namen des Kabinetts dem 
Reichskanzler aufrichtig für die erfolgreiche 
Arbeit, die zu der Aunahme des Ermäch⸗ 
tigungsgejebes. führte, und namentlich 
auch für die großartige politiſche Leiſtung, die der 


Kanzler in feinen beiden Reichstags veden 
vollbracht hat. Die Miniſterbeſprechung beſchäf⸗ 
tigte fih ferner mit einigen politiſchen Sre- 
gen, an erſter Stelle ſtand dabei die Gleichſchal⸗ 
tung der Volksvertretungen von Reich, Ländern 
und Gemeinden. 


Außerdem erwägt das Kabinett ein beſonderes Geſetz über die Ahn- 


dung politiſcher Straftaten, 


in dem vor allem die Anwendung der 


Todesſtrafe für politiſche Verbrecher geregelt wird, unter Um⸗ 
ſtänden ſoll auch die Todesſtrafe durch Erhängen eingeführt werden. 


Ermächtigungsgeſetz in Kraft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. März. 


Das vom Reichstag und vom Reichsrat 


mit verfaſſungsändernder Mehrheit ang nommene Ermächtigungsgeſetz 
iſt noch am Freitag früh vom Reichspräſidenten unterzeichnet 


worden und damit in Kraft geſetzt. 


des Landgemeindetages ſchwere Ver⸗ 
fehlungen habe zuſchulden kommen 
laſſen. 


Vor allem wurde ihm vorgeworfen, daß er ihm 
anvertraute erhebliche Mittel für ſeine per⸗ 
ſönlichen politiſchen Zwecke ausgegeben habe, um 
beitimmte Ziele zu erreichen 


Am Nachmittag ſprachen Miniſter a. D. von 
Keudell und Miniſterialrat z. D. Schellen, 
beide Vorſtandsmitglieder des Deutſchen Qand- 
gemeindetages, beim Vizekanzler von Papen 
vor und erklärten, daß Nachprüfungen ergeben 
haben, daß Dr Gereke, der ſeiner Zeit auf 
Veranlaſſung des früheren Reichskanzlers von 
S9 eicher zum Reichskommiſſar für 
Arbeitsbeſchaffung ernannt worden iſt, 


ſeit dem Jahre 1924 Unterſchlagungen 
in Höhe von 1,2 Millionen Mark vor⸗ 
genommen habe. 


Vizekanzler von Papen machte unverzüglich 
und pflichtgemäß dem Reichskanzler davon Mit⸗ 
teilung mit der Bitte, die notwendigen geſetzlichen 
Schritte einzuleiten. : 

Miniſter Goering hat fih dann der Angele- 
genheit ſofort mit aller Energie angenommen, 
und den Leiter der Politiſchen Polizei, Oberregie⸗ 
rungsrat Dr. Diels, beauftragt, die Unterſuchung 
perſönlich durchzuführen. 

Dr. Diels- hat Dr Gereke dann vernommen. 


dent der Verbandes, 


Im Verhör ergab ſich eine jo 
ſtarke Belaſtung Dr. Gereker, 


daß der Leiter der Politiſchen Polizei ſich veran⸗ 
laßt fah, ihn feſtzu nehmen. Dr Gereke wurde 
in das Polizeigefängnis in. Polizeipräſidium eine 
geliefert. f 


Wenn auch angeſichts der noch ſchwebenden 
gerichtlichen Unterſuchung Einzelheiten über 
die gegen Gereke erhobenen Vorwürfe nicht geſagt 
werden können, wird doch bekannt, daß das 


Vorliegen ſehr ſchwerwiegender Tatſachen 
gegen Gereke nicht zu beſtreiten 


ſei. Die Anklagepunkte liegen einwandfrei feſt. 
Es beſtehe nicht der geringſte Zweifel daran, daß 
Dr Gereke ſchwere ſtrafrechtliche Vergehen be- 
gangen habe, deren Beginn Fahre zurückreiche und 
die ſich bis in die jüngſte Vergangenheit erſtreckten. 

Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden 
weiſt darauf hin, daß die Verbandskaſſe, 
beſonders alſo auch die Mitgliedsbeiträge des Ver 
bandes, ſich in beſter Ordnung befinden. Der 
Verband hat telegraphiſch eine Borſtands⸗ 
sitzung für Sonntag einberufen. Aufgabe die⸗ 
ſer Sitzung wird u. a. ſein, die Nachfolge für 
Gereke in der Verbandsleitung zu beſtimmen. 
Man nimmt an, daß der Stellvertretende Präſi⸗ 
Miniſterialrat Schellen, 
zum Präſidenten beſtimmt werden wird. 


Abwehr des Lügen⸗Jeldzuges 


Bereits in der Reichstagsſitzung 
nerstag hat Reichsminiſter und Reichstagsprä⸗ 
ſident Goering angekündigt, daß jetzt ſchärfer 


vorgegangen werden folle gegen die Verbreitung 
bon Greuelnachrichten über die deutſche Rebolt- 


tion im Ausland. Goering wollte ausdrücklich im 
Reichstag ſelber dieſen Lügenmeldungen ent⸗ 
gegentreten, und er wies daraufhin, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe in Deutſchland die Folgen 
tragen müſſe. wenn in der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe des Auslandes die verlogenſten Geſchichten 
über Deutſchland verbreitet würden, wie die Be⸗ 
uptung, daß Ba 


täglich Dutzende von Leichen im 

Landwehrkanal ſchwimmen, daß er, 
Goering ſelbſt, den Reichstag ange- 
zündet habe, daß kommuniſtiſchen 
Gefangenen die Ohren abgeſchnitten 


worden feien uſw. Dieſe Greuelnachrichten wür⸗ 
den durch einen Geheimdienſt von Deutſch⸗ 
land aus in die ausländiſche Preſſe gebracht. So⸗ 
lange die reichsdeutſche Sozialdemokratie ſich nicht 
‚gegen dieſes Treiben wehre, dürfe fie 
ſich auch nicht über die i 
ihr jetzt im Reich zuteil werde. Wenn fie wirklich 
beweiſen wolle, daß fie mit dieſen Lügen nichts 
zu tun habe, wolle man ihr gern die tägliche Her⸗ 
ausgabe einer Korreſpondenz zur Be- 
richtigung dieſer Lügenflut geſtatten. 
Sie könne jetzt ihre internationale Solidarität 
beweiſen, indem fie die ausländiſche Parteipreſſe 
zu einer anderen Schreibweiſe veranlaſſe. So⸗ 
ange dieſe Verleumdungen aber nicht aufhörten, 
; gürden die, die daran ſchuld ſeien, auch dafür 
büßen mifen. Friedlicher ſei Deutſchland 
lange nicht geweſen und der Ausländer, der jetzt 
durch Deutſchland gehe, fehe wieder ein Volk bon 
Glauben, Hoffnung und Stolz. 


Auch im Reichskabinett ſind Maßnah⸗ 


men erwogen worden, den unerhörten Lügen und 
Freuelnachrichten eutgegenzutreten. Die deutſchen 
dener und Geſandten ſind angewieſen 
görden, g 


in jedem einzelnen Falle einer der⸗ 
artigen Verleumdung in der Ais- 
landspreſſe hei der Regierung des 
betreffenden Landes Beſchwerde zu 
führen. 

Auch bei den ausländiſchen Vertretungen in Ber⸗ 
fin, deren Zeitungen ſolche Nachrichtten verbrei⸗ 
teten. ſind Vorſtellungen erhoben worden, 
und bei Fortdauer dieſes Feldzuges werden auch 
gegen die beteiligten Zeitungen Maßnahmen er⸗ 
griffen werben, indem man ihnen in Dentſchland 
das Poſtdebit entzieht und gegen ihre Vertre⸗ 
ler in Deutſchland vorgeht. 
R Wie nokwendig die Abwehr dieſes Heßfeld⸗ 


zuges im Ausland it, zeigt u. a. das Vorgehen; 


des engliſchen Blattes „Mancheſter Gu ar⸗ 
dian”, der ſich ausgerechnet von dem verbann⸗ 
ten Bolſchewiſtenführer Led Trotzki einen 
Artikel über die Lage in Deutſchland 
vom kommuniſtiſchen Standpunkte 
aus jchreiben läßt. Ein anderer Artikel malt das 
Deutſchland von heute in den beliebten Farben, 
in dem es von Mord und Totſchlag wimmelt. Es 


ift bezeichnend, daß ein engliſches Libera.) 
bes Blatt ausgerechnet einen Terroriſten wie 
Led Trotz ki, einen Meiſter aller jener Metho- 


den, die man Deutſchland jetzt vorwerfen zu kön⸗ 
nen glaubt, zu dieſem Feldzug heranzieht. Um 
den Terror in Deutſchland, der gar nicht be⸗ 
ſteiht, zu bekämpfen, wendet man ſich an den 
gefährlichſten Terroriſten des bolſchewiſti⸗ 
hen Rußland. l \ 


Am ſchlimmſten aber wird dieſer un- 

begründete Haßfeldzug geführt von 
X Leuten, die ſich bis her in Deutſch⸗ 
ie land aufgehalten haben, 


die in Deutſchlaud ihre Taſchen ſo gefüllt haben, 
daß ſie ohne irgendwelche Bedenken ſich ins 
Ausland verziehen konnten. So druckt die eng⸗ 
liſche Zeitung „Evening Standard“ einen 
Artikel des Schriftſtellers Lion Feucht wan 
ger ab, in dem er behauptet, daß in Deutſchland 
Tag für Tag die Leichen von Leuten gefunden 
würden, die bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt 
ſeien. Man werde leider nie erfahren, wieviele 
Menſchen in dieſen Tagen erſchlagen worden 
jeien, weil fe wie Juden ausſahen oder füdiſche 
Namen tragen. Es fänden in Deutſchland Bro» 
grome ſtatt, wie fie feit den Judenverfolgun⸗ 
gen des 14. Jahrhunderts nicht mehr geſehen wore 
den jeien. 

Bei der Häufung derartiger Berichte ift es 
kein Wunder, daß die i 


DOefſentlichkeit in ſtarkem Maße gegen 
Deutſchland verhetzt 


wird, und es iſt höchſte Zeit, daß mit allen Wite 
teln gegen ſolche Brunnenrergiftung vorgegangen 
wird. Im engliſchen Unterhaus wurde einem 
Regierungsvertreter die merkwürdige Frage ge⸗ 
ſtellt, ob er Nachrichten über das Verbleiben und 
die Sicherheit der Herren Breitſcheid, Wels 
und Gerlach habe, die doch Freunde des Mini⸗ 
ſterpräſidenten MacDonald feien. Die Frage 
wurde zurückgewieſen mit der Erklärung, daß die 
Regierung nur in Fällen, die engliſche 


am Don⸗ 


Behandlung wundern, die 


2 


neue Deutſchland 
er iſt bereits das Wort von einem 


Wirtſchaftsboykott gegen Deutſchland 


gefallen, wozu von deutſcher Regierungsſeite feit- 


tums den Kampf gegen das 


leiten. Hi 


geſtellt wird, daß Deutſchland bon Amerika viel 


mehr kaufe als nach Amerika 
kaufe, ſodaß die Vereinigten Staaten den 
größeren Nachteil von einer derartig 
ſinnloſen Kampfmaßnahme haben würden. 

In den Dienſt der deutſchfeindlichen Propa⸗ 
ganda Hat fih ſelbſtperſtändlich auch der rinie 
ſiſche Rundfunk geſtellt, der die Behaup⸗ 
tung verbreiten ließ, der Kommuniſt Thäl- 
mann befinde ſich in Rußland in Freiheit und 
ſei nicht in Deutſchland gefangen worden. Um 


bers 


alle derartigen Lügen und die Greuelpropaganda 
nach Möglichkeit zu unterbinden, ſollen die 
bekannteſten unter den politiſchen Schutzhäftlingen 


demnächſt den Vertretern der ausländiſchen 
Preſſe vorgeführt werden, damit dieſe ſich 
durch Augenſchein bon dem Unſinn und der Ver- 


logenheit dieſer Meldungen überzeugen können. 
"HE 


5 Stuttgart, 21. März. In den letzten Tagen 


wurde auf dem Truppenübungsplatz Heuberg 
ein geſchloſſenes Konzentrationslager 


für politiſche Schutzhäftlinge errich⸗ Ve 
tet und in Benutzung genommen. Das Lager 
vermag zunächſt etwa 1500 Gefangene aufzu⸗ 


nehmen und bietet die Möglichkeit, aus dem 
ganzen Lande alle Ruhe und Ordnung gefähr⸗ 
denden Elemente laufend bis auf weiteres zu ent⸗ 
fernen, ſicher zu ſtellen und damit die örtlichen 
Polizeibehörden zu entlaſten. 


i Fahre Zuchthaus für Hintze 


(Telegraphiſche Meldung) 8 ; 


Berlin, 24. März. Das Schwurgericht verurteilte unter atemlojer 


Spannung des überfüllten Zuhörerraumes den Bankier Wilhelm Hintze, 
entſprechend dem Antrage des Stantsanwaltes wegen Totſchlages an ſeiner 


Frau, der Kammerſängerin Gertrud B 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt. 
auf. 


indernagel, zu 12 Jahren Zucht⸗ 


Der Angeklagte nahm den Spruch ruhig 


Cauberkeit in den Gemeinden! 


Ausschaltung von „Interessenten 


Berlin, 24. März. In der Sitzung des Preu⸗ 
bilden Staatsmiwiſteriums (Kommiſſare des 
Reiches] am Mittwoch, 22. März 1933, iſt eine 
Verordnung zur Behebung von Mißſtänden in der 
gemeindlichen Verwaltung beſchloſſen worden, 
durch die in der Vergangenheit beobachtete Kor⸗ 
ruptionserſcheinungen unmöglich qe- 
macht werden ſollen. 

Das Gemeindeverfaſſungsgeſetz der Vorkriegs⸗ 
zeit enthielt eine Reihe von Vorſchriften, die eine 
möglichſt freie Willensbildung in den 
gemeindlichen Körperſchaften ſicherſtellen ſollten. 
Dieſe Vorſchriften hatten im weſentlichen den 

Anſchluß gewiſſer Perſonen von der Mit⸗ 

gliedſchaft in den gemeindlichen Körper⸗ 
chaten wegen ihrer Anfterl rg. 
oder deswegen zum Ziel, weil jie als 
Verwandte oder 

gerte nicht die hinreichende Gewähr 
für eine völlig unparteiiſche Mit- 
wirkung boten. 


Verſchwä⸗ 


den Sitzungen verſchärft worden, 


“ aus den Gemeindevertretungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dieſe Vorſchriften ſind durch Verordnungen, 
die anfangs des Jahres 1919 erlaſſen worden 
ſind, beſeitigt worden. Da ſich in der Folge⸗ 
zeit erwieſen hat, daß die infolge des Fortfalles 
dieſer Vorſchriften eintretende Mitwirkung pere 
ſönlich intereſſierter oder gebundener Perſönlich⸗ 
keiten ſich wohl in bezug auf die Lauterkeit wie 
die Sparſamkeit der gemeindlichen Verwaltungen 
ungünſtig ausgewirkt hat, ſieht die Ver⸗ 
ordnung den Grundgedanken nach der Wieder 
herſtellung der Vorſchriften des Gemeinde. 
verfaſſungsrechtes in einer den heutigen Verhält⸗ 
niſſen angepaßten Form vor. 


Recht zum “naid von Mit 
ee often bei grober kt 
wiederholten Zuwiderhandlungen 
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rohung 


Arbeitgeberverbünde begrüßen die 


ſoziale Botichaft der Regierung | 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. März. Die Vereinigung 
Deutſchen Arbeitgeberverbände gibt bekannt: 

Die in der Vereinigung der Deutſchen Arbeit- 
geberverbände zuſammengeſchloſſenen deutſchen 
Unternehmer begrüßen freudig das Be⸗ 
kenntnis der Regierung des nationalen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes zum ſozialen Frieden und zur 
Beſeitigung des unſere Volksgemeinſchaft zer⸗ 


der 


reißenden Klafſenkampfes. Sie ſtellen ſich 
der Regierung mit allen ihren Kräften zur Mit. 
arbeit an dem Ziele zur Verfügung, durch 
harmoniſche Zuſammenarbeit der Arbeit 
geber und Arbeitnehmer eine neue Kraftquelle 


| 


zur Wiederaufrichtung von Volk und r 


Wirtſchaft zu erſchließen. 


Was wird aus den hewerlſchaften? 


Zu den wichtigſten geſetzgeberiſchen Aufgaben, 
mit denen das Kabinett in dieſen Tagen beſchäf⸗ 
tigt iſt, gehört die Neuregelung des Ge⸗ 
werkſchaftsweſens, die in einer Verord⸗ 
nung zur Befriedung der Betriebe und einer 
Verordnung über die wirtſchaftlichen Vereini⸗ 
gungen ihren Ausdruck finden ſoll. Die deut⸗ 
ſche Entwicklung des Gewerkſchaftsweſens im 
nationalſozialiſtiſchen Staat wird ſich 
in keiner Weile an das Vorbild der Staats⸗ 
gewerkſchaften im italieniſchen faſchiſtiſchen 
Staat halten. Es iſt nicht zu erwarten, daß in 
Deutſchland die Vertretungen der Arbeitnehmer. 
ſchaft zerſchlagen werden und dann im leeren 
Raum eine neue Art von Gewerkſchaſten in rein 
ſtaatlichen Fopmen aufgezogen wird. 

Alle bisherigen Erklärungen und Abſichten 
gehen von dem Gedanken aus, das organiſch ge⸗ 
wordene und die Selbſtverwaltungs⸗ und Inter⸗ 
eſſenſtellen der Arbeiterſchaft zu erhalten und 
zu fördern. Maßgebend für die Neuregelung 
ſind zwei Geſichtspunkte, und zwar erſtens die 


Staatsangehörige betreffen, Rechte einer Gewerkſchaften aus der Feſſelung der marxiſti⸗ 


ausländiſchen Macht gegenüber habe, und daß ſie 
auch perſönlich ſich nicht für dieſe Herren 


ſchen Parteipolitik zu befreien. Wahrſcheinlich 
wird eine Beſtimmung erlaſſen werden, wonach 


einſetzen könne. Ein beſonders heftiger Feldzug Gewerkſchaftsfunktionäre nicht gleichzeitig Funk⸗ 


wird auch in den Vereinigten Staaten tionäre der 
wo die dürfen. 


gegen das neue Deutſchland geführt, 


Sozialdemokratiſchen Partei fein 
Die Führer der Gewerkſchaften wür⸗ 


Spitzen des finanzkräftigen amerikaniſchen Juden⸗ den dann vielfach vor die Wahl geſtellt, ob ſie 


oder auf ihre gewerkſchaftliche Führerſtellung ver: 


Joe: ihr Reichstagsmandat innerhalb der SPD. 


zichten wollen. Sia 
Das zweite Ziel der Regierung iſt, die 


Monopolſtellung der bisherigen drei Ge⸗ 
und 


werkſchafts richtungen [Freie, Chriſtliche 
Hirſch⸗Duncker) zu brechen und auch den Arbeit» 
nehmervereinigungen, die bisher gegenüber dieſem 


Monopol keine Vertretung in den Berufskörper⸗ 


ſchaften erlangen konnten, zu ihren Rechten zu 
verhelfen. Es handelt ſich hier namentlich um die 
vaterländiſche Arbeiterbewegung, 
die nationalſozialiſtiſchen Betriebs. 
zellen und die Stahlhelm Selbſthilfe. 
Die Neuordnung wird die Gleichſtellung dieſer 
Gruppen bringen. 5 

Der Kern der Beratungen über die Gemert- 
ſchaftsfrage, die zur Zeit im Kabinett im Gange 
ſind, iſt aber jedenfalls der, den beruf ⸗ 
ſtändiſchen Gedanken ganz rein unter 
Zurückdrängung des parteipolitiſchen herauszu⸗ 
arbeiten. ; i 


Der Reichswehrminiſter hat verfügt, daß die 
an den Heeresfachſchulen eingeführten Ge⸗ 
ſchichts bücher mit ſofortiger Wirkung aus 
dem Unterricht herauszuziehen find. 


Ausſchluſſes von 


Sebering, Hiridh und 
Grimme vernommen 


(Telegraphiſche Meldung.) $ 

Berlin, 24. März. Wie am Donnerstag der 
ehemalige Preußiſche Innenminiſter Senga 
ring wurden am Freitag auch der ehemalige 
Preußiſche Miniſterpräſident Hirſch und der 
ehemalige Preußiſche Kultusminiſter Grimme 
gebeten, im Preußiſchen Miniſterium des Innern 
zu erſcheinen. Sie wurden ſämtlich nach ihrer 
ruehmung wieder freigelaſſen. Eine 
Blättermeldung, wonach der frühere Staatsſekre⸗ 
tär im Preußiſchen Innenminiſterium, M hegg 
und der Miniſterialrat Dr Hirſchfeld feſtge⸗ 
nommen worden ſeien, entſpricht nicht den Tat⸗ 
ſachen. 

Severing iſt am Freitag auf freien Fuß 
geſetzt worden, muß ſich aber zur weiteren Ver⸗ 
fügung der Behörde halten. 


Wechſel in der Leitung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. März. Der Bundesvorſtand des 
Deutſchen Beamtenbundes hat beſchloſſen, in An⸗ 
betracht der politiſchen Lage dem Bundesausſchuß 
die Abhaltung eines außerordentlichen 
Bundestages zu einem möglichſt nahen 
Zeitpunkt zur Vornahme von Ne u wahlen 
vorzuſchlagen. Bundesvorſitzender Flügel iſt 
auf ſeinen eigenen Wunſch bis auf weiteres bp 
den Amtsgeſchäften entbunden worden. Die 
Geſchäftsführung übernehmen die ſtellvertvetenden 
Vorſitzenden, Oberpoſtſekretär Schneider und 
Stadtrat a. D. Ehrmann. Er 


fazia in einer Laubenkolonie 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. März. Die Sonderabteilung der 
Politiſchen Polizei unternahm mit Unterſtützung 
der Abteilung Wecker, der Abteilung z. b. V. in 
dem großen Laubengelände in Spandau eine 
Razzia. Etwa 200 Beamte, der Motorrad⸗ 
zug der Abteilung z. b. V., die „Schwarzen 
Huüſaren“ der Polizei, und eine Anzahl Kxi 
minalbeamte riegelten das Haubengelände 
ab. Syſtematiſch wurden acht große Wohnbaracken 
mit je 12 Wohnungen, etwa 200 Lauben und 
zwei in dem Diſtrik liegende ſtillgelegte Fabriken 
durchſucht. Mam fand eine Menge Schuß e, 
Qich- und Stichwaffen und illegales 
Druckſchriftenmaterial. Es wurden 
einige Perſonen feſtgenommen, die jedoch nach 
genauer Feſtſtellung ihrer Perſonalien vorläufig 
wieder entlaſſen wurden. 8 


Perordnung zur Abwehr heimlicher 
Angriffe gegen die Regierung 
ber nationalen Erhebung 


Die Bexordnung des Reichspräſidenten zur 
Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen die Regie⸗ 
rung der nationalen Erhebung vom 21. März 
1933 hat folgenden Wortlaut: KEN 


: 8 1. 

1. Wer eine Uniform eines Verbandes, 
der hinter der Regierung der nationalen Erhebung ſteht, 
in Beſitz hat, ohne dazu als Mitglied des Verbandes 
oder ſonſtwie befugt zu ſein, wird mit Gefängnis 
bis du zwei Jahren beſtraft. 

2. Wer die Uniform oder ein die Mitgliedſchaft 
kennzeichnendes Abzeichen eines Verbandes der un 
Abſ. 1 bezeichneten Art, ohne Mitglied des Verbandes zu 
ſein, trägt, wird mit Gefängnis nicht unter 
einem Monat beſtraft. 


8 2. 3 ; 
1, Wer eine ſtrafbare Handlung gegen Per» 
ſonen oder . begeht oder androht t, ohne 
Mitglied des Verbandes zu fein, die Uniform oder 
ein die Witgliedſchaft kennzeichnendes Abzeichen eines 
Verbandes der im § 1 Abſ. 1 bezeichneten Art trägt 
oder mit fih führt, wird mit Zuchthaus, bei mib 
dernden Umſtänden mit Gefängnis nicht unter ſechs 
Monaten beſtraft. 


9 
3. 


S $ 

1. Wer vorſätzlich eine unwahre oder SEN 

entſtellte Behauptung tatſächlicher Art aufe 

ſtellt oder verbreitet, die geeignet iſt, das Wohl des 

Reiches oder eines Landes ader das Anſehen der 
Reichsregierung oder einer Landes regie⸗ 

rung oder der hinter dieſen Regierungen ſtehenden 


weit nicht in anderen Vorſchriften eine ſchwerere Strafe 
angedroht ift, mit Gefänanis bis zu z wet 
Jahren und, wenn er die Behauptung öffentlich aufs 
ſtellt oder verbreitet, mit Gefängni 
drei Monaten beſtraft. 2 

2. Iſt durch die Tat ein ſchwerer Schaden 
für das Reich oder ein Land entſtanden, ſo kann auf 


Zuchthausſtrafe erkannt werden. 


Gefängnis bis 
beftraft. 
8 amen 

Wer die Mitgliedſchaft eines Verban⸗ 
des er ſchlichen hat, gilt für die Anwendung 
dieſer Verordnung als Nicht mitglied. 
§ 5. 

Die Verordnung tritt am Tage nach ihrer Berkün⸗ 
dung in Kraft. 


Der Reichspräſident empfing das neu gewählte 
Präſidium des Reichstages, den beute 
ſchen Geſandten in Bern, Adolf Müller, und 
den Präſidenten des Senats der Stadt Hamhur 
Krogmann. i 


#3 
5 
$ 
-E 


des Jentihen Benmtenbundes | 


Parteien oder Verbände ſchwer zu ſchädigen, wird, for n 


is nicht unter Sa 


3. Wer die Tat fahrläſſig begeht, wird mit 
zu drei Monaten oder mit Geldſtrafe 


Bereits um das 


dideulſche Morgenpoſt Nr. 84 


95. Mürz 1933 


nterholtungsbeilage 


— — —— 


Wo ift Čie 


R ii armitadtpderholt ſagt — alfo auf das rechte Ufer des Fluſſes 
Die Dergitrane alviihen, Darmi zu begeben, wenn fie in den Vogeſen hätte jagen 
wollen. Dagegen ſpricht auch die Entfernung, 
Die Helden ritten morgens aus, und in den letzten 
Nachtſtunden des gleichen Tages legte Hagen den 
erſchlagenen Siegfried vor die Kemenate Priem- 
b Man wird alio den richtigen Weg ein⸗ 
ſchlagen, wenn man den Waſchenwald auf dem rech⸗ 

Rheinufer ſucht, wohin ſich der Jagdzug un⸗ 
die Ritter 
durch das Ueberſetzen über den Rhein, dort lag 
„der Tan“, der Forehali, in dem Siegfried reiten 


und Heidelberg wird jährlich 


fih hier, und zwar unweit des freundli 
chens He, penhe im, die enſcheidel 


Siegfrieds, abgeſpielt haben soll. 


Es iſt in vielen über das Nibelungenlied er⸗ 
ſchienenen Schriften verſucht worden, die angedeu⸗ 


teten Oertlſchkeiten in der Wirklichkeit aufzuſuchen. 
Von den älteren Abhandlungen über dies Thema 
verdient die des Geh. Staatsrats Dr Kn a 
veröffentlicht im Archiv für Heſſiſche Geſchichte 


und Altertumskunde 1845, beſondere Beachtung. 


Die letztere wurde lange Zeit als den Tatſachen 
am nächſten kommend angeſehen. Staatsrat Knapp 
vermeint den Ort der Handlung im Odenwald 
ſuchen zu müſſen und begründet dies folgender⸗ 
maßen: 5 15 aii 
Die Burgunden, ein deutſcher Volks⸗ 
famm, der urſprünglich zwischen der Oder und 
Weichſel wohnte näherten ſich nach dem erſten 
Anſturm der Völkerwanderung dem Rheine. 
hr 412 hatten ſie die von den 
Alemannen berlaſſenen Gegenden in Beſitz ge- 
nommen und Worms zum Mittelpunkt ihres 
Reiches erhoben. f 
Unter den burgundiſchen Königen, die im 


vierten und fünften Jahrhundert regierten, wer⸗ 
Gislahar und Gundahar 
genannt, Namen, die man zum Teil in der Dich⸗ 


den Gibich, Godamar, 


kung wiederfindet. 

Der König Gunther (Gundahar), dem 
in dem Nibelungenlied eine jo bedeutende Rolle zu⸗ 
geteilt iſt, war es, der die Jagd veranſtaltete, bei 
der Siegfried den Tod fand. ; 


König Gunther beſchließt, von Worms aus 

auf die Jagd zu reiten, und zwar „hin zum 

„in 
den tan“. Als ihm Kriemhilde abrät, entgegnet 
lehren. Die 

Ritter wollen „über Rin“; fie reiten „von dannen 
„geladen viel der Rosse 


ſchenwalde“, Siegfried will mitreiten 


er, in wenigen Tagen werde er wieder 


in einen tiefen Wald“, 
kom vor in über Rin“. 

R. W. Schlegel, K. W. Göttling und 
Sim rock, als Usberſetzer des Nibelungenliedes, 


‚glauben, daß unter dem Waſchenwalde oder Wa⸗ 


ſchenwalde der Wasgau⸗ oder Bogeſen⸗ 


wald zu verſtehen fei. Aber es liegi der Waz- 


e beiten acid nde ih Mie 
agdgeſellf ätte nicht nötig ‚fi von 
ormg aus ü ber den Rhein — wie das Lied wie⸗ 


von Taufenden 
und aber Tauſenden aus allen Teilen Deutſchlands 
beſucht, durchfahren und durchwandert. Aber wohl 
nur wenigen geht es dabei durch den en 
e Epiſode 


des Nibelungenliedes, die Ermordung 


man 


Bon Werner Giebold 


hildens. 


ten 


ſtreitig begeben hat. Dahin kamen 


wollte. 


Gründe ſcheinen 


Dichters = fie 
übrig zu behalten. Eine 


in der Gemarkung Hammelbach ein 
den Namen Weſchrein führt. 


wird in der Volksſprache Weich 


tung erlauben, daß 
wald aus Weſchenz wald entſtanden iſt. 


Während des Imbiſſes vermißt der durſtige 
Siegfried den Wein. König Gunther ſagt, Hagen 


trage daran die Schuld, und dieſer erwiderk: 
vil lieber herre min, ich wande, 
daß das Pirsen hiute solde sin da 
zum Speßharte, den Win, den Sand ich dan. 


Dieſe Entſchuldigung Hagens würde lächerlich 
erſcheinen, wollte man annehmen, Hagen habe das 
wohl 16 Wegſtunden entfernte, auf dem rechten 
Mainufer liegende, große Waldgebirge ge⸗ 

er 
Irrtum Hagens wird aber alanblih, wenn es im 
he der Jagd, 
einen Waldſtrich gab, der ebenfalls Speſſart 
hieß: und dieſes war damals und ift jetzt noch 


meint, das den Namen Speſſart führt. 


Odenwalde, und zwar in der Nähe 


wirklich der Fall. 


Es wurde auf Befehl des Kurfürſten Friedrich 
von der Pfalz im Jahre 1613 das Schloß, Haus 


— — — 


Noch gewichtiger und entſcheidender als dieſe 
Stellen zu ſein, die in anderen 
Manuſkripten des Nibelungenliedes und in dem 
Lied von dem „hörnen Siegfried“ vorkommen. Für 
eine Jagdgeſellſchaft, die von Worms aus in das 
Innere des Odenwaldes ihren Zug nehmen wollte, 
bot ſich das Tal der Weſchnicz als der gelegenſte 
Eingang in das Gebirge dar. Iſt die Entfernung 
dieſer Gegend von Worms auch immerhin beträcht⸗ 
lich, fo ift es doch glaubhaft, daß ein gut berittener 
Zug von Jägern — zumal in der Phantaſie eines 
ſchnell genug hätte zurücklegen 
können, UM noch Zeit zur Jagd und zur Rückkehr 
Stunde von Fürth und 
ebenſo weit von dem Dorfe Graſellenbach, liegt 
Bezirk, der 
Die Weſchnitz 
chen z genannt, 
ebenſo auch das Dörfchen Weſchnitz. Erwägt man, 
wie oft in alten Schriften die Buchſtaben a und e 
verwechſelt werden, jo kann man fih die Behaup⸗ 
die Benennung Waſchen⸗ 


n-Klasse / 


gfried ermordet worden? 


und Amt Lindenfels, mit allen ſeinen Zu⸗ 
gehören durch Albrecht Oehlinger bei der Rechen⸗ 
kammer ordentlich beſchrieben und erneuert. In 
dieſer Erneuerung werden in der Gemarkung von 
Graſellenbach ſieben Stücke Feld und Hecken, auf 
der Speßhard gelegen, aufgezählt. 

Es fehlt alſo nicht an vollgültigen, urkundlichen 
Beweiſen, daß der jetzt noch unter der Benen⸗ 
nung Speßhart im Odenwalde — eine Viertel⸗ 
ſtunde ſüdlich von Graſellenbach — bekannte Wald» 
diſtrikt dieſen Namen ſchon in alten Zeiten führte. 
Nach dem Nibelungenlied liegt der Brun⸗ 
nen, an dem Siegfried ſein tragiſches Ende fand, 
nicht weit entfernt von der Lagerſtätte. Nun iſt 
ia in der betreffenden Gegend gerade kein Mangel 
an kühlen Quellen, und man hat den verhängnis⸗ 
vollen Brunnen, an dem eine Linde geſtanden 
haben foll, in der Nähe von Lindenfels finden 
wollen, für welche Annahme aber, wie Grimm 
bemerkt, nichts als der Name ſpricht. Dagegen ge⸗ 
denkt Bader in ſeinen „Sagen des Neckartals, 
der Bergſtraße und des Odenwaldes“ einer 
Quelle, die ſich in dem bei Graſellenbach liegen⸗ 
den Walddiſtrikt, Speſſart genannt, befindet. 

Nun iſt es lediglich die Strophe der hohen⸗ 
emſiſchen Handſchrift: 

„Vor dem Odenwalde ein Dorf liegt, Otenhain 

da fließet noch der Brunnen; das ist zweifel 

dahein“, 
die noch Kopfzerbrechen macht. 

„Dieſe ganz beſtimmte Ortsangabe gab 
ſeinerzeit den Gelehrten Veranlaſſung, den Ort 
außerhalb des Odenwaldes zu ſuchen. Jedoch 
unter allen jetzt beſtehenden, oder ausgegangenen 
und überhaupt in Urkunden vorkommenden Dör⸗ 
fern ließ ſich zu damaliger Zeit kein Otenhain 
auffinden, deſſen Lage mit den übrigen, von den 
Dichtern enn Oertlichkeiten zu vereinigen 
wäre. So glaubte Knapp, Otenhain mit einem 
Diſtrikt Dautenhan, Doteshan oder Dotenhan 
identifizieren zu können, der in einer Urkunde vom 
Jahre 1613 bei der Beſchreibung der Gemarkung 
Graſellenbach mehrmals genannt wird. 


Nun wurden aber im Jahre 1904 beim Seehof 
zwiſchen Hüttenfeld und Lorſch Ueber reſte 
eines Kloſters mit einer Kirche und nicht 
weit dapon die einer römiſchen Villa ausgegra⸗ 
ben. Dieſe Villa wurde von einer Edelfran Uode 
pon Schauenburg um 1100 zu einem del 
hof ausgebaut. Nach ihr hat das um den Edelhof 
entſtandene Dorf den Namen Otenhain er- 
halten. Das Dorf ift wohl während des Dreißig 
jährigen Krieges wieder von der Bildfläche per- 
ſchwunden. Allem Anſchein nach iſt es aber das 


Mit- und ohne M 
ta allen Packungen: 


Haus Bergmann Zigarettenfab 


Du, mein Deutſchland 


Du, mein Deutſchlandd i 
im Kelch deiner Trauer 8 
ſpiegelt ſich deiner 

Götter Geſchick 


Die brauſenden Kräfte, 
wie Bälle geworfen, 
wie Kinder geweint, 
wenn das Spiel verlor. 


Mein bräutliches Deutſchland, 
in Narben und Schorfen 
erkenn ich die Sage 
vom ewigen Tor! 
Hanns Johst, 


in der hohenemſiſchen Handſchrift erwähnte Oter- 
hain, in deſſen Nähe der Siegfriedmord geſchah. 


Zwiſchen Worms, Lorſch und Viern⸗ 
heim liegt heute noch ein großes Waldgebiet von 
ungefähr 30 000 Morgen, an deſſen Oſtſeite der 
Seehof mit den Ausgrabungsſtellen liegt. Es iſt 
einleuchtend, daß die Jäger nach Ueberſchreitung 
des Rheins bereits in dieſem großen und wild⸗ 
reichen Walde zu jagen begannen. Die Abſicht, die 
Jagd bis in den Odenwald auszudehnen, bat 
ſicher beſtanden, denn Siegfried beurlaubte ſich 
gon Kriemhilde ja auf einige Tage. Das 
Durchjagen des Waldes in ſüdlicher und füdöſt⸗ 
licher Richtung hat bei der Menge der Beute, die 
gemacht wurde, wahrſcheinlich bis in die Nach⸗ 
mittagsſtunden angedauert, ſodaß der Sammel⸗ 
punkt gut auf dem Anger in der Nähe des Edel⸗ 
gores und des Dorfes Otenhain am Oſtrande des 

Faldes geweſen fein kann. Der Ort, wohin Hagen 
irrtümlich den Wein ſandte, wäre dann bei See- 
heim an der Bergſtraße zu ſuchen. Laut einer alten 
Urkunde trug ein Flur bei Seeheim den Namen 
Spiſſert. 

Es iſt ferner wahrſcheinlich, daß ſich in der 
Nähe des Dorfes Otenhain ein Brunnen, von 
Linden umſtanden, befunden hat, der das Ziel 
des Wettlaufes war und an dem der Mord ſtatt⸗ 
fand, wenn auch heute eine Spur des Brunnens 
nicht mehr vorhanden iſt. ; 


Hätte der Mord im Odenwald ſtattgefun⸗ 
den, ſo hätten Gunther und ſeine Mannen ſehr 
eilen müſſen, daß ſie noch bis zum Morgengrauen 
nach Worms gekommen wären. 

So warteten ſie aber erſt das Dunkelwerden 
ab, bis ſie über den Rhein zurückfuhren. Das be⸗ 
weiſt, daß der Tatort vom Rhein nicht allzu weit 
entfernt geweſen ſein kann, und der Seehof iit von 
Worms nur etwa vier Stunden entfernt. 5 

Sp iſt nach der durch die Ausgrabung feft- 
geſtellte Exiſtenz des Ortes Otenhain wohl kaum 
noch daran zu zweifeln, daß der Dichter eine 
Stelle in der Nähe des ausgegrabenen Ortes im 
Auge hatte, wo Siegfried erſchlagen wurde. 
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„Sie haben alio nicht den leiſeſten Anhalts⸗ 
bunkt dafür, wer der Liebhaber Ihrer Tochter 
geweſen ſein könnte und wer den Eingriff vor⸗ 
genommen hat?“ forſchte der Detektiv weiter. 

„Nein! Ich ſage Ihnen ja, daß meine Tochter 
bis zum letzten Atemzug jede Antwort auf unſere 
diesbezüglichen Fragen hartnäckig verweigert hat.“ 

„Konnte auch keine ihrer Freundinnen darüber 
etwas aussagen?“ 

„Nein. Sie hatte überhaupt keine wirklich ver⸗ 
traute Freundin. Sie war nie ſehr geſellig ge⸗ 
ae „ Immer jehr verſchloſſen und wenig mit 

ilſam. 
und in ihren Briefen hat ſich auch nicht der 
geringſte Anhaltspunkt gefunden?“ 

„Nicht der peringite.” 

„Sie wird doch aber auch mal abends ausge- 
gongen ſein — ins Kino oder auf einen Ball? 
ie werden doch wijfen, mit wem?? : 

% Sie ilt — unſeres Wiſſens — nur mit uns 
ausgegangen. Da ſie als Telephoniſtin oft Nacht⸗ 
dienſt hatte, konnten wir allerdings keine genaue 
Kontrolle ausüben. Wir hatten auch nie den ge- 
xingſten Verdacht, daß fie ein Liebesverhältnis 
hätte. Wenn ſie erklärte: Ich gehe jetzt in den 
Dienſt“ — dann haben wir es eben geglaubt, ob 
es nun een abe mor ae 55 FR Hart 

So ging es noch eine Weile hin und her. End» 
lich erklärte der Detektiv: N 

„Sie müſſen ſich darüber klar ſein, Herr Hof⸗ 
rat, daß bei fo geringen Anhaltspunkten die Nad- 
forſchungen außerordentlich ſchwierig und zeit⸗ 
8505 hr werden 1 : 

ippel ſeufzte. „Das heißt alio, es wird ſehr 
viel Gelo Polten? e 1925 ieh 

„Auf tauſend Mark müſſen Sie ſich ſchon ge- 
faßt machen, wie ich die Sache ſetzt anſehe. Sie 
bekommen natürlich eine veinlich genaue Auf⸗ 
ſtellung aller gemachten Spelen — ſoweit wie 
möglich mit Belegen. Zu dieſen Speſen kommen 
noch fünfundzwanzig Mark pro Tag. Auch müßte 
ich zunächſt um einen Vorſchuß von fünfhundert 

rk bitten. Mit meiner Arbeit könnte ich ſofort 


beginnen Natürlich muß ich mich für einige Zeit] ſtianſen“ war die intereſſante Perſönlichkeit 


hier in Dornbura niederlaſſen.“ 

Das klang ſo bieder und vertrauenerweckend, 
daß Hippel ſich zu dem Auftrage entſchloß und 
das vorgedruckte Formular ſamt all ſeinen Klau⸗ 
ie und Vorbehalten mit zitternder Hand unter⸗ 


ieb. 

„Die fünfhundert Mark werde ich morgen 
bereithalten,“ ſagte er dann. „Aber bitte kommen 
Sie erſt abends, damit Ihr Beſuch hier nicht auf⸗ 
fällt. Und wahren Sie bitte ſtrengſte Diskretion; 
denn bisher ahnt außer dem Arzt und dem Schul⸗ 
digen niemand in der Stadt die wahre Urſache von 
Liſas Tod.“ 


10. 
Eine unentreißbare Waffe. 


Sechs Wochen waren ſeit Alfs Ankunft in 
Dornburg vergangen, und ſie konnte mit den bis⸗ 
herigen Fortſchritten in ihrem Beruf zufrieden 
fein: Auch in ihrer zweiten, ſchon etwas größeren 
Rolle hatte fie Beos und Molaris Erwartungen 
durchaus erfüllt und ſogar in der Preſſe lobende 
Erwähnung gefunden. Und nun hatte man ſie vor 
eine dritte, noch wichtigere Aufgabe geſtellt. 

Trotzdem fühlte ſich Alf nicht glücklich. Es 
gab in ihrem jetzigen Leben zu viel Zwieſpältiges, 
das ihre dem Einfachen, Klaren und Durchſich⸗ 
tigen zugeneigte Natur bedrücken mußte: 

Die Kollegen zeigten ſich, wenn ſie auf den 
Proben mit Alf zuſammentrafen, zwar freundlich 
und gefällig, aber fie machten keinen Verſuch, fie 
in ihren engeren geſelligen Kreis zu ziehen. Die 
Gründe für ſolche Zurückhaltung fühlte Alf ge⸗ 
nau; Ihre in Karalambides Vortrag offenbar aea 
wordene Veranlagung hatte von Anfang an eine 
Armoſphäre von Unheimlichkeit und Weſensfremd⸗ 
heit um ſie geſckaffen. 

Ganz anders als die Kollegen verhielt ſich das 
Publikum: Faſt täglich bekam Alf Briefe von ihr 
gänzlich fremden Leuten, — Einladungen bon 
Damen der Geſellſchaft, — ſchwärmeriſche Ergüſſe 
von jungen Mädchen, — Liebeserklärungen und 
ſelbſt Heiratsanträge von Männern aller Alters⸗ 
ſtufen. Gymnaſiaſten drückten fih nach der Bor- 
ſtellung am Bühneneingang herum und ſtarrten 
tie neugierig an, wenn fie herauskam. Gruppen 
von Backfiſchen liefen ihr verlegen und verſtohlen 
nach. Auf der Straße ſchaute man ſich nach ihr 
um und tuſchelte hinter ihr her. Kurz: die Chri⸗ 


Dornburgs geworden. — Doch Alf empfand bent» 
lich, daß dieſes ſtarke Intereſſe an ihrer Perſon 
weder reiner Sympathie des Herzens noch künſt⸗ 
leriiher Bewunderung entſprang. Denn niemand 
von allen dieſen fremden Menſchen wußte ja 
etwas von ihrem Weſen, und ihre ſchauſpiele⸗ 
riſchen Leiſtungen hatten ſich bisher immerhin in 
einem engen Rahmen gehalten. 
So blieb Alf allen dieſen Annäherungsver⸗ 
ſuchen gegenüber unzugänglich. Nur mit zwei 
Menſchen kam ſie außerhalb ihrer Berufstätigkeit 
zuſammen: mit Beo, bei dem ſie nun regelmäßig 
am Sonntag mittag zu Gaſte war, — und mit 
Fräulein Doktor Janoczek. Seit die junge 
Aerztin in jener ſo kragiſch endenden Geſellſchaft 
im Heinrichsbau Alfs Bekanntſchaft gemacht 
hatte, ließ ſie ihr keine Ruhe mehr. Immer wie⸗ 
der lud ſie Alf zu ſich ein, beſuchte ſie in ihrer 
Wohnung, holte ſie zu Beſorgungen und Spazier⸗ 
gängen ab und erreichte es ſo endlich, daß Alf zu⸗ 
gänglicher wurde und ein vertraulicheres Vere 
hältnis zwiſchen ihnen zuſtandekam. x 
Was Alf am meiſten beunruhigte und fie in 
einer beſtändigen und aufreibenden nervöſen 
Spannung hielt, war das Verhalten Molaris. Er 
hatte zwar ſeit Wochen außerhalb der Proben 
kaum das Wort an ſie gerichtet, hatte nie wieder 
— wie an dem Abend der Eröffnungsvorſtellung 
— eine zärtſiche Berührung verſucht, hatte ſie 
auch nicht wieder nach dem vermißten Kärtchen 
gefragt. Aber ſie fühlte ſich ſtets von ſeinen ver⸗ 
ſchleierten, bald lüſternen, bald ſpöttiſchen Blicken 
verfolgt. Und wenn er ihr in feiner Eigenſchaft 
als Regiſſeur etwas zu ſagen hatte, ſo war er da⸗ 
bei entweder bis zur Lächerlichkeit gehemmt und 
verlegen oder boshaft, gereizt und bewußt unge⸗ 
recht. Und immer lag dabei etwas Lauerndes, 
Sprungbereites über ſeinem ganzen Weſen. Nie 
verließ Alf die Angſt, daß er etwas gegen ſie 
plane. daß er genau um den Verbleib des Kärt⸗ 
chens wiſſe, daß ſeine mühſam gezügelte Leiden⸗ 
ſchaft eines Tages um ſo brutaler hervorbrechen 
werde. 
5 

In der zweiten Oktoberhälfte hatte Alf Chri- 
ſtianſen in biens „Wildente“ mit der Rolle der 
Hedwig ihren erſten Erfolg. Auch ihre Kollegen 
erkannten ihre Leiſtung neidlos an und beglück⸗ 
wünſchten ſie und baten ſie nach der Vorſtellung, 


noch ein paar Stunden in ihrer Geſellſchaft zu 


verbringen. Erfreut nahm ſie die Aufforderung 
an. Es wurde ein fröhlicher Abend. Alf kam 
erit ſpät in der Nacht nach Hauſe und ſchlief, da 
ſie am nächſten Tage keine Probe hatte, gegen 
ihre Gewohnheit bis in den hellen Tag hinein 

Frau Gerſtenbier, die für ihre Mieterin eine 
große Zuneigung gefaßt hatte, brachte ihr ſchmun⸗ 
zelnd die „Dornburger Neueſten Nachrichten“ und 
den „Dornburg⸗Langenauer Boten“. 

Die Rezenſenten der beiden Blätter, ſonſt 
ſtets entgegengeſetzter Meinung, waren diesmal in 
einem Punkte völlig einig? daß die Verkörperung 
der Hedwig durch Fräulein Chriſtianſen ſo reſtlos 
geglückt ſei, daß man von dieſer jungen Künſtlerin 
wohl noch vieles erhoffen dürfe. ; 

Strahlend vor Freude las Alf dieſe Kritiken 
immer und immer wieder, und eine beglückende 
Hoffnung ſtieg in ihr auf. Wenn ſie auch weiter⸗ 
hin ſolche Erfolge erzielte, dann würde ſich viel⸗ 
leicht auch das bisher ſo fragwürdige Intereſſe an 
ihrer Perſon in eine echte und reine Anerkennung 
wandeln. Man würde dann endlich nicht mehr das 
ſenſationelle Medium in ihr ſehen, ſondern die 
ernſt ſtrebende und erfolgreiche Künſtlerin. 

Ein peinliches Erinnern riß Alf aus ſolchen 
angenehmen Betrachtungen. Sie hätte ja beinahe 
ganz vergeſſen, daß Molari ſie für heute auf zwölf 
Uhr mittags in ſein Büro beſtellt hatte! Da war 
es ja höchſte Zeit, ſich anzukleiden! 

Mit einmal war ihre gute Stimmung ver⸗ 
flogen, und ein immer ſtärker werdendes Unbe⸗ 
hagen erfüllte ſie: Was mochte Molari von ihr 
wollen? Einen Tadel hatte ſie nach dieſem Erfolg 
ſicher nicht zu erwarten, und um ihre Leiſtung zu 
loben, würde er ſie gewiß nicht eigens ins Büro 
kommen laſſen! / 

Als Alf kurz vor zwölf Uhr durch den Bühnen⸗ 
eingang das Theater betrat, rief ihr Portier 
Pampe in ſeiner ungeſchliffenen Art aus ſeiner 
Loge nach: 

„Heh Fräulein! — Herr Molari läßt Ihnen 
ſagen, daß er eine Sitzung hätte und erſt um halb 
eins zu ſprechen iſt. Sie ſollen ſich erſt bei Hippel 
melden!“ 

Hofrar Hippel empfina fe mit geheimnisvollem 
Lächeln: „Ich habe eine kleine Ueberraſchung für 
Sie, Fräulein Ehriſtianſen.“ ſagte er, während er 
der Unterſchriftenmappe einen Briefbogen ent- 
nahm und ihn Alf hinreichte. 


(Fortſetzung folgt), 


Karl Seifert jun. 
Else Häring 


Vermählte wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und n Bruch- 
band tragen; 8 solche Bänder e aoh Leiden 
1 odesursach entsteht inklem 

Beuthen 3 „ d den Tod zur Folge haben kann) SR 

5 i andage verordnet, dann muß es 

sich meine äußerst bequeme, unverwist- 

dage anfertigen zu lassen. D Tag- und Nacht- 

kagen meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende 

gjselbst geheilt. 

Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist 

geheilt. Ich bin wieder in meinem 86. Lebensjahre ein ganzer und 

glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe mich 

genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen 19455 Dank auszusprechen 
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.“ 


Phosphorlatwerge 
im Frage. Die Haus. und 
beren Verwalt 


35. Stiffungsfest 


der Evgl. Frauenhilfe Gleiwitz 


Am Sonntag, d. 28. März, nachm. 3 Uhr, im 
Saaled. Evgl.Vereinshanses, Lohmeyerstr. 
Alle evangelischen Frauen sind herzlich 

eingeladen. Der Vorstand, 
Frau Pastor Kiehr. 


dem 10, U b. 3, um 8 Uhr, auszulegen 
und big och, den 12. April 6 8 Deen 
du laſſen, Ueberreſte find an dieſem 


28. März, von 8-1 Uhr im Bahnhofshotel; Beuthen, 
Dienstag, 28. März, von 2—6 Uhr im Hotel Hohenzollern. 


i Außerd: Aribbindun betraf 5 gami > heat hnart N e emails mit 
e e erdem un ener A en werden į 
2 Beuthen os. ift | 4 
Reichshallen fan len at pelien | 


K. Ruffing, Spezialbandagist, Köin, Richard-Wagner-Straße 16. 
Heute Sonnabend, 6 Uhr abend üññl7ẽ—1•1ũ᷑ 


Backschinken 


in rohem Teig 
Es ladet ein Hermann Kaiser 
Mittagstisch von 70 Pfg. an 


Sanatorium Dr.Möller 
Dresden -Loschwitz 
Diät-, Schroth-, Fastenkuren 

Gr. Heilerlöige — Brosch. tz 


pho 
Es ist ja möglich, daß Du Geld brauchst, niriöteppen bes Giftes zu vermeiden, wird 
Daß Du mit tiefem Seufzer in die Welt 
hauchst: 
„Wo krieg’ ich 20 Mark von heut’ auf Das Gift ift 
rgen her?“ und D 


Sonnabend, 25. März 
Beuthen 

20%, (8¼ ) Uhr 
Zum ersten Male! 


Da stimmt was nicht 
Sch 


wank von Arnold 


ſtellen 

Ayothefen 

ſoweit le tere eine 
en relgung 
igelvenieren ets 


Der Kaſſenausſchuß hat folgende 
Aenderungen 
der Kaſſenſatzung 


beſchloſſen, denen das Oberverſſcherungsamt 
in Oppeln zugeſtimmt hat: 


. Die Beiträge für Berſicherte, die im 


mo 
Du inserierst — schon hast Du 


Für einen Tnelgantbeirteb wird 
für bald fleißiges 


TR 


Gleiwitz 
20%, (84,) Uhr 


Fr 


D im Unvermöge 
t bis zu 1 Woche feſtgeſetzt. 5 
Hindenburg Oberſchl., den 24. März 1933. 
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolize behörde. 
J. A.: Nebitzky. 
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Wie einfach: Man verkauft — was überflüssig und im 
Wege steht — durch eine Kleine Anzeige in der 
„Ostdentschen Morgenpost!" Da ist es schneller, als 


Paul Abraham 
Sonnlag, den 26. März 


i K Bth. 
Beuthen Stellen⸗Geſuche 
15½ (81/2) Uhr s 


2. Das Hausgeld bei Krankenhauspflege 
beträgt zwel Drittel des Krankengeldes. 


Sonnige, j * 2 z p 
a Der Söğübeiroa für Meine Heilimikker Fündig temonierie | man denkt (und gegen Bargeld) an dan Mann peneana] GrundſinasvertehrDermiſchtes 
iſt auf 30, AR. feſtgeſetzt. 3 


Kaufe gegen hohe An: 
zahlung, eventl. bar, 


Hausgrundstück: Wildunge] -TU 


in OS. Ausführl. Ang. beı Blasen- 
mit Be nn und Nierenleiden 
ängen erb. u. Gl. 70 
4 . G. d. 3. Gleiwitz! in allen Apotheken 


bezeichneten Berſicherten werden 
. März 1933 ab erhoben werden. 


HBindenburg Oberſchl., den 24. März 1933; 
; Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
7 ů——5r 


— — 


Verkäufe |: 


2 7 guterhaltene age: en, 
‚Siechen-Biere . "ar" 2 Amer Monnung \Marken-Pianos “rn 


Handelsregiſter 
In da Handelsregifter A, iſt unter 
x Herma ke f 


Be ide, apart Fre 8 5 ind ens Suhabe 
eve , apari., EA en OS. un n * 
tt j für Bürogwecke Freuzfatiig, mit CIfenbeinklaviatur, hochherrſchaftlich. Stil; Krauſe, geb. 
51 hons in 3, 5 und 10 Litern re Geige. Sinne 1. Abet au vermieten. verkauft billigſt k e e 
empfiehlt frei Haus N Magſeldſtr. 28 Ju erfragen: 8 Ger 
ürubg., $ A. Staſchik, Beuthen O. G., Ungeb, unter B. „Amtsgericht 

Bierhaus Bavaria, Benthen. Teleph, 2350 Brobenummer toten Bang E u b 6 m h, Gleinig, Wilhelmi, S8. Grohe e 2 Cing. Hoſpitalſtr. a. d. G. d. 81g. : 


Pflege Deinen / me Stände 


TEE del t 
9 AR 175 i meiſt Weibehe zunchſt ſcheinbar zu. even der Kopfe ming und Salbel. Der Zuſatz der Kräuter 
Eine kleine Laus ; Fo on en penat en ber. haut zieht die ſchon abgeſtorbenen und locker 9285895 geſchleht in fol heln 1 88 Die in 
und eine roße Industrie 1 mietin E rO ich feltenen ſizenden Haare aus ben Papillen und bewirkt ſo einem Säckchen befindlichen Kräuter werden mit 

8 ſchnell, innerhalb weniger Wochen heran, werden eine ſcheinbare Zunahme des Haarausfalles. Das einigen Litern Waller aufgehrüht. Den Abiud 

Läuse find wieder modern, wenigſtens die . 4 ſchwellen von Stednabel.| Haar, das nach der Kopfmaſſage ausfällt. war ſchüttet man in ein Vollbad. Ein beſonderer Ge⸗ 
Cochenille.Farbläuſe. Man darf ihrer kopfgröße bis zum Umfang einer Erbſe an. ſchon abgeſtorben und wäre in den nächſten Wochen nu iſt ein Bad mit Fichten nadelertrakt. 
arten roten Körper dringend in der Lippen⸗ ; 8 a ohnehin beim Kämmen ausgegangen. Die ra che Fichtennadeleſſenz oder Fichtennadeltabletten Eine 
ebene Eigentlich iſt es nur eine In dieſem Zuſtande benutzt man ite jnr Sarb- tfernung hat den Vorteil, daß die anregenden] ſolche Tablette gibt dem Wafer iene prachtpolle 
naiſſance, die dieſe Tierchen jetzt erleben. Denn Be Sie werden bis auf ans remplare.] Subſtanzen des Kopfhaares in die Kopfhaut eine lnoreſzterende Farbe und verbreitet den Töſtlich 
ſolange es Frauen gibt, die ſich die Lippen an⸗ die man zur Weiterzüchtung braucht, von den dringen, und aus den Papillen, die eben das alte würzigen Duft des Nadel waldes, der nach 
malen, mußten die Schildläuſe, wie ihr Familien- Obuntien abgeleſen und mit Hilfe von Waſſer⸗ Haar abgeſtoßen potea, werden umio kräftigere dem Baden dem Körper noch lange anhaftet. Ein 
name lautet, für bie kosmetiſche Induſtrie her⸗ Bamot. getötet lich gerldeinen bann nach dem neue Haare sprießen ſſolches Fichtennadelbad ift gezundheitlich überaus 
halten, 15 1055 1 famen Die 19 9 a il in 11155 Schikane auf feen ec dur Aloe, E Pile 8 T. 5 7 Dental; es wirkt eener ei 
tarbftoffe auf, damit kamen für die Cochenille⸗ A ; { : , ' i p nerbenberuhigend ijt ein Bad mit Qamil- 
läufe 1 0 1 005 Zeiten. Man bedurfte nehmen dann äußerlich eine Tilbergrane flege des Tein der amg man 150 bis 200 


: ; g lenzuſa 

Ihrer nicht mehr. Ste ſanken rapide im Preis. Farbe an. Der eigentliche Bern] wird basf Bei unreinem Teint ift die wichtigſte Borbe» e i für Erwachſene für ein Vollbad etwa 

och war ihnen ein anderes Schickſal be⸗ di m ige um Casin | din gung die richtig gewählte Seife In der kos. 30) Gramm pro Bad. Die Kamillen werden ner 
ſtimmt Einige überempfinpliche an haben Ba 1 Erwä erang pR i 15 achs Ben = metiſchen Medizin werden ſolche Seifen in ent. prügt, durchgeſeiht und die Flüfſigkeit dem Bader 
herausgefunden, daß die Anilinfarben weniger der bei Erwärmen aus dem Organismus austritt. ſprechender chemiſcher Zuſammenſeßung jeit Yah- waſſer zugeſett. Wer keine Gelegenheit zu täglichen 
‚natürlich wirken und daß fie außerdem für die Dann werden die eiförmigen Körnchen, denen ren mit beſtem E olg angewandt. Kräuterbädern hat, der begnüge ſich mit Qran- 
zarten Bippen ſchäblich [eiee nanai pileh ba finn gat nit anficht, bab e8 einmal Sänjemeibe| is die Schwefel enthalten, wird man beilteronfgüifen beim täglichen Waſchen, fie 
den Fabrikanten von Lippenſtiften anderes übrig, n Säcke verpackt und verſchickt Sajt Ausſchlägen oder paraſttären Erkrankungen vor-] machen die Haut zart, kleinporig und ſtraff. 
ol wieder zu ihren alten Lieferanten zuxüchu⸗ die ganze enerifja Ernte geht nach Paris in ziehen. Für eine bejonders empfinblidhe Heiße Teekompreſſen z. B. mit Kamillentee 
iehren? Natürlich ſtiegen die Läuse ſofort kräftig die kosmetiſchen Laboratorien, aber ag t. | empfiehlt fich ftatt Schwefel ein uſatz b N „eine Viertelſtunde auf das Geſicht gelegt, vers 
im Preise, wenn fie auch niemals den Kurs von Dentihlanb wird ein guter Teil eingeräbtt thhol zur Seife. Bei 1 pta ener und Se chönern den Teint und laſſen das Geht fenden. 
1908 wieder ere gen werden; das Kilogramm Wie man en gewinnt? Darüber fier Haut nehme man Seife 112 Sampferzufah, lang friſcher und jünger erſcheinen. Eine geſunde 
A en Kopf zu zerbrechen. Seifen mit einem Sufab von Benzpeharz und ſtraffe Haut macht auch einen ionit reizloſen Men- 
Es genügt, wenn man das Tier, 5 ug en ii un Gipgerin nehmen der Haut die Sprübigkeit und ſchen bitch und anziehend. 
ung wirft, wo geben ihr ein ſamtweiches Ausfehen. 


öjt. Gerade dieſe Eigenſchaft, die in der Zu Geſichtswaſchungen eignet ſich nur ein ER ; 
naen Tierwelt nicht ihresgleichen findet, macht weiches Regen⸗ oder Flußwaſſer. Wo ſolches Die Farbe der Ballkleider 
ie Tochentlelaus zu ene 905 ee e t zur Verfügung ſteht und man auf Leitungs⸗ Die 


Tiere. Herbert Leopold. 8 1 jen 15 1 5 an Vong 90 Die Farben der Ballkleider diefe Saison find 
ET vermeide man zu kalte Temperaturen, nehme brel- hell und zart: Roſa und Hellblau bringen 
Richtige Haarpflege mehr lauwarmes bis warmes Waſſer. Die eine Abwechilung in das noch immer sangbare, 
Wer 20 den Schmuck eines ſchönen Kopfhaares gründliche Geſichtswäſche nehme man nicht mor- vornehme Weiß i ; B N mit 
lange erhalten will, der muß der ſorgfältigen gens, jondern abends vor dem Schlafengehen vor. einem lichten Himmelblau un anen 15 li ge 
Pflege ſeines Haares größte Aufmerkſamkeit Vom gieniſchen Standpunkte aus iſt es nicht zu dämpften Bleu, wie es auf alten Gobelins zu 
fen de Der Endzweck aller Haarpflege muß der empfe en, mit einer ſchmutzigen peana aulfehen ift, vertreten. Ein friſches Maiengrün 
ein, dem frühzeitſgen Haarausfall vorzubeugen Bett zu gehen. Da während er Nachtru e die geſellt ſich als dritte Farbe dazu. Für die Ben 
und das Haar bis ins hohe Alter hinein in üppi⸗ Geſichtshaut nicht verſchmutzt wird, genügt mor⸗ digeren Jahrgänge gibt es Orchideenlila un 
er Fülle zu erhalten. Ganz beſonders zeigt fih] gens eine leichte Abwaſchung. die ernſteren violetten Schattierungen. 
er e im 0 905 laden 2 h l wy $ 
können verſchiedener Natur ſein. In allen Fällen N 8 ; ; y SS A $ 
ift eine regelmäßige und gründliche Reinigung der Kräuter als Schönl eitsmitte ee die eee e 9 5 5 
Kopfhaut und der Haare nötig. Ganz beſonders Ein gepflegter Menſch iſt jedem angenehmer Sie ift berechtigt, die Arbeit anas ufehen, 
dann, wenn trockene Schinnenbildung oder über⸗ als ein dernachläſſigter, und in den mei en Kül- Wenn durch amtii ches Zen is nachgewiesen wied 
mäßige Fettabſonderung vorliegt. Zur Kopfwäſche] len ift der gepflegte Menſch auch der leiſtungs⸗ daß die Ni en ppransſt chtlich bingen Teds 
eignen ſich flüſſige Teer⸗ und Glyzerinſeifen, die fähigere, denn ſhſtematiſche b Dere Woch 2905 rien it Dier Kin digung s 
man mit lauwarmem Waſſer verdünnt und damit ſchönt nicht nur, ſondern fördert erhält i en ut 125 fende 5 KAA i Ar⸗ 
die Kopfhaut und die Haare wäſcht. Bei der Schup⸗ au die Geſundheit und mehrt die enters gi sl dere Wurd 1 Heike aio 
penbilbung beſteht gewöhnlich eine zu ſtarkfe Ab: Ar eitskraft. Jeder weiß heute, daß man ee ee ach a 
diſch⸗Indie⸗ ift dem Farbſtoff der Läuſe nicht gut ſonderung von Fett es kann aber auch bei ein gut gepflegtes Ausſehen nur durch ſachge⸗ Wi Br Aline Arbeit ne 15 750 e, 0 
bekommen. Sie wurden dort ſchwarz und find! der Schuppenbildung das Haar zu wenig Fett ent mäß e 57 lege des Körpers erhalten kann, und wirtſchaftlic F a 
in der Farbinduſtrie mißachtet. Man benutzt fel halten. Je nach dem Ausfall dieſer Unterſuchung] Hierzu dienen in erſter Linie unſere Kräuter. Eigenmächtige Abzüge des Arheitgebers bei 
böchſtens zur Herſtellung von roter Tinte. muß dem Haar entweder genügend Fett zugeführk Wir alle wijfen, daß Kräutertee ein gutes Heil⸗[ſchlechter Leiſtung des Arbeitnehmers ſind 
Di 5 ſte Sorte, die für Lippenſtifte verwen⸗ oder das überflüſſige Fett befeitigt werden. und Linderungsmitel gegen mannigfache Be- unſtatthaft. Falls keine Einigung erzielt 
det ich He pie ſchwärzliche oder ſilbergraue Ein gutes Mittel zur Beſeitigung der Kopf⸗ ſchwerden ſein kann. Wir kennen Kräuter gegen] wird, kann in ſolchen Fällen Kündigung er⸗ 
Teneriiinware die auf den Kanariſchen In-| luppen ift das Waſchen des Kopfes mit Seifen⸗ Erkältungen, gegen Leihſchmerzen, gegen trägen folgen. i 
feln gezüchtet wird Sanptaustuhrhafen ift Santa | wajer oder mit einem guten Shampoon, Bei über⸗ Stoffwechſel oder das Gegenteil, aber en wenig⸗ 
2 5 Tenerife. Die Läuſe ſind drauf und dran, me d bie 1 a auch S uf 1985 it eH 1 e Dog mr ee grobe u Elf Maultiere durch Bienenstiche getötet 
=D, FAR 3 üd- f verwenden. | ie Abſtoßung der Kopfſchuppen Kräuter haben, d å f ex: $ s - 
ſich 555 2 50 h ee ven mit großer Trockenheit der Kopfhaut verbunden,. Schönheitspflege hervorragende Dienite Alicante. Drei Manltiergeipanne wurden von 
puero 5 n. 1 plantagen Platz machen drußten. iſt . Gebrauch von etwas Saardl oder leiſten. ; einem Bienenſchwar m berfallen. Die 
Amme bin ran en in Kilo von ihnen einen beſſer Brillantine anzuraten. Ein aromatifäes Kräuterbad belebt und er⸗ Wagenführer find durch . wohl 915 
Viertel Hektar Boden mit Kaktusoflanzungen. Bei der Benutzung von Haarwäffern gegen friſcht nicht nur die Nerpen, ſondern Suse verletzt worden, konnten dann aber noch re 
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Die Cochenilleläuſe find in jeder Beziehung 
eigenartige Tiere Allein ihre Geſchichte liefert den 


Schildläuſe zur Bedeutung kamen. Das war um 
1600 herum. Man begann die Tiere ſorgfältig zu 
hegen, auf ihre Ausfuhr wurde die Todesſtrafe 
gelebt. Aber es war natürlich kein großes Riſtko, 
die winzigen Läuſe, von denen 15 000 auf das Kilo 
gehen, über die Grenze zu ſchmuggeln. Bereits um 
1650 waren fie in allen den Mittelmeerländern zu 
Hauſe, wo die Opuntia gedeiht. Sie kamen fo- 
gar bis nach Holländiſch⸗Jndien. Das Sme 
derbarſte an dieſer Völkerwanderung der Coe- 
nille iſt aber, daß ñe in allen Ländern andere 
Farben annahmen. So kommt es, daß es durch⸗ 
aus kein einheitliches Cochenille⸗Rot gibt, ſondern 
alle Abſtufungen von Karmin bis Purvur⸗ 
ſchwarz. Bor allem der Seitenſprung nach Hollän⸗ 


a 


a IS a 1 . 27 A . ichen. E 
i i t man zunächſt Haarausfall iſt vor allem darauf zu achten, daß und verfeinert auch die Haut Der Duft der zeitig vor den wütenden Bienen flüch A 
AN a das en auf ER 5 weniger n Haar als vielmehr den Haar«|ätheriidhen Dele, die in den Kräutern enthalten gegen find elf der Maultiere den Bienenſtichen 
Opuntia Coccionellifers ausſetzt. Das Weibchen!“ boden befeuchtet. Man maſſiert das Haarwaſſer ! ſind, regt die Geruchs nerven an und ruft l erlegen. 


Sotaltermin 


Oppeln, 24. März. 


Das lebhafte Intereſſe an dem Ausgang des 
Lazy, Raubmord⸗Prozeſſes hält auch 
weiterhin an. Auch am Freitag herrſchte iber- 
u 

raum, ſodaß fih ſtets zu Beginn der Verhand- 
lung 90 i die Plätze abſpielt. Infolge 
der ſtarken Belaſtung des beit 
Rechtsanwalt Glauer einen Antrag. einen wei⸗ 
An Lokaltermin darüber abzuhalten, ob es 
Were ea 
5 i iſters ber ? j j 
Sen n Fa Garten des Gymna⸗ 
fiuma nach dem Wallgraben fl ü chten konnte. 
Das Gericht behielt fih vor, über dieſen Lokal ⸗ 
termin ſpäter zu entſcheiden. Am Freitag wurde 
ber Vater des Schnirch vernommen. Im Bruſt⸗ 
ton der vollſten Ueberzeugung erklärt diejer, daß 
ſich fein Sohn am Abend der Tat zu Haufe auf⸗ 
gehalten habe, da er ſelbſt an dieſem Abend etwa 
zwiſchen 4 und 348 Uhr zu einer Verſammlung 
nach Oppeln III gegangen ſei. Die von dem Zeugen 
Wodarz gemachten Bekundungen, daß er ſeinen 
Sohn bis zum Haufe nach der Tat verfolgt habe, 
erklärt er als „bewußte Lüge“. Die Frage 
eine 
Waffe beſeſſen habe, verneinte er, gab aber 
ſpäter zu, daß der Sohn Silveſter 1931 aus der 
Waffe Freudenſchüſſe abgegeben hatte. Von 
größeren Geldausgaben ſeines Sohnes 
habe er nichts gemerkt. Von der Liebſchaft ſeines 
Sohnes habe er Anfang 1932 gehört, es gene 
tebelei 
handele. Auch die Mutter des Angeklagten bekun⸗ 
daß ihr Sohn am Abend der Tat in der 


aus lebhafter Andrang zum 


Schnirch durch den Zeugen Wodarz 


Zäune hinweg durch 


der Kriminalbeamten, ob ſein Sohn 


er, daß es ſich um eine kleine 


det, . 
Wohnung geweſen fei, 


Wioie ein folher Raubplan ausgeführt 


werden kann, 


Aus Dvesihieften und Schiefien 
im Nordyrozeß Laxy 


(Eigener Berid 95 


Auch der Heizer des Gymnaſiums be 
kundete, daß er in dem friſch gefallenen Schnee 
eine Spur geſehen hatte, die von der Mauer zum 
Schulhof des Gymnaſiums führte, aber keine 
Spur, die zur Mauer geführt hätte. Es fand 
weiterhin noch eine Reihe Gegenüberſtellungen 
ſtatt. So bekundete ein weiterer Zeuge, daß ihm 


der Bruder Frau Laxys, Hans Nowak, 
mitgeteilt habe, daß Frau Laxy eine 
Kaſſette mit 37 000 Mark herumtrage und 
entwickelte ihm einen Plan, wie die 
Kaſſette zu rauben wäre. 


Der Zeuge Kupka erklärte, daß ihn Franz No⸗ 
wak mit dem Lichtausſchalten und wie ſich der 
Raubüberfall abgeſpielt hatte, ſchon vorher be⸗ 
kannt gemacht habe, und daß er auch gewußt hat, 


daß fid in der. Kaſſette etwa 30 000 Mark befin⸗ 


den. Gleichzeitig bat er ihn, ihm eine Piſtole 
zu beſchaffen. An den Zeugen Panig iſt 
der gleiche Nowak vor der Tat herangetreten mit 
dem Erſuchen, ihm die Kaſſettenſchlüſſel von Frau 
Qarn zu beſchaffen, wobei er bemerkte, ein Teil 
Geldſcheine werde auch für ihn abfallen. 

Nowak erklärte hierzu, daß auch andere 
Leute dieſen Raubplan beſprochen haben, und er 
nannte hierbei auch Namen von Zeugen, die im 
Laufe der Verhandlungen vernommen worden 
ſind. Auch der Zeuge Mnich erklärte, daß 


Nowak im Gefängnis geäußert habe, 

wenn er herauskomme, werde er eine dicke 

Sache machen und wenn es ihn 15 Jahre 
koſten ſollte. 


Es wurde auch erwieſen, daß Nowak mit ſeiner 
Schweſter in keinem guten Verhältnis ſtand und 
das Haus ſeines Schwagers Laxy mied. Der An⸗ 
geklagte Woitalla, der der Beihilfe angeklagt iſt, 
wurde durch weitere Zeugen entlaſtet, die bekun⸗ 
deten, daß er zur Zeit der Tat krank war und 
ſich in der elterlichen Wohnung aufgehalten habe. 


ö hierüber hatte ſich der Zeuge Franz Kondla 
Der Zeuge Kondla, 


wenn er am Abend die Kaſſette nach der Woh- 


dieſer Zeit erſchienenen 


Ungeklärt bleibt bei ihm, wie er in den Beſitz 
der 450 Mark gekommen iſt, die bei ihm gefun⸗ 
den wurden und aus der Kaſſette Lary ſtammen. 

Mit den Plädoyers wird am Sonnabend 
begonnen. 5 , 


-Die Spielzeit bis zum 17. April 
verlängert 
i Beuthen, 24. März. 
Das oberſchleſiſche Publikum wird darauf anf- 
merkſam gemacht, daß für die verlängerte 
Spielzeit die vollen Geldmittel nicht beſchafft 
werden konnten und es daher Ehrenpflicht jeden 
Theaterfreundes ift, die Vorſtellungen in der ver» 
längerten Spielzeit fleißig zu beſuchen. — Neu er⸗ 
worbene Werke: Oper: „Tiefland“ (d' Albert). 
Schauſpiel: „Andreas Hollmann“ (Kaergel) 
„Bargeld lacht“ (Cammerlohr). ; 


ſchon vor der Tat gegenüber Freunden geäußert. 
ein Neffe des Kaufmanns 
Laxy, war bis zwei Tage vor der Tat in dem Ge⸗ 
ſchäft von Lary tätig. Er wurde f. Z. wegen Mit- 
täterſchaft in Haft genommen. Kondla will den 
Angeklagten Heinelt kurz vor der Tat 
dem Geſchäft von Lary geſehen haben und hält 
dieſe Angaben auch heute in der Verhandlung 
aufrecht, dagegen ſchränkt er heute ſeine Angaben 
hinſichtlich ſeiner früheren Ausſagen, daß er 
Heinelt geſehen habe, wie er aus dem Hausflur 
lief, als das Licht ausging. weſentlich ein und 
bekundet, daß er nur ſeine „Kluft“ er⸗ 
fanut habe. Kondla hatte früher zu Zeugen 
geäußert, daß es ſehr leicht ſei, den Lehrling, 


nung trage, zu berauben. Dieſe Aeußerung will 
der Zeuge nur im Scherz gemacht haben. Das 
Gericht gab dem Antrag von Rechtsanwalt Dr. 
Glauer ſtatt und hielt noch einen 


dritten Lokaltermin 


ab, um feſtzuſtellen, ob es den Tätern möglich 
war, über den Hintergarten durch Häuſer und 
Gehöfte über Mauern nach dem Wallgraben zu 
entkommen. Es ergaben ſich hierbei die verſchie⸗ 
denſten Möglichkeiten. Der Zeuge Wodarz hielt 
ſeine Bekundungen aufrecht, daß 5 


er Schnirch vom Wallgraben bis nach dem 
Hauſe Malapaner Straße 36 verfolgt habe. 


Qunt und Wiſſonſchaft 
Paul Simmel 7 


Der berühmte Zeichner Paul Simmel hat 
— im Alter von 45 Jahren — in einem Anfall 
bon Schwermut zu Veronal gegriffen. Wer je 

aul Simmels Zeichnungen in ihrer köſtlichen 
Fische und mit ihrem echten Humor geſehen hat, 
ann es ſich gar nicht vorſtellen, daß über dieſes 
heiter ſtrahlende Geſicht die Falten des Schwer⸗ 
muts gegangen wären. Denn kaum jemand 
wußte, daß er ſchon ſeit einem Jahr ſchwer 
rank zu Bett lag, und daß die während 
Bilder in einem Kranken⸗ 


Sommerdienft der Polizei 

Für das Sommerhalbjahr 1933 (vom 
1. April bis 31. Oktober) ift beim Polizeipräſidium 
in Gleiwitz und bei den Polizeiämtern in 
Beuthen und Hindenburg der durch⸗ 
gehende Dienſt von 7 bis 15 Uhr feſtgeſetzt 
worden. Für die Erledigung dringender Dienft- 
geſchäfte iſt auch über dieſe Zeit hinaus ein ſtändi⸗ 
ger Bereitſchaftsdienſt bis 18 Uhr eingerichtet. 


Stadttheater Kattowitz: 
„Menſch, aus Erde gemacht“ 


Friedrich Grieſe ſtellt den Zuhörer in ſei⸗ 
nem aus Realiſtik und Myſtik gemiſchten Drama 
bor eine recht ſchwierige Aufgabe: Die inneren 
Zuſammenhänge, die Deutung von Wort und Ge- 
bärde, werden beim erſtmaligen Anhören keines⸗ 
wegs leicht und immer richtig erfaßt. Das Ver⸗ 
hältnis des Publikums zum Werk bleibt daher 
zwieſpältig. Das Enſemble bemühte ſich, in 
Erkenntnis dieſer Schwierigkeiten, die Einheitlich⸗ 
leit des Geſchehens dem Hörer vorzuſtellen. In 
der Hauptrolle gab Fritz Hofbauer dem ſchol⸗ 
lenverbundenen Bauernälteſten Biermann pla- 
ſtiſche und holzſchnittartige Umriſſe. Als Magd 
Lena konnte die große Harſtellungskunſt Anne 


bett gezeichnet wurden. 


Paul Simmel wäre ein ehrbarer Schloffer- 
meiſter 1 wenn es nach dem une ale: 


Eltern, ſehr einfachen Leuten in Potsdam, ge⸗ Marions ſtarke dramatiſche Höhepunkte in das 
gangen wäre. Aber es iſt ein Glück, daß Spiel ſtellen. Vor einer Faun ſchwierigen 
Schloſſerlehrlinge Aufgabe ſtand Hans Korngiebel in der Ges 


K auch zeichnen lernen 
müſſen, denn als der Scloſſerleh ag Paul Sims 
mel die erſten paarmal einen Bleiſtift zur Hand 
nahm und zeichnete, ſtellte ſich heraus, daß er ein 
Talent hatte, das zu den ſchönſten Hoffnungen 
berechtigte. Sofort gings auf die Akademie, 
zunächſt in Berlin, dann in München, bis er 1911 
nach Paris überſiedelte, um ein Jahr ſpäter in 
Berlin zum Meiſter des lachenden Grif 
fels zu werden. Für Simmel war ſeine Hunt 
nur ein Te Mi Lachenmachen Denn nicht die 
e allein waren es, die zwerchfellerſchüt⸗ 
ternd wirkten, ſondern erſt recht die Begleit⸗ 
tepte, die den echten Berliner Wiß frij 
vom Herzen weg verzapften. Mit Wehmut ſehen 
Berlin und, das Reich dieſes Gegenſtück zum 
„Vater Zille“ den letzten Weg gehen. 


ſtalt des Knechtes Konrad Godem. Der Künſtler 
lieh ihm alle Züge erdhaften Märtyrertums. Der 
aus der Schrift ſchöpfende Küſter Erich Rau 
ſcherts war glaubhaft und lebenswahr; Rau- 
fhert ift jedoch in der Lage, dieſe Rolle ſprech⸗ 
techniſch noch zu ſteigern. Guſtav Schotts gei⸗ 
ſterhafter Amtmann war höchft eindrucksvoll, teil⸗ 
weiſe jedoch zu ſehr „lebender Leichnam“. Den 
alten und den jungen Nachtmahr ſprachen im Vor⸗ 
5 Fritz Böhlig Wolff und Guſtav 
Schott. Um die Aufführung und ihren ſzeni⸗ 
ſchen düſteren Rahmen waren Guftan Bartels 
ch [mus und H. H 


des zahlreichen Publikums ſpendete dennoch ftare 
ken Beifall. . L. Sch, 


zain dl beſtens bemüht. Die Auf- H 
nahme des Stückes war geteilt; ein großer Teil G 


Ausschreitungen im Gleiwitzer 


285. Wir 


1933 


Gerichtsgebäude 


20 Ziviliſten jagen jüdiſche 


(Eigener 


Gleiwitz, 24. März. 

Am Freitag verſammelten ſich etwa 20 junge 
Leute in Zivilfleidung im Gerichtsgebäude und 
wieſen eine Anzahl jüdiſcher Anwälte aus 
dem Gericht zurück. Juſtizrat Kochmann 
wurde hierbei geſchlagen und durch Fußtritte miß⸗ 
handelt. Rechtsanwalt Dr Brieger erhielt mit 
einem Gummiknüppel einen Schlag über den 
Kopf, und auch Rechtsanwalt Dr Kallmann 
wurde angegriffen. In Vertretung des abweſen⸗ 
den Landgerichtspräſidenten Dr Hünerfeld 
ſetzte ſich Landgerichtsdirektor Dr Grützner mit 
dem Polizeipräſidenten Waderzapp in Verbin⸗ 
dung. Das Gericht erhielt hierauf polizeilichen 


Rechtsanwälte aus dem Gericht 


Bericht) ; 


Schutz, und auch die Umgebung des Gerichts wurde 
durch Polizeiſtreifen geſichert, um die Ausübung 
der Rechtspflege zu gewährleiſten. Seitens des 
Gerichts wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Reichskanzler ſtreugſte Diſziplin gefordert und 
derartige Aktionen unterjagt hat, und daß, fo- 
weit ſtrafbare Handlungen vorliegen, eine Amne⸗ 
ſtie nicht mehr in Frage kommt. Die Kreisleitung 
Gleiwitz der NSDAP. hat dem Polizeipräſidenten 
gegenüber die Erklärung abgegeben, daß ihr von 
dieſen Vorfällen nichts bekannt war, und daß 
ſie damit in kleiner Weiſe in Verbindung zu brin⸗ 
gen iſt. 


die Hherbürgermeitter von Breslau | 
und Waldenburg beurlaubt 


Breslau, 24. März. 


Der Oberpräſident hat den Oberbürgermeiſter 
Dr Wagner auf Anordnung des Miniſters des 
Innern ſofort bis auf weiteres beurlaubt 
und Rechtsanwalt Dr Rebitzky mit der kom. 
miſſariſchen Vertretung beauftragt. Der Innen⸗ 
miniſter hat dabei beſonders bemerkt, daß die Bes 
urlaubung lediglich aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen erfolgt, ohne daß hieraus Zweifel 
gegen die ordnungsmäßige Geſchäftsführung des 
Oberbürgermeiſters hergeleitet werden dürfen. 
Dr. Wagner gehört der Staatspartei an, Dr Re- 
bitzty ijt Mitglied der NSDAP. 

Wie aus Waldenburg gemeldet wird, hat der 
Regierungspräſident Oberbürgermeiſter Schu ⸗ 
bert in Waldenburg ſofort bis auf weiteres be» 
urlaubt und als Kommiſſar den Bergwerks⸗ 
direktor Beck aus Weißſtein beſtelllt. 


Gelbftmord des Kaufmanns Bibram 
Ratibor, 24. März. 

Vor kurzer Zeit wurde Kaufmann Bibra m 
aus Gmünd in Kärnten, der in Ratibor mit 
Rekord⸗Strickmaſchinen einen ſchwunghaften Han⸗ 
del betrieben hatte, wegen fortgeſetzten Betruges 
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt, von dem 
5 Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet 
wurden. Bibram wurde auf freien Fuß gelaſſen, 
und hatte ſich, wie jetzt aus Prag gemeldet wird, 
auf dem dortigen Wilſon⸗Bahnhof im W ajd- 
raum erſchoſſen. 


Raubüberfall 
auf die Kleinbahnſtation Rauden 
Gleiwitz, 24. März. 
In der Nacht zum Freitag, gegen 1 Uhr, wurde 
der Nachtwächter der Kleinbahnſtation 
Rauden von einer dreiköpfigen Bande über ⸗ 
fallen. Während ihn einer der Täter in Schach 


Leiter der Städtiſchen Oper in Berlin 


Zwiſchen Oberbürgermeiſter Dr Sahm und 
Profeſſor Max von Schillings fanden geſtern 
Verhandlungen über die Uebernahme der Lei⸗ 
tung der Städtiſchen Oper in Charlot⸗ 
tenburg ſtatt. Es wurde eine grundſätzliche Ein i- 
gung über die Uebernahme der Leitung erzielt. 


Bruno Walter geht nach Amerika. Bruno 
Walter wird Ende September nach New 
Dort gehen, um dort die Konzerte der Phil- 
barmonie Societed als einziger Partner Tos 
canin is zu dirigierxen. Ihm wird die Leitung 
von 40 Konzerten obliegen. Im Auguſt wird er 
die Feſtſpiele in Salzburg leiten. Nur ſeine 
ſämtlichen deutſchen Verpflichkungen hat er gelöſt. 

75. Geburtstag eines Pioniers der elektriſchen 
Nachrichtentechuik. Geh. Oberpoſtrat Profe 
Dr. Karl Strecker, o. Honorarprofeſſor für 
Elektrotechnik an der Univerſität Heidelberg, 
begeht am 26. März ſeinen 75. Geburtstag. Ge⸗ 
en ee der bor wenigen Wochen zum 
Ehrenmitglied der Heinrich⸗Herb⸗Geſellſchaft er⸗ 
nannt wurde, iſt in 129 geboren und eine der 
bedeutendſten Pioniere der ſchwachelektriſchen 
Nachrichtentechnik. Er hat die techniſche Zentrale 
der Reichspoſt als Reichspoſtzentralrat 
aus den beſcheidenen Anfängen des Ingenieur⸗ 
büros des Reichspoſtamtes zu einer umfaſſenden 
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Organiſation 
aufgebaut u war ihr erſter Präſident. Die 
einrich⸗Hertz-Geſellſchaft erwählte ihn auf ihrer 
ründungsverſammlung zu ihrem 1. Vorſitzenden. 
Geheimrat Strecker lebt feit 1923 in Heidelberg 
im Ruheſtand. 


Max von Schillings 


hielt, verübten die beiden anderen einen Ein ⸗ 
bruchsdiebſtahl ins Stationsgebäude. wo 
fie in eineinhalbſtündiger Arbeit ſämtliche 
Behältniſſe aufbrachen, zwei Kaſſetten 
entwendeten und eine dritte Kaſſette gewaltſam 
öffneten und ihres Inhalts beranbten. Die Täter 
konnten unerkannt entkommen. Die 
Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG. in Gleiwitz, 
Nieberdingſtraße 6, hat für die Feſtſtellung der 
Einbrecher eine Belohnung von 100 Marl 
ausgeſetzt. ; 


Todesfahrt auf dem Motorrad 


In einen Baum geraſt 
Kattowitz, 24. März. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Ruda und Karl- 
Emanuel ereignete fid ein ſchweres Motor: 
radunglück. Ein gewiſſer Jakob Ottawa 
hatte ſein Motorrad mit Beiwagen infolge eines 
Motordefektes an das Motorrad eines Viktor 
Synowiez mit einem Seil angekyppelt. 


Ottawa war nicht in der Lage, die Führung ſei⸗ 


nes Motorrades zu beherrſchen und fuhr auf 
einen Chauſſebaum auf. Ottawa rajte jo 
unglücklich in den Baum hinein, daß er ſich die 
Schädeldecke zertrümmerte ſowie meh- 
rere Knochenbrüche zuzog. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. IE 


Kindlichen Leichtſinn | 
mit dem Tode bezahlt 
Leobſchütz, 24. März. 
Der erkrankten Arbeiterehefrau B. aus Legh- 
ſchütz verſchrieb der Arzt eine Medizin, die ein 
rötliches Ausſehen hatte und ſtark nach Himbeer 
roch. In einem unbewachten Augenblick tranken 
die beiden Kinder der Frau von der Medizin und 
erkrankten darauf ſchwer. Während der 
dreijährige Junge nach kurzer Zeit verſtarb, 
mußte der andere elfjährige Sohn in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Der neue Generalintendant der württembergiſchen 

Viaandestheater. , 

Otto Krauß, bisher kommiſſariſcher Intendant 

der Städtiſchen Oper Charlottenburg, wurde zum 

Generalintendanten der württembergiſchen Landes. 
theater in Stuttgart ernannt. 


. TINTEN 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend iſt in 
Beuthen (20,15) die Premiere des Schwankes Da 
ſtimmt was nicht“; in Gleiwitz (20,15) „Ball 
im Savoy“. Am Sonntag in Beuthen nachmittags 
(1530) als Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen „Mä be 
chen in Uniform“, um 20,15 Uhr wird zum erſten 
Male die Operette „Die keuſche Sufaune“ von 
Gilbert herausgebracht. 


| Jahtesarbeit 
der Beuthener Kinderreichen 
„ : Beuthen, 24. März 
Donuerstag abend hielt die. Ortsgruppe des 
Reichshbundes der Kinderreichen die 
Jahres⸗Hauptverſammlung ab, die der Bor⸗ 
sende, Lehrer Hyllus, unter Würdigung der 
nationalen Erhebung des deutſchen Volkes eröff⸗ 
nete. Er hob hervor, daß die Kinderreichen für 
Familie, Volk und Staat ſtets die größten 
Opfer brachten, ohne bisher eine beſondere Be⸗ 


Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Bres⸗ 
lau teilt mit: 
Unter dem Vorſitz des Reichsbahndirektiyns⸗ 
präſidenten Dr h. c. B 


ückſichti ; z nd im großen 
rückſichtigung ihrer Belange gefunden zu haben. Sitzungs des bahn 35 3 ie 
Das Hauptziel fei die Hebung des Anſehens der Srdentfiche Saban W a E 


Mütter und der kinderreichen Familien durch 
Aufklärung und Erlangung einer wirtſchaftlichen 
Beſſerung durch gerechten Ausgleich der Familien- 
laſten. Mit der wirtſchaftlichen Sicherſtellung ſei 
die Geſundung der kinderreichen Familien in 
ſittlicher und nationaler Hinſicht verbunden. Dies 
zu erreichen, ſei vornehmſte Aufgabe. Redner 
ſchloß ſeine eindrucksvollen Worte mit einem 
9 och g uf das Vaterland und ſeine Führer, 
die es endlich zum Aufſtieg führen mögen. Be 
geiſternd ſtimmten die Anweſenden in das 
Deut ſchlandlied ein. 

Aus der beſonderen Arbeit der Ortsgruppe ſei 
erwähnt, daß unentgeltliche Rechtsberatung er⸗ 
folgt. Der Vorſtand⸗ſetzt ſich nach den Erſatzwah⸗ 
len wie folgt zuſammen: Lehrer Hylkus und 
Kaufmann Johannes Teichmann Vorſitzende; 
Magiſtratsangeſtellter Maciej und Büroaſſi⸗ 
ſtent Marteaur Schriftführer: Stabtober⸗ 
ſekretär Pieronczyk und Zollſekretär Gri- 
ſch ow Kaſſenführer; Lehrer Mikola ſchek, 
Reichsbankinſpektor Brabain iti, Schloſſer 
Kleinert, Maurerpolier Grabin ſki, Frau 
Marie Winkler und Frau Marie Da ſchow⸗ 
Gibas und Hawellek Kaſſen⸗ 


bahnrates Breslau ſtatt, au der Vertreter der 
Wirtſchaft Niedere und Oberſchleſiens ſowie der 
Grenzmark und die Präſidenten der beteiligten 
Reichsbahndirektionen Breslau, Oppeln und Oſten 
in Frankfurt a. O. mit den zuständigen Dezernen⸗ 
ten 
zungswahlen für den ſtändigen Ausſchuß des Lan⸗ 
deseiſenbahnrates und nach einleitenden Vorträgen 
über verkehrs⸗ und tarifdienſtliche Maßnahmen 
ſeit der letzten Sitzung ſowie über die i 


Neuerungen im bevorſtehenden Sommer- 
fahrplan 


befaßte fih der Landeseiſenbahnrat mit den aus 
Wirtſchaftskreiſen eingegangenen Anträgen. Ein 
Antrag auf Verbeſſerung der Zugver indungen 
zwiſchen dem nördlichen iederſchleſien und Gör⸗ 
lit, der preußiſchen und der ſächſiſchen Oberlauſitz 
ſowie dem Rieſen⸗ und Iſergebirge, deſſen Berück⸗ 


merfahrplan zuſagen konnte, fand einſtimmige An⸗ 


ſioniert worden ſind. Das Gerücht wie auch 
deſſen Begründung entſpricht nicht den Tatſachen. 

* Treue Angeſtellte. Die Buchhalterin Mar- 
garete Kloſe von hier iſt heute 20 Jahre un⸗ 
unterbrochen bei der Firma Reichmann & Burbif, 


tergroßhandlung, tätig. ; 5 
> Reifeprüfung an der Städt. kath. Realſchule. 
Unter dem Vorſitz des zum Vertreter des Staates 
beſtellten Oberſtudiendirektors Dr. Wolko fand 
am 23. und 24. März die Reifeprüfung der Ober⸗ 
prima J ſtatt. Von 18 Prüflingen beitanden 17, 
zwei davon mit Auszeichnung (Büchs und 
Ziegler), zwei mit Gut [Allert und Ja⸗ 
notta). > Die Namen der Prüflinge ſind: 
Allert, Kurt, Büchs, Herbert, Ciba, Alfred, 
ECzekalla, Alexander, Elguthe r, Ernſt⸗ 
Georg, Greipel Guido, Grün ke, Günter, 
Hornemann, Erik, Jähnel, Lothar, Ras 
notta, Günter, Katerbau, Rolf, 
Helmut, Patriok, Günter, Rei ch e, 
Urtel, Walter, von Wencz 
Ziegler, Rolf. 
* Zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Schützengilde hat die Kameraden Bontzek und 


Seuffen 
Der Waffendiebſtahl 
im Förſterhaus aufgeklärt 

Der Waffendiebſtahl bei dem Förſter Neita, 
Kaſtellengogrube, iſt durch die Feſtnahme des 
Diebes aufgeklärt. Der berufsloſe Bernhard 
Schonert aus Jellowa hat den Diebſtahl der 
bier Jagdgewehre und des Fernglaſes eingeſtan⸗ 
den. Das geſtohlene Gut konnte wieder herbei⸗ 
geſchafft werden. Schonert führte einen fal⸗ 
ſchen Paß bei ſich über defen Herkunft noch 
Unklarheit beſteht. Der in das Beuthener Ge⸗ 
richtsgefängnis Eingelieferte wurde auch wegen 
anderer ſchwerer Straftaten von der Polizei 
geſucht. 195 I 


Gerhard, 
owſky, Günter, 


angehören, zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
„Der rote Beobachter.“ Am 18. Januar 
hurde an der Fiedlers⸗Glück Grube der: Gruben⸗ 
‚arbeiter: Pielorz dot einem Polizeibeamten ange⸗ 
halten, als er eine kommuniſtiſche Broſchüre, be⸗ 
titelt „Der rote Beobachter“, an den Mann 
zu 5 verſuchte. Da auf der Broſchüre 
weder Drucker noch Verleger verzeichnet waren 
und der Verbreiter fih weigerte, feinen A uf 
traggeber zu nennen, wurde gegen ihn ein 
Strafverfahren wegen Zuwiderhandlung gegen das 
Preſſegeſetz eingeleitet. Auch in der Verhandlung 
vor Gericht hüllte ſich der Angeklagte, nach ſeinem 
Auftraggeber befragt, in tiefes Schweigen. Er 
will die Broſchüren — er war noch im Beſitz von 
10 Stück — von einem Unbekannten erhalten ha⸗ 
ben. Bei dem kann er ſich jetzt für die Wochen 
Haft, auf die das Gericht erkannte, bedanken. 
Generalverſammlung im Turnverein „Eiſe⸗ 
len“. Der neue Vorſtand wurde gewählt: 1. Vor⸗ 
ſitzende und Kaſſenwart Frl. Mittelſchullehrerin 
Viola Heilborn, 2. Vorſitzende Frl. Inge 
Adolph, 1. Schriftführer Heinrich Plachetk q, 
2. Schriftführer Erika Lindner, Männerturn⸗ 
wart Lehrer Heintze, Frauen- und Jugendturn⸗ 
wart Frl. Heilborn, Spiel⸗, Sport, Schwimm⸗ 


*Umbeſetzungen in der Juſtiz. Auf (rund. 
der Neuordnung, daß jüdiſch e Richker in den 
Strafgsrichten nicht mehr tätig ſein dürfen, wür⸗ 
den bei dem Beuthener Land⸗ und Amtsgericht 
folgende Veränderungen vorgenommen: Der 
Bopſitzende des Kleinen Schöffengerichts, Amts⸗ 
gerichtsrat Dr. Seidler, wurde durch den 
Land. und Amtsgerichtsrat Dr. Hartmann 
erſetzt. Letzterer war bisher Zivileinzelrichter. 
Ferner wurde an die Stelle des in der Beru⸗ 
fungskammer für Strafſachen tätigen Land- und 
Amtsgerichtsrats Dr. Braun Land und Amts⸗ 
gerichksrat Hoffmann berufen. Land⸗ und 
Amtsgerichtsrat Dr. Wünſch wurde an die 
Stelle des bisher in der Sonderſtrafkammer täti⸗ 
gen Land- und Amtsgerichtsrats Dr. Stahl 
Herſetzt. Das Preſſedezernat des hieſigen Land⸗ 
gerichts, das bisher Landgerichtsrat S wars 
genjti verwaltet hat, hat nunmehr Amta- und 
Jandgerichtsrat Dr. Wünſſch übernommen. 
Keine Penſionſerung an der Akademie. Eine 
Breslauer 1 brachte die Nachricht, daß 
Akabemiedirektor Dr Abmeier und Akademie⸗ 
profeſſor Alfred Hoffmann zwangsweiſe pen» 


Kunſt und Kunſtbewertung im n ſchiede grundſätzlicher Art zumeiſt auf Unter- 
; Dentihland 


ſchiede der Menſchentypen, nicht der Indivi⸗ 
Von Dipl.-Ing. K. Gorzel, Beuthen 


puen, zurückgehen, wurde hierbei überſehen, ob⸗ 
BER, der k wohl ſchon die übliche Form jedes Geſchmacks⸗ 
Die Intellektualiſierung der deutſchen Bildung 1 „Das iſt ſchön!“ mit: „Das iſt für mich 
EN der Mitte des 0 ee bat die ſcchön l“) auf eine überindiwiduelle Gültigkeit fol- 
Kunſt ix ein Konderdaſein bineingedrängt, in cher Geſchmacksurteile hinweiſt. Es foll hier nicht 
dem die lebendige Verbindung von Kunſt und ausgeführt werden, inwieweit die vielbeklagte 
Volkstum verloren ging. Die Verflachun 9 À 7 
der Kunſt war ebenſo wie die Wer ö dung 


Kunſtfeindſchaft unſerer Zeit auf Unterſchiede der 

$ 5 he f borherrſchenden Menſchentypen unter Künſt⸗ 

dev 110 Ib ung eine natürliche Folge Den leiden ſern und Publikum auf das Verſagen einer volis- 
eie ice 195 1 de) 155 un fremden Kunſtkritik oder auf andere Urſachen 
Nemür undd a and auch Langbahns, des [Wirtſchaftslage) zurückzuführen ift. Es genügt 
e e ea kr Selen up ine 
e Dii Mann 6 eut enen bus po 
kriegszeit geweſen. das für unſer Kulturleben ſo der Deutſchen nicht zu folgen vermag, daß alſo 


nachteilige Nebeneinander von Künſtler und eine vollendete Fremdheit zwiſchen beiden beſteht. 
Polkſchaft in ein Füreinander zu waudeſn. Dieſe Zwar erſcholl 14 Jahre lang der Ruf: „Die 


Kunſt dem Volke!“ Aber ſelten fand die große 


Aufgabe iſt nicht gelöſt worden. Gegenteil: 2 \ k 3 
fe mit gelt rden. Im Gegente Maſſe eine wirkliche Erhöhung ihres Daſeins 


die Kulturpolitik der Nachkriegsſahre und die ? 4 — BL ACH 
zurch ſie beeinflußte Entwicklung der Kunſt haben durch die Nachkriegskunſt; zumeiſt fant bie bil⸗ 
es mit fih gebracht, daß im allgemeinen Bewußt dende Kunſt auf das Niveau formloſer Maſſe 
ſein der Kunſtkritil alle Kunſtwertungen herab. A 
znnächſt endlos relativiert und ſo⸗ Wir wollen der Kunſt keine abſoluten Normen 
dann gänzlich frag w ürdig geworden ſetzen. Wir wiſſen, daß es eine „Allgemeingültig⸗ 
Fund 5 keit“ äſthetiſcher Urteile nicht geben kann, Wir 
Kein Wunder, wenn die Unſicherheit der verkennen auch nicht, daß der deutſche Individua⸗ 
Kunſtkritfk, wie fie ſich u. a. auch im Rund⸗ lismus eine der ſtärkſten und beiten Kräfte deut⸗ 
funk der letzten Jahre zeigte, auf breite Kreiſe |jıher Kunſtgeſtaltung iſt. Wenn wir dennoch das 
des Publikums übergiff und dort eine Werte alte liberale Schlagwort von der „Freiheit des 
ang ſt erzeugte, die ſich dann mit der kümmer⸗ Künſtlers“ auf ſeinen begrenzten Sinn zurück⸗ 
lichen Weisheit entſchuldigte, daß Kunſt nur eine führen und für eine Bindung der Kunſt an 
„Geſchmacksſache“ ſei, über die man nicht ſtreiten die beiten Kräfte der Nation, für ihre Ver⸗ 
könne; wodurch dann allen pathologiſchen Exzeſſen w urzelung in Volkstum und Laud⸗ 
moderner „Künſtler“ (man denke nur an neuere ſchaft eintreten, wenn wir den Mut zur Wer⸗ 
Arbeiten von Pablo Picaſſo u. a.) und aller unge- tung und zum Bekenntnis völkiſchen Empfindens 
sügelten ekſtatiſchen Geſtaltloſigkeit ein Freibrief lauch in künſtleriſchen Dingen predigen, fo zwingt 


Sitzung des Landeseisenbahnrates Breslau 


"Br eier Ban 
Vu Verkehrsfragen 


des Landeseiſen⸗ Ant 


teilnahmen. Nach Erledigung von Ergän⸗ p 


ſichtigung die Reichsbahn bereits für den Som 


Kollek, 2 


Die Peibit:] ı! 
Dominik, die länger als 50 Jahre der. Gilde 


grüßen. 


euen gegeben war. Daß künſtleriſche Geſchmacksunter⸗ 


1 Sihlefihe Biibne verabfchehe Ti 
mit nationaler Kundgebung 


Oppeln 24. März. 


ſten und übernächſten Woche das letzte M al in 
dieſer Spielzeit in Oberſchleſien. Sie hat in jedem 
Monat einmal die oberſchleſiſchen Grenzſtädte Des 
reiſt. Als letzte Aufführung der Spielzeit bringt 
ſie „Andreas Hollmann“ und wird ein⸗ 
gedenk ihrer beſonderen kulturpolitiſchen Aufgabe 
ihre Abſchiedsaufführung in jeder Stadt zu einer 
nationalen Grenzlandkundgebung geſtalten. 


Groß Strehlitz, Freitag, 31. März, in Ope 
deln im Beiſein des Dichters Hans Chriſtoph 
Kaergel. Schon am Nachmittag werden ſich 
hier die im kulturellen Grenzlanddienſt ſtehenden 
Kräfte Oberſchleſiens zu einem Gedanken⸗ 
austauſch berſammeln, wobei Dr Paul Fech⸗ 
ter über die „Geiſtige Oſtfront“ ſprechen wird. 
Am 7. April wird dann „Andreas Hollmann“ in 
Guttentag, am 8. April in Krappitz und 
am 9. April in Mikultſchüß aufgeführt. 


und Speiſequark 


wirkt nochmals die geſamte Künſtlerſchaft der 
Schleſiſchen Bühne mit. Die Vorſtellun⸗ 
gen haben dadurch einen richtigen Abſchiedscharak⸗ 
ter in jeder Stadt — ſehen doch alle Theater» 
freunde Oberſchleſiens nochmals die ihnen im 
Laufe dieſer Spielzeit lieb gewordenen Künſtler. 


Ortsgruppenführer Maihi! für das. Tone 
mende Jahr wieder als Führer beſtellt worden. 
Am 25. 3., 10 Uhr, ſteht die gefamte Ortsgruppe 
am Saino zu einer wichtigen Beſprechung. Am 
2%. 3, 15 Uhr, findet im Stahlhelmheim eime 
Führerbeſprechung ſtatt. 


Hindenburg 


Stadtverordnetenverſammlung. Die nächſte 
Sitzung findet am Mittwoch, dem 29. März, 
16 Uhr, in der Aula der Sczeponik⸗Mittelſchule 
ſtatt. Die Tagesordnung weiſt unter ande⸗ 
rem die Einführung und Verpflichtung der Stadt. 
verordneten, Wahl des Büros der Stadtper⸗ 
J. ordnetenberſammlung und Beſchlußfaſſung über 
die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen am 
12. März auf. ö | \ 
Vaterländiſcher Abend des Bundes Königin 
Luiſe. Im großen -Qaj 
ſaal veranstaltete Donnerstag abend die Orts. 
“Jamppe Hindenburg des Bundes Königin 
Jui ſe einen vaterländiſchen Unterhaltungsabend. 
Durch die Teilnahme von Stahlhelm⸗ und SA. 
Kameraden erhielt der Abend eine beſondere Note. 


und Wanderwart Lehrer Heintze, Wanderwart 
für Mädchen Frl. Heilbo rn ; 
Kleinfener. Die ſtädtiſche Berufs: 
ieneriweéhr wurde am Freitag in der zehnten 
Stunde nach der Scharleyer Straße 74 gerufen, 
wo in einer Wohnung Kinder in Abweſenheit 
der Eltern einen Brand verurfacht hatten. 
Das Feuer wurde mittels der Kübelfpeige 
gelöſcht. Schaden iſt nicht entſtanden 

5 en in der Herz-Fejusfirce. Am 


Die Schleſiſche Bühne ift in der nide 


Sie ſpielt am Donnerstag, 30. März, in 


Bei der Aufführung des Kaergelſchen Stückes 


Donnersmarckhütten⸗Kaſino⸗ 


uy 


Jä Hehdebreck. unſer Jene die are Unter den Teilnehmern waren zu. ascperfketens. 
Se kenkreuz gh e, der des deere Dond: „Bergrat Pal m. Frau Ohberſtudzen vad 
dem geweten Bat | Moser, Frau Profeſſor Cremer, Hauptes 


mann Rolfs, der Ste 
fährer von Hindenburg und Polizeiinſpektor 
Ezeslik vom Kreisvorſtud der DNVP. Ein 
Vorſpruch leitet zu dem Gelöbnis „O Deutſchland 
hoch in Ehren!“ über. : 
keiten zweier Vereinsdamen, Frau Moi und 
Frau Wen de, zu bewundern hatte man Gelegen⸗ 
verſammlung Stg. (18) Schleſinger. heit bei einem vierhändigen Klapiervortrag. In 
f kk herzlichen Worten hieß die Führerin, Frau 
Rokittnitz Rolis, e 1 ee) De 
5 AN 3 € andlied geſungen wurde. Heitere zenen, 
. 10 Siedlerſtellen genehmigt. Der Land⸗ Chöre, Duelle und Kinderreigen wechſeltfen in 
gemeinde wurden vom Regierungspräſidenten bunter Folge miteinander ab. Hleberdies ſorgten 
10 vorſtädtiſche Si edlerſtel len bewil⸗ ein geſpendetes, reich beſetztes Büfett und eine 
ligt. ; Verloſung mit netten Gewinnen für Stimmung 
Vobrek⸗Karf! und Unterhaltung. Ganz hervorragend jedoch 
\ j LEE NER waren die von der zweiten Führerin, Frau 
* Generglappell des Stahlhelms. Die Köhler, verfaßten Zwiegeſpräche, die, in einem 
tuppe hielt ihren Generalappell im richtigen Rahmen geboten, eine Huldigung an 
üttenkaſino ab. Der Ortsgruppenführer, Fahr⸗ das edle Vorbild deutſcher Frauen, Kön ig in 
ſteiger Muſchiol, konnte 193 Kameraden ber Lui ſe, darſtellten; desgleichen eine Ausein⸗ 
Durch die Kreisgruppe Beuthen iſt landerſetzung zwiſchen Alter und Jugend, in die 
uns dazu die Erkenntnis von ber 


. ..... 
i ſoziologiſchen ] Pfychiſche 
Bedingtheit aller künſtleriſchen Berufstätigkeit. 
Zwar iſt der künſtleriſche Geſtaltungstrieb ſeinem 
innerſten Weſen nach zunächſt noch nicht Mittei⸗ 
lungstrieb, ſondern ein ganz elementarer Form⸗ 
trieb zum Zwecke der Befeſtigung und Steigerung 
ſubjektinen Lebens durch ſeinen Ausdruck, alfo 
zum Zwecke der Selbſtgeſtaltung. Doch eine Aus⸗ 
wirkung dieſes Geſtaltungstriebes als Berufs 
arbeit iſt nur möglich durch Einordnung des 
Künſtlers in eine nach dem Prinzip der Arbeits⸗ 
teilung gegliederte Lebensgemeinſchaft. Durch 
dieſe Eingliederung der Kunſt in den Geſamtorga⸗ 
nismus des völkiſchen Lebens bleibt ihr wie jeder 


„ Kampftrupp junger Deutſchnationgler. 
10 Uhr im Evangel. Gemeindeh. Monatsappel 

Turnverein 1 9 So. (17) Abſchiedsfeſer Europa⸗ 
hof. Turnen W. März fällt aus. 7 

= tlingsvereinigung Exiſtenz⸗, Körpergeſchädig⸗ 
ter ſdwie e Gewerbetitiöenden: A General 


Orts⸗ 


der Architektur wird einmal mehr als 
heute geſproachen werden, ſchrieb Gerhard Haupt⸗ 
mann 1982. Er hat damit bereits den Weg der 
Kunſt im neuen Deutſchland angedeutet, Seele 
gegen Intellektnalismus, beſcheidener Dienſt an 


der Aufgabe 
Deutſchtu 
heit. 


gegen artiſtiſche Spielereien, 
m gegen internationale Verwaſchen⸗ 


Gattungsdaſein und die Seele des Volks⸗ 
tums ausdrücken werden, ſtatt die belangloſen 
Krampfanfälle einzelner Hyſteriker, dann wird die 


das nächſt der Erhaltung des Wehrgeiſtes 


onderen „Berufs zügkeit der S e TB ft iveri vornehmſte Geſtaltungs⸗ und Bildungsmittel des 
(Seſbſtzweck) erhalten, aber fie erhält darüber Burite Geſtaltung 0 


A 2 deutſchen Volkes. 
hinaus einen Funktions wert innerhalb des x 


Ganzen, fie wird Dien ft am geiſtigen und 
ſeeliſchen Leben der Nation. : 

Die Forderung nach Einbeziehung der 
Kunſt in den völkiſchen Staat bedeutet H 
nicht eine Einſpannung der Kunſt in politiſche ; 
Tageszwecke. Sie verlangt aber die Uebereinſtim⸗ 
mung der Denk⸗ und Empfindungs art des Künſt⸗ 
lers mit der ſeines Volkes und die Verſtändlich⸗ 
keit feiner Ausdrucksweiſe für dieſes Volk. Einem 
aroßen Teil der Nachkriegskunſt, und zwar dem 
durch laute Reklame „führenden Teil, fehlt dieſe 
unmittelbare Gefühlsverbindung zum deutſchen 
Volke. Es feien Namen erwähnt wie Mart- Cha⸗ 
gall, Pechſtein, Lyonel Feininger, Schmidt⸗Rott⸗ 
luff Paul Klee, Kaudinſty u. a. Auch jene mate- 
rialiſtiſchen Architektur⸗Auswüchſe, bei denen 
„internationale Ausdruckswerte“ offenkundiger 
hervortreten als deutſche Geſinnungswerte, ge 
hören hierher. Dieſe Pſeudoſachlichkeit ift zumeiſt 
Symbol eines Lebens, das nicht mehr ſein will 
als nur Funktion in der Wirtſchaft. „Ueber das 


— —— 


g5 „Die ke 


N 


Im 


: (14,30) „Zar und Zimmer» 
mann“; (19,30) „Tannhäuſer“ 


langjährige Stahlhelm, 


Kunſt wieder das werden, wozu ſie berufen iſt: 5 


Die piamiſtiſchen Fertig⸗ 


Wenn die Werke deutſcher Kunſt wieder das Ye 


rs 


en 


i Erste Bobreker Gemeindevertretung unter nationaler Manel 
(Bie Beruntreuungen 
des Dr. Urbainczyl 


Ex y 

mit Une M mitoen 
Beuthen, 24. März. 
„Anhaltender ſtarker Froſtil“ man; 
ſchüttelt fih vor dem Radivapparat, der dieſe kühle 
Wettermeldung durchgeſagt hat, ſtopft den 
Uebergangsmantel (die erſte Rate ift bereits be- 
zahlt!] wieder in den Schrank und kleidet fühl -.. 

wie ein Eskimo. Die Gedanken ſind ſchon wieder 
— Schnee in den ſchleſiſchen Gebirgen! — auf 
Ski⸗Abenteuer eingeſtellt. Wenn man die 
Naſe zur Haustür hinausſteckt, merkt man ſofort, 
daß die Winterſtürme noch lange nicht dem 
Wonnemond gewichen ſind. Das Thermometer am 
Fenſter iſt bei fünf Grad unter Null 
eingefroren — man ſollte mit dieſem Frühling u. 

Schlitten fahren! duch 

Vorbei ijt es mit den eriten Sonnen⸗ 
fitzungen im Stadtpark. vorbei mit der 
Suche nach dem erſten Veilchen oder Maikäfer. 
Sogar die Verſe der Lenzpbeten fließen bei dieſer 
Kälte nicht mehr flott aus der Feder! Es ilt auch 

noch keine Konjunktur für Speiſeei 
geſchäfte, die ſich in Beuthen an den 
warmen Tagen der letzten Woche bereits hervor⸗ 
gewagt hatten als ſonſt ziemlich zuverläſſige 
Boten des Frühlings. Ein fünfzigprozentiger, 
dampfender Glühwein oder Grog erſcheint 
bedeutend angebrachter! Auch Bierwärmer 
pollen wieder ſehr gefragt ſein, Pelamäntel 

ebenfalls! a $ 5 
Kurz, der Frühling kommt dieſes Mal nicht 
„nrit Brauſen“, ſondern mit kalten Ume 
ſchlägen! Dadurch laſſen fih aber die Oſter z 
Bajen in den Schaufenſtern nicht einſchüchtern 
= jie ſcheinen ganz genau zu willen, daß ihre Zeit 8 
bald gekommen ift! Bis dahin müſſen auch wir Š 
den eingeheizten Ofen noch mit der-etivad] p 
ohnmöchtigen Sonne wetteifern laſſen 15 


PUPPPPPPMPPHPHwwww C ——— (Itr h Die Wohlfahrt wird dur uhegehaltes nach einer höheren Gruppe vero 

ER pier EAA SN Ir iecaore? und Polizeimeiſter 9 klagt. Die Uebergabe der Geſchäfte der früheren 
gegenwärtig gärende und brodelnde Zeit hineinge⸗ NSDAP.]. Bürochef Wollnitzek 
bellt. In Ton und Wort alles Gebotenen P.) Kaufmann Kaller und Rieger 
klang alte, ruhmreiche deutſche Vergangenheit auf, tr.) beſetzt. Die Prüfungskommiſſion ift durch 
beuchtete die Seele des deutſchen Volkstums in 1 Puu eher Freudenberg NSDAP.), 
bunten, einprägfemen Farben, ſprach der Geist Zürochef Wolknitzer (DR Bp.) Kaufmann 
dewtſchen Weſens Mahnungen, Hoffnungen und Kaller (Bir) und Wradzidlo beſetzt wor⸗ 
Schwüre. Mittel und Höhepunkt des Abends den. Nachdem die Beſchlüſſe der letzten Ge⸗ 
bildete die Feſtanſprache der Gauleiterin, Frau meindevertreterſitzung vom 8. März regierungs⸗ 
Liſa Lehmann, Beuthen, die in tiefempfunde⸗ 


zeuthen , . feitig aufgehoben worden find mußten die feiner- 
men Worten der ſiegreich⸗ nationalen Zeiten⸗ zeit erledigten Angelegenheiten der neuen Ge⸗ 
Für die Inſzenjerung und Spiel- 


wende x meindepertretiriug vorgelegt werden. Die Rad- 
dect ene Frl. M. E. Powolläk ver⸗ zung des Holzbarackengeländes i 
atinorhlich., Mit dem Lied „Ich hab mich] der Stallebitrağe im Ortsteil Karf zum Preiſe 
ergeben!“ fand der Abend ein würdiges Ende. von 25.— Mark pro Morgen wurde genehmigt. 
„ Gedenket der Wulfen im Auslande. Der Um der ; 15 
unter dieſer Deviſe veranſtaltete Elternabend der 

Kath. Volksſchule 32 in Biskupitz wurde von 
Rektor Fuß eingeleitet. Gedichtsvorträge, Chöre 


ERA Eigener Bericht) x 


kanglers Adolf Hitler im Sitzungsſgal an bes 
vorzugter Stelle anzubringen. Ein weiterer An- 
trag, den Waſſerzins in beiden Ortsteilen auf 
gleiche Höhe zu bringen, wurde bis zur nächſten 
Sitzung zurückgeſtellt. Desgleichen foll in dieſer 
die Marktſtandsgelderfrage eine neue 
Regelung erfahren. Ferner ſtellte Gemeindever⸗ 
treter Kurpierz (NSDAP.) den Antrag, die 
Anſtellung des Obervollziehungsbeamten Kor⸗ 
zur (SPD, als Parteibuchbeamten rückgängig 
u machen, da die vorgeſchriebenen Bedingungen 
fir die Anſtellung nicht beachtet wurden. Auch 
die Beſetzung der Schuldienerſtelle in 
Karf ſoll geklärt werden. Ebenſo wie die vor⸗ 
ausgegangene Gemeindevertretung gab auch die 
neue Gemeindevertretung die Zuſtimmung, daß 
dem in den Ruheſtand verſetzten 


Altbürgermeiſter Trzeciok das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Gemeinde verliehen 


werden ſoll. Eine entſprechende Urkunde, die 
dieſer Ehrung Ausdruck gibt, wurde unters 
zeichnet. Die Schule III im Ortsteil Bobrek 
ioll auf Antrag der NSDAP. nicht, wie von der 
früheren Gemeindevertretung geplant, den Namen 
des Allbürgermeiſters tragen, ſondern⸗ zu Ehren 
des Reichskanzlers mit Adolf⸗Hitler⸗ 
Schule benannt werden. Der Antrag wurde 
mit den Stimmen der Rechtsparteien angenom⸗ 
men. Eine lange Ausſprache löſte wieder einmal 


der Fall Dr Urbainezyk 


EN - Bobrek⸗Karf, 24. März. 
Seit 1918 beſitzt die Ger 


Male eine nationale 


von der vorgeſetzten Behörde auf den 31. März 
1928 feſtgelet. Am 30. März 1928 tagte eine 
Sitzung der Vetterngemeindevertre⸗ 
ter, die Dr U. das Gehalt von Gruppe A Ih 
auf Gruppe A la erhöhte. Dieſer Beſchluß 
wurde von der Aufſichtsbehörde nicht genep- 
migi Im Verwaltungsſtreitverſahren wurde 
Such den Kreisausſchuß entſchieden, daß Dr. U. 
keinen Anſpruch auf Gruppe A da hat. 
Nunmehr erfolgte die Klage des Dr U. 


Die Gemeindeverwaltung hat eine Gegen⸗ 
klage auf einen Betrag von rund 23 815 ME, 
der ſich nur auf die Jahre 1926 und 1927 
bezieht, erhoben, für die der Dr U. der 
Gemeinde gegenüber erſatzpflichtig if. 


großen Schulraumnot 


. Sache und warben um Unterſtützung ft 
unferer deutſchen Brüder im Auslande. Beſondere 

Bedeutung kam dem Spiel von Hans Chriſtian 
Kgergel Deutſche irren durch die Welt“ W. 
zu. Preſſeamtsleiter Heckel warb in feinem 
Lichtbildervortrage um das Verſtändnis der Hei⸗ 
mat für die deutſchen Brüder im Auslande. Der 
Abend klang in dem Deutſchlandliede wirkungsvoll 
aus. ER n 2 

* „De ſtimmt etwas nicht“. Am Dienstag 
findet um 8 Uhr eine Aufführung des Luſtſpiels 
. e etwas nicht“ zu kleinen Preiſen 

tatt: - : 


Zeche 
ſchuldem 126.7 m. Notſtanbsbei⸗ 
bilfen und 9668 Mk. für beſondere 
Reiſediäten zufammen⸗ Von dem Betrage 
| für beſondere Reiſekoſten ilt bereits der geſetzliche 
Betrag von 3300. Mk. in Absug gebracht. 


Auf Antrag der Gemeindevertretung ift 
Dr U. die Penſion in voller Höhe ein- 
behalten worden. 


Daraufhin hat ‚Dr. U, die einſtweilige Verfügung 
durch die Gerichtsbehörde erwirkt, wonach ihm 
das Ruhegehalt nur in Höhe der pfändbaren 
Grenze um 150 Mk. einbehalten werden kann. Die 
Gemeindevertretung ſieht nunmehr der Klage, die 
der einſtweiligen Verfügung folgen muß, ent⸗ 
gegen. Die zu erwartenden Gerichts koſten 
wurden genehmigt. 


Auch der frühere Gemeinde⸗Kaſſendirektor 


eneh 
Nadel 
5 der del greg ie 
1% Ratkenvertjlauna. Um der Raten. In ben, Sommermonaten: ift 
plage welche fid wieder in verftärttem Maße | molen, hab: bie S 
bemerkbar macht, zu begegnen, wird ſeitens der worden 


Ortspolizeibehörde ein blanmäßiges Vor wor i 
geen fir Montag, den 10 April d. J., angeord- die Speifung für die kinderreichen Familien 
net. Es liegt im Intereſſe der Hausbeſitzer F auch im Sommer ; 
bezw. deren Hausverwalter, die Beſtimmun⸗ „ Drzesga hat Anſpruch erhoben, daß ihm ſein 
en genaueſtens zu beachten. Verfehlungen wer: durchzuführen. Ferner wurde ein Antrag ein⸗ halbes Monat geh ; 
n mit empfindlichen Geldſtrafen geahndet.] gebracht, daß die N aturalien für die Kinder⸗ gung des Diſziplinarverfahrens gezahlt werden 
(Siehe Inſerat )). . ; Ra g anea bene ADI 70 05 a jüd r 3 126 Da licher 8 insgeſamt 29000 Mark 
725 F ; chen Kaufleuten bezogen en. Ebenso wurde nach gerichtlicher Feſtſtellun veruntreut 
&lei itz i ein Antrag eingebracht, das Bild des Reichs⸗ hat, wi aufge 189 9 $ j 
Aufrufe zur Beteiligung an der uche nationalen: Vereine und Verbände nehmen 
Albſtimmungskundgebung Kundgebungen vor allem aud am der 


a ie 


ti m mu 


anzumelden. 


ſchulen, der in den letzten Jahren an den Munh- 
5 gebungen teilnahm, wird auch diesmal 1 an 
gerufen. A en und bat feine Mitwirkung zugeſagt. Ebenſo 
19,30 werden Vertreter zahlreicher Univer⸗ 
g an, dem auf dem R litäten an dem Feſtzuge teilnehmen, der, wie 
bereits bekannt. von der Ufa im Tonfilm auf⸗ 
genommen wird. 


ſche Angie im Oberſchleſiſchen Muſeum befind⸗ 
i 
it 


teilnehmen kann. ie Führung hat die 
Zeichenlehrerin Frl. Hilde Weil ü ernommen. 


Vorträge im Hausfrauenbund. Der Gans- 
frgüenbund ielt eine Verſammlung ab, die von 
der 1, Vorſitzenden, Frau Mü cke, mit einer Be⸗ 
grüßung eröffnet wurde. Die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Mitglie er hörten einen hochaktuellen Film⸗ 
dale über die Entwicklung der deutſchen Hans 

e 
popen: Der Verkehrsreferent der Deutſchen Luft⸗ 
atja Eſſen, Ernſt Hartung zeigte in Film und 
dit, was deutſche Tüchtigkeit und deutſcher In⸗ 
genieurgeiſt zu leiſten imſtande ſind, daß es trotz 
aller Feſſeln des Verſailler Vertrages möglich war, 


p 7 Geſchäftsſtenographenprüfung. Das Pri- 
un 


uduſtrie. und Handelskam⸗ 
berſchleſien hielt unter dem 


mer für die Provinz 
! 1 von Direktor 
ene ee ! e Ben: 
und Turnerinnen wi B Í z f is 

8 PiiE mm galde e m ker 
bund e3 1 i Divjih aus ilben Kurt 
ſtimmungskundgebu 


Au. (Br a WOTAN 95 5 2 . 
der Mit.“ Inſtandſetzungen auf den Friedhöfen. In 
Für] den nächſten Tagen werden von der ſtädliſchen 
riedhofsabteilung auf den täti den 
tiebhöfen ſowohl die Friedhofsanlagen wie auch 
die Gräber ſelbſt einer gründlichen Säuberung 
unterzogen. Bei dieſer Gelegenheit werden alle 
auff auf den Gräbern liegenden Kränze und B umen, 
den ſoweit ſie unanſehnlich geworden ſind, entfernt. 
und mes] Sollen pon ſeiten der Hinterbliebenen wertvoll 
Jertenvereini⸗ſerſcheinende 860 oder Blumengewinde auf 
ierender. Sämt⸗ den Gräbern erhalten bleiben, ſo iſt dies recht⸗ 


i 


der Junkers G. 38 und des größten Seeflug⸗ 
bojte Do X zutage treten. Der Redner führte 
weiter aus, daß auch von deutſcher Seite Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden, um einen re gelmäßi⸗ 


80 
2 


südamerika, Nordamerika und ſchließlich über die 
rieſigen Waldgebiete Sibiriens nach dem fernen 
Oſten, nach Peking und Schanghai, durchzuführen. 
Hervorgehoben wurden die fajt 100prozentige 


luftfahrt, die der ausgezeichneten Ausxüſtung der 


Vn em 000 Mark, Dieser Betrag jest ſich alls 1 500. ME Zeche 


zeitig im Büro der ſtädtiſchen Friedhofsabteilung ! 
Ausdr 


uftfahrt und deren nächſte Zukunftsauf⸗ Sch 


erſtaunliche Leiſtungen zu vollbringen, wie fie inf 
en Dienſt über die Ozeane, hinüber nach l 


Sicherheit und die Regelmäßigkeit der Handels- | M 


Reichsbund der Höheren Neunten 
für die nationale Regierung 


Der Geſchäftsführende Vorſtand des Reichs⸗ 
bundes der höheren Beamten iſt heute 
mit den Vertretern ſämtlicher Landesverbände zu 
einer Beratung zuſammengetreten. Die Erörte⸗ 
rung der gegenwärtigen beam tenppliti⸗ 
Then Lage hat in folgender, einſtimmig ange ⸗ 
nommener Entſchließung ihren Nieder⸗ 
ſchlag gefunden: 2 

„Reichsbund der höheren Beamten iſt aus denn 
Kampfe gegen das Uebergreifen ge⸗ 
werkſchaftlicher und parteipoliti- 


fher Tendenzen auf die Beamtenſchaft ent- 


ſtanden. Er und ſeine Berufs⸗ und Landesper⸗ 
bände haben oft in ſchwerem Ringen gegen öffent⸗ 
liche Meinung und frühere Regierungen beharr⸗ 
lich die bewährten Ueberlieferungen des deutſchen 
Beamtentums hochgehalten. Der Reichsbund ber 
höheren Beamten kann fiir, ſich und feine Mitglie⸗ 
der in Anſpruch nehmen, die alten Tugenden des 
deutſchen Beamtentums: Lauterkeit, Pflichttreue 
und Hingabe an das Vaterland durch ſchwere Jahre 
hindurch gerettet zu haben. Hierdurch hat er an ſei⸗ 
nem Teile grundlegende Vorarbeit für den tatio- 
nalen Wiederaufbau des Vaterlandes geleiſtet. In 
dieſem Geiſte wird die höhere Beamtenſchaft auch 
weiterhin mit allen Kräften Volk und Staat die⸗ 
nen. Der Reichsbund kann hiernach erwarten, 
daß die nationale Regierung den höheren 
Beamten Vertrauen entgegenbringt, 
wie es das Wohl von Volk und Staat angeſichts 
der ſchweren Aufgaben der Gegenwart erheiſcht!“ 
lugzeuge mit Funk⸗ und Blind erät und der 
EN eh ber Sachen er : 
[oiie der hervorragenden Wetterberatung zu ber⸗ 
anken find. Zum Schluß brachte ein „Flug zum 
Mont Blanc“ bisher noch nie geiehene Auf⸗ 
8 dieſer Hochgebirgswelt und ein kurzer 
i 
ſcherzhafter orm, welche Vorteile das Fliegen dem 
in A Geſchäftsreiſenden zu bieten vermag. Eine 
im Anſchluß an den Vortrag vorgenommene Ver⸗ 
loſung, bei der auch 4 Paſſagierflüge über Dber- 
ſchleſien und ein Freiflug nach Breslau zu 
gewinnen waren, fand lebhaften Anklang. ; 

* Märchennachmittag im DH. Am Sonntag 
findet im Heim, 16 Uhr, die letzte Märchen ⸗ 
aufführung im Winterhalbjahr ſtatt. Zur 
Aufführung gelangen die Märchen „Schlaraf 
fenland! und „Die Heinzelmännchen 
von Köln“ mit farbigen Lichtbildern. 

Rundflüge am Sonntag. Anläßlich der A b- 
a n werden am Sonn⸗ 
tag verbilligte Rundflüge veranitaltet. 

Feierſtunde im GIM. Das Streich 
guartett des GHA, veranſtaltet am Sonntag 
um 17,30 Uhr im Städt. Jugendheim an der 
ie ee im Schubertzämme r eine muſi⸗ 
aliſche Feierſtund e 
Aus dem Verbindungskanal geborgen. Heute 


von Klodnitz und Klodnitz⸗Kanal die Leiche 


der eigenartigerweiſe zwei dunkle Jacketts über⸗ 
einander, zwei dunkle Hoſen und zwei Paar 
Strümpfe anhatte. Ausweispapiere hatte 

der Tote nicht bei ſich. RA 


Peiskretſcham 99 7 
Jener. Bei dem Landwirt Schlengg, 
in der Uieſter Vorſtadt, brach in der letzten Nacht 


vernichtet Heu» und Strohvorräte ſowie land 
wirtſchaftliche Maſchinen fielen dem Feuer zum 
Opfer. Mam vermutet Brandſtiftung. 


alt bis zur Beendi⸗ I u 


Von einem KPD.⸗Mann niedergeſtochen. 


ſich in ſeiner Donnerstag⸗Sitzung, die unter Vor⸗ 
lig bon Amtsgerichtsdirektor Sokol J ſtattfand, 
mib einer Meſſerſtecherei zu beſchäftigen. Wegen 
ſchwerer Körperverletzung war der ein ſchlägig 
borbeſtrafte 27 Jahre alte Tiſchlergeſelle Karl 
Schmidt aus Raar, Krs. Leobſchütz, angeklagt. 
Schmidt gehört der KPD. an. Aus der Ver⸗ 
handlung ergab ſich folgendes: Der Angeklagte 
Schmidt hatte den Müllergeſellen Schmel aus 
Katar Rache geſchworen, weil ihn dieſer wegen 
eines Diebſtahls zur Anzeige brachte. Am 
1. Februar fand im Moslerſchen Gaſthauſe in 
Malau ein Tanzvergnügen der SA. ſtatt, 
an welcher der Müllergeſelle Schmel teilnahm 
Als der Angeklagte Schmidt gegen 22 Uhr das 
Moslerſche Gaſtlokal Petrat und Schmel fah, ber⸗ 
neg er ſoſprt wieder den Raum. Bald darauf 
wurde Schmel aus dem Saale heraus“ ; 
gerufen, da ihn ein Herr dringend zu ſprechen 

wünſche. Kaum hatte er die Str aß e betre⸗ 
ten, ſo ſtürzte ſich der Angeklagte mit gezücktem 
Heiler auf Schmel und brachte ihm einen Sti ch 
an der linken Schläfe, 2 Stiche am Hinterkopf; 


m, „Menſch fliege“, veranſchaulichte in 


vormittag wurde aus dem Verbindungsgraben 
eines etwa 40 Jahre alten Mannes gelandet, 


Das Erweiterte Schöffengericht Hatte 


Entlaſtung des oberſchleſiſchen 
Arbeitsmarktes 
. Gleiwitz, 24. März. 

In der Zeit vom . bis 45. März ift in 
Oberſchleſien erſtmalig eine gewiſſe 
Entlaſtung des Arbeitsmarktes eingetreten. 
Die Arbeitſuchendenziffer iſt während dieſer Zeit 
von 145 220 auf 143 972, alſo um 1248 zurück⸗ 
gegangen. In der gleichen Zeit des Vorjahres 
war nur ein Rückgang von 160 zu verzeichnen. 
Dieſe Beſſerung der Arbeitsmarktlage iſt zum 
Teil auf Einſtellungen in der Landwirt⸗ 
[chaft und in den Gärtnereien zurückzuführen. 
Ferner war auch das Spinnſtoffgewerbe für eine 
Anzahl von Kräften aufnahmefähig. In der 
Steininduſtrie jowie in der Kalkinduſtrie und 
in den Ziegeleien wurden ebenfalls Einſtellungen 
vorgenommen. Dasſelbe gilt von der Sögewerks⸗ 
induſtrie. Gegenüber der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres liegt die Arbeitſuchendenzahl nur noch 
um 8 335 höher. 

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger 
in der Arbeitsloſenverſicherung ijt von 33 284 auf 
31 422 zurückgegangen. Dieſer Rückgang ift in 
der Hauptſache auf Ausſteuerung zurückzu⸗ 
führen. Demgegenüber iſt die Zahl der Kriſen⸗ 
unterſtützten von 29 739 auf 31 241 geſtiegen. 


Umbau der Schwedenſchanze 

Tagung des Deutſch⸗Evangeliſchen Volksbundes 

3 für Oberſchleſien 
Oppeln, 24. März. 

In der Peder ee lung des Deutſch⸗ 
Evangelifhen Volksbundes für Dber- 
ſchleſtien wurde unter dem Vorſitz von Oberregie⸗ 
rungsrat Kloſe, Neiße, und in Gegenwart von 
Generalſuperintendent D. Zänker, Breslau, be⸗ 
ſchloſſen, die Veranſtaltung des 3. Evang. Volks⸗ 
tages auf den 28. Mai in Neiße zu legen. Mirer- 
dem ſtimmte die Verſammlung dem Vorſchlage des 


Vorſicht vor Fahrraddieben 
Die täglich ſteigende Zahl der Fahrrad⸗ 
diebſtähle gibt dem Polizeipräſidium Veran⸗ 
laſſung, alle Radfahrer darauf hinzuweisen, auf 
ihre Fahrräder zu achten. In den meiſten Fällen, 
in denen Fahrraddiebſtähle angezeigt werden, 
wurde feſtgeſtellt, daß der Diebſtahl nur durch den 
Leichtſinn der Beſitzer möglich war. Die 
von Kriegsverletzten unterhaltenen Fahrradwachen, 
bei denen das Fahrrad gegen eine geringe Gebühr 
ſicher bewacht wird, werden viel zu wenig in An⸗ 
ſpruch genommen. In den wenigſten Fällen wird 
ein Fahrrad verſchloſſen. Die Ermittelung 
eines geſtohlenen Fahrrades iſt häufig mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, da die Räder oft auf 
den Dörfern abgeſetzt und meiſt ſo umgebaut wer⸗ 
den, daß ſie von dem Eigentümer ſelbſt nicht 
wiedererkannt werden. An die Bürgerſchaft er⸗ 
geht die dringende Bitte, verdächtige Per⸗ 
ſonen, die Fahrräder zum Kauf anbieten, ſofort 
der Polizei zu übergeben. Alle Perſonen, die 
Fahrräder unter der Hand gekauft haben, werden 
erſucht, Angaben über die Marke und Nummer des 
Rades der Kriminalpolizei, Zimmer 61, zu 
machen, damit nachgeprüft werden kann, ob dieſe 
Räder von einem Diebſtahl herrühren. Wer 
wiſſentlich ein Rad kauft, das geſtohlen iſt oder 
das den Umſtänden nach aus einer ſtrafbaren 
Handlung herrühren kann, macht ſich der Heh⸗ 
lerei ſchuldig. Sachdienuliche Angaben werden 
ſtreng vertraulich im Polizeipräſidium, Zimmer 
Nr. 61, entgegengenommen. 


und einen Stich am Schlüffelbein bein. Blut⸗ 
überſtrömt brach Schmel, lebensgefährlich 
verletzt, zuſammen. Im heutigen Haupiver and⸗ 
lungstermin leugnet der Angeklagte feinen 
gcheakt ab. Der Staatsanwalt hatte in 
Anbetracht der großen Roheit und Gemeingefähr⸗ 
lichkeit des Angeklagten 1 Jahr 6 Monate 
Gefängnis beantragt, worauf das Gericht 

auch erkannte und die ſofortige Verhaf⸗ 
tung des Angeklagten verfügte. 


Leobſchütz 


+ Beſtandene Prüfung. Vor der ſtagtlichen 
Prüfungskommiſſion beſtand die Praktikantin 
Frl. E. Kallabis, Tochter des Hauptlehrers 
in Steuhendorf, Kallabis, das pharmazeu⸗ 
tiſche Vorexamen mit „Gut“. 


Beuthen 
Theodor Körner „Ein deutſches Heldenlied“ 
im Capitol 


Theodor Körners Lebe n, Dichten und tapferes 
Sterben ſteht im Mittelpunkt diefes e Film 


> e ee am 28. März. 
Die erſte neue Stadtyexrordnetenſitzung 
findet am Dienstag. 28. März, 19,15 Uhr, ſtatt. 
Kah Einführung und Verpflichtung der neuen 
Stadtverordneten durch Bürgermeilter Sartory 
erfolgt die Wahl des Vorſtandes. 

* Nationale Feier in Liptin. Den Tag der 
nationalen 1 8 hat auch die Ge- 
meinde würdig begangen. Schon am Vormittag 
vexſammelten fih die Schüler der Volks ⸗ 
ſchule ſowie das Lehrerkollegium mit einem 
großen Teil der ſchulentlaſſenen national geſinn⸗ 
ten Jugend, die Elternſchaft und Gemeindebehör⸗ 
den in der Schule. Die Feier wurde mit Gebet 
und Lied eröffnet. Mit einleitenden Worten 
gab Hauptlehrer Purſchke den Aufruf der 
Reichsregierung bekannt. Der von der Regie⸗ 
vung an die Schule gelieferte Rund ſtum happarat 
ermöglichte den Verſammelten, den Potsdamer 
Staatsakt mitzuerleben. Am Abend beteiligte 
ſich die geſamte Bevölkerung an einem von der 
Gemeindebehörde veranſtalbeten Fackel z ug. 
Unter begeiſtertem Abſingen vaterländiſcher Qies 
der durch die Schuljugend umd ſchneidiger 
Marſchmuſik marſchierten Volksſchule mit 
Lehrerſchaft, Kriegerverein, Feuerwehr, Jugend⸗ 
verein durch das Dorf bis an das Kriegerdenk⸗ 
mal. Die Symbole der neuen Zeit: Schwar⸗ 
Weiß⸗Rot und die Hakenkreuzſahne waren ſehr 
zahlreich vertreten. Hier ſangen die Schulkinder 
ein vaterländiſches Lied. Gemeindevorſteher 
Schyen hielt eine markige Anſprache, in der er 
guf die Bedeutung des Tages hinwies und zur 
Einigkeit aufforderte. Nach Abſingen des 
Deutſchlandliedes gedachte der Kriegervereins⸗ 
hauptmann. Beumer der im Weltkriege Gefal⸗ 
lonen. Ein Paxademarſch vor dem Denkmal und 
das Abbrennen eines Freudenfeuers beſchloffen die 
erhebende Feier. - 


Roſen berg 


“ Abiturientenprüfung. 
Profeſſors Richter fand 
Aufbayſch 


hätte das Theatrali 
Mit flaren und ſchönen Linien zeichnet Dorothea Wieck 
Körners Braut Toni Ademberger. Sigurd Loh de 
läßt die edle Figur des Majors von Lützow, Maria 
Meißner die der kapriziöſen Lützowerin, Wolfgang 
v. Schwind die des reckenhaften Turnvaters $ 

wieder auferſtehen. Mit 
echter Kamerad 
Eleonore. 


Im, die in 
Baterlän: 
ilm 


e 
Die Wochenſchau und ein Kerio, AN Y tone im et» 


„Die Potsdamer Feier“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Den Kern des Kammerlichtſpielprogramms bildet 
ſondern die 


Bere 
ließen 
Ueber das Militär- und 


Unter Vorſitz des 
| fand an der Staatlichen 
X ule die Abiturientenprüfung ſtatt. Es 
standen die Schüler Widera, Gottwald, 
Sowa. Krzuk, Morawietz Refſpondek, 
Translateur, Werner, Wyſtrychow“ 
ſki und Michalek. 

Gas. und Luftſchutzvortrag. Die Frei⸗ 
willige Sanitötskolonne veranſtaltet 
am Sonnabend im Schützenhaus, 219 Uhr, einen 
Bas und Luftſchutvortrag. 


Kreuzburg 


„ Handarbeitsausſtellung. Die katholiſche 
Volksſchule peranſtaltet in den Räumen der Schule 
eine Handarbeitsausſtellung, die in 
der Zeit von 8,30—18 Uhr geöffnet tt. 

* Handlungsgehilfenprüfung. Unter dem Vor⸗ 
fib bon dem Direktor des laufmänniſchen Bil- 
dungsweſens für Oberſchleſien, Rein in Oppeln, 
fand eine Prüfung für Handlungsgehil⸗ 
ren ſtatt, der ſich 24 Prüflinge unterzogen, von 

denen 22 beſtanden. Die Prüflinge erhielten das 
Zeugnis der Induſtrie⸗ und Handelskammer. 

* Doktor⸗Promotion. Zum Dr. med. vet. 
promovierte an der 1 0 Leipzig der Sohn 
Herbert des Gutsbeſitzers Brix aus Hennersdorf. 
Brix war ein Schüler der Guſtav⸗Freytag⸗Schule. 


* Elternabend der Volksſchule Konſtadt. Die 
Volksſchule Konſtadt beging einen Eltern⸗ 

nd. Die Leitung lag in den Händen des Kan⸗ 
tors Salewiti. Rektor Trapp gedachte des 
Tages der Abſtimmung. Hierauf folgten muii- 
kaliſche Vorträge der Schülerschaft, die 
auch von Schülern geleitet und begeiſtert auf⸗ 
enommen wurden. Gedichte leiteten zum 2. Teil 
es Abends über, in deſſen Mittelpunkt ein 

elodrama, Bergmannsgruß“, ſtand. Ein 
Fanfarenmarſch beendete den eindrucksvollen 
Elternabend. 


* Zu Tode geſtürzt. Bei der Arbeit auf dem 
Dominium Albrechtsdorf ſtürzte die 50jährige 
Arbeiterin Blachnik ſo unglücklich vom Wagen, 
daß ſie ſich das Genick brach. 


Oppeln 


Durch die Kulturgeſchichte der Menſchheit. 
Einen überaus guten Beſuch Hatte der letzte 
Vortragsabend der Ev. Vortragsgemeinde 
zu verzeichnen Hierfür war diesmal Generale 
ſuperintendent D. Zänker, Breslau, gewonnen 
worden, der einen Längsſchnitt durch die Kırl- 
turgeſchichte der Menſchheit gab. Der 
Redner wies in feinen Ausführungen immer 


Was der Film Neues bringt 


che manchmal mehr abtönen müſſen. ſten Ba 


bringt eine Großſtadtgeſchichte in reizende 


EEE TE TEHERAN EEE TEE | 


Voxſitzenden zu, in dieſem Jahre auf der 
Schwedenſchanze größere bauliche Verän de⸗ 
rungen vornehmen zu laſſen, die eine Reihe 
ſchwerer Mängel beheben. Vor allem handelt es 
ſich um die Erweiterung der unzulänglichen 
Küchenanlage, um die Herſtellung eines größeren 
Lehrzimmers ſowie die Neuanlage eines Treppen⸗ 
hauſes. Zur Finanzierung des Umbaues wird 
der Volksbund neben den Beihilfen der kirchlichen 
und ſtgatlichen Stellen eine Sammlung in 
allen Kirchengemeinden und evangeliſchen Ver⸗ 


erregte Ausſprache im Geim 


Kattowitz, 24. März. 


einen Oberſchleſiens durchführen. 


Deutſchlands Großſchlüchter tagen 
in Gleiwitz 


Hindenburg, 24. März. 
Der Intereſſenverband der Großſchl äch⸗ 
tervereinigung von berſchleſien 
hatte ſeine Mitglieder zu einer Ausſprache über 
die äußere Geſtaltung des Reichsverbands⸗ 
tages geladen, der in der Zeit pon Donnerstag, 
18 Mai, bis Sonnabend, 20. Mai, in Gleiwih 
abgehalten wird. Die Tageseinteilung dieſes 
11. Verbandstages ſieht vor: Donnerstag, 
18. Mai: Geſamtporſtandsſitzung des Reichsver⸗ 
bandes, anſchließend Geſamſporſtandsſigung der 
Sterbekaſſen, Aufſichtsratsſitzung der Deutſ en 

Fee MEN. Der Freitag, 19. Mai, 
ringt vormittags die Generalperſammlung der S 
Deutſchen Fleiſchgroßhandels⸗AGG., anſchließend 
eine Grenzlandfahrt mit Beſichtigung von Gruben⸗ 
und Hüttenanlagen. Um Sonnabend, 21. Mai, 
findet die eigenkliche Verbandstagung ſtatt. An⸗ 
ſchließend die Generalverſammlung der Sterbe⸗ 
kaſſen. Den Abſchluß der Reichsverbandstagung 
bildet ein Feſtabend im Münzerſaal des 
Hauſes Oberſchleſien. Nach Feſtlegung dieſes 
Programms machte der Leiter darauf aufmerkſam, 
daß der Reichsverband plant, die Tagung zu einer 
machtvollen Kundgebung der Einigkeit 
und Nee e im Gewerbe und der 
Treue aller Volksſtämme und Berufsſtände zum 

deutſchen Grenzland Oberſchleſien geſtalten will. 


trag wurde in veränderter Form angenommen. 
Den hungernden Familien werden ausreichende 
Mittel ſofort zur Verfügung geſtellt. In der 
kommenden Woche findet die zweite und dritte 
Leſung des Haushaltsplanes ſtatt. * 


Paſtor Wackwitz verläßt Iſt⸗OS. 


Der beliebte Seelſorger der evangeliſchen Ge I 
meinde Anhalt im Kreiſe Plef verläßt gegen 
Ende des Monats Oſtoberſchleſien, um nach 
Windhuk in Südweſt⸗Afrikg überzuſiedeln, wo 
er als Geiſtlicher der deutſch⸗epangeliſchen Ge⸗ 
meinde wirken wird. Paftor Wackwitz ift ſeit 1921 
Pfarrer in Anhalt geweſen. Er hat ih hier als 
wahrhafter Seelſorger und aufrechter deutfcher N 
Mann gezeigt, der auch über ſeine Gemeinde hin⸗ 
aus für das deutſche Volkstum wertvolle 
Arbeit geleiſtet hat, ſo daß ſein Scheiden von wei⸗ 
teſten Kreiſen lebhaft bedauert wird. 5 


ſich nicht ſehr erfreuliche Darſtellung des Soldatenlebens 
beſtellt. — Aer her einen deutſchen Militärfilm 
drehen will, ſollte wenigſtens wiſſen, daß noch niemals 
eine deutſche Truppe unter dem Gewehr „wege 
getreten“ iſt und ſollte außerdem wiſſen, daß das 
deutſche Militär das geſchulterte Gewehr anders trägt 
als das engliſche. Kleine, aber peinliche Regiefehler! 


„Der wahre Jakob“ 


Ueberfall auf ein Postamt 


München. Zwei Burſchen mit Gasmasken und 
vorgehaltenen Piſtolen drangen in das Poſtamt 
Solln ein. Die drei anweſenden Beamtin⸗ 
nen mußten fih in die Ecke ſtellen. Dann ente | 
wendeten die Burſchen aus der Kaſſe zwei Geld. 
rollen mit 20 und 25 Dreimarkſtücken und ergrif-⸗ 
fen auf ihren Fahrrädern die Frucht. Sie fnd | 
unerkannt entkommen. N i 


dem Bild des Reichspräſidenten und Widmung 
wurden ausgezeichnet: Dr May, Fabrikbeſitzer 
Budicch und Kaufntann Baron, fir 25fähvige 
Mitgliedſchaft wurden ausgezeichnet mit dem 
Jubiläumsabzeichen: Hoffmann, S chu bert Ii 
und Mendla, für Verdienſte um das Krieger- 
pereinsweſen wurden ausgezeichnet mit dem 
Ehrenkreuz II. Klaſſe Altmann, Sobotta, 
Packe, Rutke und Scheitza. | 
Ehrungen im Kriegerverein anläßlich des 
Niährigen Beſtehens. Der Kriegerverein 
ann in dieſem Jahr auf fein 90 jähriges Yer | 
ſtehen zurückblicken und vereinte feine Mitglie⸗ 
der und zahlreiche Gäſte zu einem Feſtappel l, 
der durch den 1. Vorſitzenden, Rechtsanwalt 
AHE mu n d, geleitet wurde. Dieſer gab auch 
ein Rückblick auf die Gründung des Vereins und 
ſeine A Zu den Gäſten dieſes Appells 
eee auch Major a. D. Reymann gls 
Vorſigender des Kreiskriegerverbandes, Ge⸗ 
ſchäftsführer des Landesſchützenverbandes Major 
g D. Rothkirch und Stadtälteſter Bankier 
Reymann. Der Feſtappell wurde durch Chöre 
des Breytungſchen Geſangpereins unter Leitung 
bon Chordirigent Lehrer Bulla eingeleitet. Die 
Grüße und Wünſche des Kreiskriegerverbandes 
überbrachte Major a. D. Reymann, während 
der Propinzialperband des Kyffhäuſerbundes herze 
liche Wünſche übermittelt hatte. Aus Anlaß des 
Jubiläums, das im Sommer noch durch ei 
größeres Feſt unter Beteiligung der Kameraden 
vereine begangen wird, wurde auch eine Anzahl 

meraden ausgezeichnet. Mit dem Ehrenkreuz 
2. Klaſſe wurden ausgezeichnet: Franz 
diſch und Thomas Wicker. Das A 
1. Klaſſe erhielten Alfons Driſchel und Paul 
A et Mit dem Ehrenzeichen für 2d öh. 
rige Mitgliedſchaft wurden ausgezeichnet Paul 
Dudek, Arthur Krämer, Richard Strecker, 
für 1 Mitgliedſchaft wurde ausgezeichn 
oſef Mainka und für 40 jährige Mitgliedſchaft 
Nitzpon, Ok ä Ure 
$ i hl, Czarnetzki, Karkoß, 
etzko, Wienskowſki und Wrobe 


man dem Schwank freudig zuſtimmt. 
fi man beſtätigt, daß Lebens 
leichbedeutend mit Leichtſinn ijt 


„Goldblondes Mädchen, ich ſchenk Dir mein 
Herz“ in der Schauburg 


Dies überaus ergößliche RENT SN 

r Ar a 
iſt ein kleiner Beamter, Jonathan, ebenſo unglücklich 
wie ſtill in die blonde Käthe, ſeine Nachbarin, verliebt. 
Käthe bemüht ſich vergeblich, Stellung zu finden. Ihre 
letzte Hoffnung, beim Chef Jonathans als Sekretärin 
anzukommen, ſcheilert, weil deffen Schweſter und Mit⸗ 


ge umi chende Art. 
derhut erweiſt ih als Glüdshut, 


Ander, Si 
Intereſſant ift der neu aufgearbeitete Film „Hanne⸗ 
les Himmelfahrt“. 


„Tannenberg“ im Palaſt⸗Theater 
In dieſen Ta 


der die Sch 
bringt. Die 


Bewohner in 
Der Gutsherr, 


Unterwelt. 


on, Fränzel, 


net Jasa 


für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Avernimme f 
ie Schriftleitung nur die vreßgeſetzuiche Veroatwort ing. 


umſchwung, ſondern zugleich eine Kultur⸗ y 2 
umf&wung gebracht Mit Suther beginnt Hitler fol Beuthener Ehrenbürge 
der Aufbruch einer neuen deutſchen Kultur, an der werden! ; 

beide Konfeſſionen bis auf den heutigen Tag erden 

ihren geſegneten Anteil h An den Erſchei'] Auf allgemeinen Wunſch der überwiegend 


national geſinnten Einwohner der Stadt Beuth 
iſt an die Stadtperordneten⸗Verſammlung folge 
der Dringlichkeitsantrag geſtellt wor 
1. Herrn Reichskanzler Adolf Hitler die 
Ehrenbürgerſchaft der Stadt Beuthen zu 
verleihen; 3 
2. den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz in Adolf⸗ 
Hitler Platz umzubenennen; ; 9 
3. die kurze Poft- und Piekarer Straße 
einheitlich in Adolf⸗Hitler⸗Straße um⸗ 
zuwandeln; SR 
4. die Krakauer S 
Namen Goeringſtraße. 


Wichern deutſchen chriſtlichen Perſönlichkeiten, an 
Wichern, Stöcker und Bismarck wurde bon dem 
Redner nachgewieſen, wie Religion und Kultur 
immer wieder auseinanderſtreben, aber doch nie 
ohne einander ſein können. Die hochintereſſanten 

ius führungen fanden bei den zahlreichen Teil 
nehmern, die den Saal bis auf den letzten Platz 
füllten, lebhaftes Intereſſe. 3 

* Aus dem Landwehrperein. Der Landwehr⸗ 
verein hielt ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Nen- 
gewählt wurden Birke und Gwodz. Mit 


28 
5 


traße erhält den 
E. G. 


EB 


Nieichsbahn⸗ 
Jon im Mai 

Berlin, 24. März. Die Reichsbahn beab-jder Einführung der Urlaubskarten mit 20 b. H. 
ſichtigt auch in dieſem Jahre wieder die Ein⸗ Fahrpreisermäßigung vom 1. Mai bis 31. Ofo- 


führung der verbilligten Urlaubskarten, und ber d. J. Die Geltungsdauer (zwei Monate 
zwar noch mit großzügigen und weitgehenden ſoll unverändert bleiben, dagegen wird die Sperre 
| 
i 


$portnachrichten | 


 Endfümpfe um 
Oberſchleſiens Boxmeiſtertitel 


Heute 20 Uhr im Beuthener Schützenhaus 


Seit langer Zeit erlebt die Beuthener Bor- en den Kerne Diesmal tann ber 
„ $ reignis. Be. er beeren ernten Seine gute j- 
n wieder ein großes Sportereignis. nik und vorzügliche Kampfcdeiſe tolfte ibn 
Die beſten oberſchleſiſchen Amateurboxer werden einen Sieg über den Gleiwitzer ſichern 
ſich im Endkampf um Oberſchleſiens Meiſter⸗ Leichtgewicht: 
titel gegenüberſtehen. Für unſere Stadt iſt der s ; DE 
Kampfabend von beſonders großer Bedeutung. Gleiwis utwurſt I, Beuthen, Geisler, 
In ſieben Gewichtsklaſſen werden Beuthener 6 $ 3 

Far: x Gegen den mehrfachen Oberſchleſiſchen Meiſter 

Boxer zum Entſcheidungskampf um den begehrten ra ukw u rst nie ber N keller 
Meiſtergürtel in den Ring ſteigen. Ein ſchöner] kaum aufkommen. Die gewandte Nampi- 
Erfolg, den der tüchtige Borclub Dber- art wird dem Beuthener wiederum den Meiſter⸗ 
ſchleſien Beuthen nur dank feiner guten titel bringen. 
Trainingsarbeit erreicht hat. Der heutige Kampf⸗ Weltergewicht: 
abend wird einen ausgezeichneten Sport Schlegel, Beuthen, — Bie wald, Hinden⸗ 
bringen. Die Titelanwärter werden, von einem burg. 
großen Kampfgeiſt beſeelt, ihr ganzes Können ent⸗ Der kampferprobte Hindenburger, der beſon⸗ 
falten, ſodaß ſich ein Beſuch der Endrundenkämpfe 1805 a pu kluges Be N Wiz in 
RR 78 e ; em Beuthener einen ſchweren Gegner finden. 
durchaus 7 nd Der Kampfabend bringt Dank ſeiner beſſeren Kampfe n 
folgende Paarungen: ſollte der Sieg dem Hindenburger zufallen. 

ef: 3 . 

Fliegengewicht: Mittelgewicht: 

Dziubinſki, Beuthen, — Hartmann, Loch, Beuthen, — Urbanke, Gleiwitz. 
Gleiwitz ; $ % Der Beuthener, der fih wiederholt bei Meiſter⸗ 
In letzter Zeit hat der Beuthener ſchöne Er⸗ und Repräſentativkämpfen auszeichnete, wird auch 
folge errungen. In dem Gleiwitzer Heros-Mann diesmal feine große Techn zeigen und einen 
findet er aber einen durchaus ebenbürtigen Sieg herausholen. 

Gegner, der ihm vielleicht techniſch etwas bor⸗ BEER £ 
aus hat. Der Ausgang des Kampfes ift ungewiß. Halbſchwergewicht: 
i 7 i Schwetſchke, Oppeln, — Goje, Ratibor, 
Bantamgewidt: s ER Der Oppelner Poliziſt verfügt über eine pite 
„Bogatka, Benthen, — Proquitte, GleifDedung und it ökitzſchnell im Schlagen. 
witz. Goſe, der in letzter Zeit erſt von ſich reden ge⸗ 

Der Beuthener, ein ungemein harter Schlä⸗ macht hat, wird dem routinierten Schmetichte 
er, wird die gute Deckung des Gleiwitzers müh⸗ den Sieg überlaſſen müſſen. 
fam durchſchlagen können. Bei den guten ted- Schwergewicht: 
niſchen Fertigkeiten kann man Proquitte 8 S rgewicht: . 
einen Punktſieg zutrauen. Koſubek, Beuthen, — Krömer, er 

BR Der Beuthener Polizeimann hat in letzter Zeit 
. Debergemiät: i y erhebliche Formperbeſſerungen gemacht. 

Krautwurſt M, Beuthen. — Wonſchik, In Krömer findet er allerdings einen Gegner, 
Gleiwitz. der ihmtechniſch gewachſen iſt. Wenn Koſubek 

Schon im vergangenen . der Beu⸗ Hug boxt, dann wird bei feiner großen 
thener den Meiſtertitel verdient. Aber eine Krank⸗[ Schlagkraft der Sieg nicht ausbleiben. 


Deutſche Kunſtturn⸗Elite | | 
in Beuthen . . | 


Mit einem großartigen Sportprogramm ware a 
tet im nächſten Monat der rührige Turnver⸗ 1550 Ahr: Beuthen 00 — "SB Hoyers: 
ein Friſch⸗Frei Beuthen, der durch ſeineſwerda, Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft (0g-Platz). 
ad R tt ft ti A 9,30 Uhr: Gauwaldlaufmeiſterſchaften 

t oue en unſtturnveranſtaltun⸗ der Leichtathleten (Stadtwald). 
gen weit über Schleſiens Grenzen bekannt ge⸗ Cleivig: 
worden iſt, auf. Diesmal ſteht das große Sport- 1 E ee N ae 
ereignis unter dem Motto „Tag der Meiſter“. au 08, Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft (Sahn- 
Deutſchlands Kunſtturn⸗Elite wird in unſere Stadion). N 

A a enburg: 
Steht kommen. Bisher haben der mehrfache 50 Ahr: Schultheltz Hindenburg — ER. 
Deutſche Meiſter Krötſch, Leipzig, Winter, a ar 50 Ben Peng en l (Schultheißplatz). 

Ef Stef J ti reußen Zaborze — Sport 
Frankfurt, f t3, Bremen, Johnke, teunde Mikultſchüßz, ee Beeußen 
Berlin, Wedekind, Forſt, Schmalenberg, Tab). 

Brünn, Kleine, Leipzig, zugeſagt. Schleſien Oppeln: 

wird durch Hüls, Breslau, Mach, Hinden-I 15 uhr: Poft Oppeln — Polizei Cott 
burg, Jäneke und Marek, Beuthen, vertre- a e Handballmeiſterſchaft der Sportler 
ten ſein. Dieſe Veranſtaltung wird Oberſchle⸗ 

ſiens größtes Ereignis werden. 


Wochenend⸗Fußball in Gleiwitz 


Heute ſpielen auf dem Jahnſportplatz um 
16 Uhr Vorwärts ⸗Raſenſport G und 
Reichsbahn komb. Gleiwitz. Bei beiden 
Mannſchaften werden neue Leute ausprobiert. 
Die Vereinigten haben die einheitlichere 
Mannſchaft zur Stelle und dürften knapp ge⸗ 
winnen. Das Spiel verſpricht intereſſant zu 


in der Sitzung des Verwaltungsrates am 27. und dem foll eine Fahrtunterbrechung auf der Hin. 


| 28. März. Man plant und rechnet beſtimmt mit'reije geſtattet werden. 


Häuſer Friedrichſtr. 20, Donnersmarckſtr. 6 u. 8; 11 H. 
m. Pr., Int. noch frei; 15 Kreuzweg; 18 Faſtenpr. — 
An den ochentagen: um 7 u. 8 M. — Mi. 7: M., 8. 
götkl. Vorſeh., a. d. Meinung der Schulentlaſſenen der 
Schule 13. — Mo. 19,30 letzte Joſephsand.; Frei. 19,30 
Kreuzweg; So. 19,30 e Taufſtunden: Stg. 
15,45 u. ‚Frei. 8. — Nachtkrankenbeſuche b. Küfter, Wil 
helmſtraße 40, melden, 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: Einkehrſonntag. 6,50 
Frühm. m. Anſpr.; 7,30 Kluderm. m. Anſpr.; 8,30 Amt 
m. Anſpr. u. Gemeinſchaftsklommunſon des Schutzengel ⸗ 
vereins; 10 M. m. Anſpr.; 11 H. m. Pr. u. Ausf., 
darauf Anbetungsſtunden: 12 bis 13 Arme 
ſeelenand., 18 bis 14 f. Polniſchſprechende, 14 bis 15 
Kinder, 15 bis 16 Mütterverein, 16 bis 17 Jungfrauen, 
17 bis 18 Frauen, 18 bis 19 Männer und Sungmänner; 
19 Faſtenpr., darauf Litanei u. S. — Mi. u. So. 19,30 
Segensand. — Mi. 15 Kreuzwegand. f. Mütterverein. 
Do. 19,30 Kreuzwegand. f. Männer; Frei. 19,30 Kreuz. 
wegand. f. alle. — Nüchſten Stg. it Männer 
ſonntag u. Beginn der Exerzitien durch P. Mağ: 
Hana os) 19. i 


Wechſel im Präſidium | 
des Neichslandbundes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Freiwilliger Arbeitsdienst 
des Ey. Polksdienſtes 


| Oppeln, 24. März. 
; Der Evangeliſche Volksdienſt für 
| Oberſchleſien rüſtet auch in dieſem Jahre in gro⸗ 
H em Umfange wieder für eine Reihe von Arbeits- 
| agern. Es handelt ſich um zwei größere Lager 
von je 75 Mann und mehrere kleinere Lager von 
25 Mann. Ein Teil der Arbeiten iſt als 
polkswirtſchaftlich wertvoll anerkannt, ſodaß die 
e beſteht, die Arbeitsdienſtwilligen 
20 Wochen lang zu beſchäftigen. In den anderen 
Jagern wird ein Aufenthalt von 20 Wochen mög⸗ 
lich ſein. Im ganzen werden über 200 Ar- 
beitsdienſtwillige gebraucht. Zugelaſſen 
werden nur junge Männer von 18—25 Jahren. 
Sie erhalten freie Station, Arbeitskleidung und 
wöchentlich 180 RM Taſchengeld. Mel düngen 
nd schriftlich oder mündlich an den Epangeliſchen 
olksdienſt für Oberſchleſien, Oppeln, Erich⸗ 
Schmidt⸗Straße 8, zu richten 


| 
| 
Minterabichlußbeſichtigung der 


r . ee 


Neuſtädter Garniſon 

Neuſtadt, 24. März. 
Freitag fand hier die Abſchlußbeſich⸗ 
tigung PA winterlichen Ausbildung der 
Reichswehrtruppen ſtatt. gu dieſem Zweck 
| nd aus Berlin der Inſpekteur der Kavallerie, 
| General Freiherr pon Hirſchberg und 
Dberſtleutnaut von Klein ſowie aus Oppeln 
der Kommandeur der 2. Kavallerie⸗Diviſion, 
General von Kleiſt, zuſammen mit dem 
| Führe 

| 


aer 


1 


55 die langjährige Arbeit und ſchlug im Namen 


jor erſtabes, Kleffel, am 
Donnerstag in Neuſtadt einge ab 
offen. Am Sonnabend werden die Gerren die 
Beſichtiaung der 2 Schwadron des 11. (Preuß. ſtimmig durch Zuruf. 
Zur politiſchen Lage wurde von dem Pundes⸗ 
vorſtand des Reichslandbundes einſtimmig eine 
dert A angenommen, in der es u. a. 


Reiter⸗Regiments in Leobſchüß vornehmen. 


5 0 1 den Wächter beſchoſſen 


HR Kattowitz, 24. März. 
Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz 
Hatte ſich der Arbeiter Richard Loje! aus Xa- 
now, Kreis Kattowitz, zu verantworten. Die An⸗ 
klage warf Loſek vor, am 17. November 1932 auf 
ber Halde der Gieſche Grube in Schoppinitz Koh⸗ 
len geſammelt zu haben, wobei er dei Anſicht des 
g nwächters 2 Schüſſe abgegeben haben 
joll. Vor Gericht erklärte Loſek nun, er habe die 
Schüſſe auf den ihn gehetzten Hund abge⸗ 
ben. Loſek wurde zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
3 verurteilt. 


2 


Die Notverordnungen 
unterzeich net 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. März. Der Reichspräſident 
hat die angekündigten Notverordnungen 
d. über den Erlaß einer Amneſtie und die Maß⸗ 
BE, lee at Sage er 12 rn nahmen zur Abwehr heimtückiſcher An, 
je fae 1 : ni Kre Ben: 1780 ò. griffe gegen die Regierung der nationalen Er⸗ 
5 a aS, 5 ga npr. — n Hoe gen: hebung unterzeichnet. ; 
der Ueber die Auswirkung der Amneſtie wird nach 
Auffaſſung zuſtändiger Kreiſe erſt bann ſich etwas 
Endgültiges ſagen laſſen, wenn die Erfahrungen 
der Länder über die Anwendung der Amneſtie 
vorliegen werden. Der Charakter der Amneſtie 
ift in den Beſtimmungen ſelbſt. eindeutig bahin- 
gehend feſtgelegt, daß lediglich politiſche 
Straftaten amneſtiert werden follen und 
rein kriminelle Delikte ausgeſchaltet 


Kirchliche Nachrichten 
de hie Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
70 4. Faſtenſonntag (Lätare): 
Pfarrkirche St. Maria: 7 „Sm, f. di 
Sal. 2 b. pe 5. S nl, Bure; 
a Sioje. (ide) Caspar Teich 


Coſel: 

15,30 Ahr: Sportfreunde Coſel — Ober⸗ 
Hütten Gleiwig, Kleine Bezirksmeiſterſchaft (Sport⸗ 
freundeplatz). ` 

Leobſchütz: 


15,30 Uhr: Preußen erscht — S. 
Tillowißz, Kleine Bezirksmeiſterſchaft (9 keußenplatz). 


Grenzlandfahrt des BE.-Berbandes 
der Turnerſchaften 

25 Studenten des VC.⸗Verbandes der Tur⸗ 
nerſchaften auf deutſchen Hochſchulen, die 
in der neu errichteten Eichendorff⸗Jugendherberge 
in Toſt eine viertägige Schulungs⸗ 
tagung am Donnerstag beendet hatten, trafen 
auf ihrer Grenzlandfahrt am Freitag vor⸗ 
mittag, von Lubie kommend, in Beuthen ein. 
Nach Unterbringung im Jugendheim beſichtigten 
die Fahrtteilnehmer unter Führung eines Ver⸗ 
treters des Verkehrsamtes die Grenzen der Beu⸗ 
thener Ecke. Anſchließend wurde der Bleiſchar⸗ 
ley⸗Grube (Uebertageaulage) und der 
Julienhütte ein Beſuch abaeftattet; fachkun⸗ 
dige Führung vermittelte den Studenten ein recht 
anſchauliches Bild der oberſchleſiſchen Induſtrie. 
Am Spätnachmittag nahmen die Grenzlandfahrer 
Gelegenheit, die Sammlungen des Oberſchleſiſchen 
Landesmuſeums eingehend zu ſtudieren. 
Während eines harmoniſch verlaufenen Be 
grüßungsabends im Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
haus wurden die Studenten im Namen des 
Magiſtrats von Bürgermeiſter Leeber begrüßt, 


Amerika — Canada 3:3 


Das bisher intereſſanteſte Spiel beim Eis 
hockey-Dreiländer⸗ Turnier in London 
war die abermalige Begegnung der beiden End 
ſpielteilnehmer bei der Weltmeiſterſchaft. 
Es gab wieder ein ſehr ſchnelles und erbitterte? 
Gefecht, das mit 3:8 Toren uneutſchieden endete, 
Damit ſind Amerita und Canada in gleichem 
Maße für den Endſieg des Turniers qualifiziert, 


1 beſuche b. Küſter, Tarnowitzer Stra 10, 
telden. Tel. 2880. i . y 


4i St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,80 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 p. H. m. Pr.; 10 d. 

D. m. Pr. (Paleſtrina, miſſa brevis f. pem, r a cap» 

pella); 11,30 file M m. d. Br. — 14 d. Kinderkreuz⸗ 

15,15 p. Faſanpr. darauf p. Kreuzweg, und 

Foſephsand.; 17 d. a be darauf um 18 Faſtenpr. 

u. Joſephsand. — In der Woche: tägl. um 6, 7 u. 8 7 

M.; Mo. 19,30 Männerkreuzweg; Mi. 16,15 d. Kreuz bleiben. 5 ; t 

eee Mor 10 5 legte b. Ben — Lauf. a 

8 5 . 19, e d. Joſephsand. — Tauf: s 

funden: Stg. 14,80, Di. u. Frei. 9. Auch Grzeſinſki im Ausland! 

ee een, dernen, Gio: Obertirde; f f ° | Deutiche Ningerfiege in Schweden 

5,415 ftille Pfarrm.; 7 Sun,; 70 Kinder 1. Sc Wie der „Angriff“ meldet, hat lich nun auch ſieg 


Chren der jhmerahaften Muttergottes f. die der ſozialdemokratiſche frühere Berliner Polizei⸗ Auf der Rückreiſe von den Guropamei⸗ 


„ zu 
hren 55 1 Cäcilie Suth; 8,30 d. $. m. Pr. zu präſident Grzeſinfki nach der Schweiz bege» ſterſchaften in Helſingfors gingen die deut⸗ 


ttergottes f. die Mitgl. der Jungfrauen | hen, wo er in Zürich bei einem Rechtsanwalt 4 1 j 
ee 8. 1415 p. Saftonpe., Kreuzweg: Wohnung genommen hat. Grzeſinſki hatte ſich Kan, migen Preidel en Ehrh. Aa 
een 4 pn 10 1515 den berechtigten Haß natlonalſozialiſtiſcher chen. Sperling, Dortmund und Möchel, Köln, in 
en. 11 d. Sm. m. Pi Int. noch frei. 25 5 Kreiſe n anaoga, a er während feiner] Stockholm auf die Matte, und zwar mit beſtem 
der Woche: 6, 62 5 u 1 05 M. — 2510 1945 A Del, ea 15 üſſe mit Abr lee jagte, Erfolge, denn alle vier konnten die Kämpfe gegen 

— p. Kreuzwegand.; „Kreuz. Hitle er Hundepeitſche au ; 125 E 
VIII e ee e e e ee 

titel, ige 2 
Nachtkrankenbeſuche b. Aüſter, Küperſtr. 7, melden. 


tergewichtsmei N) 5 ine „= 

r Setünieung:| CMWALS-WEIB-TOLE Rokarde im Der |zcsen cin nen ar ann Cien endet 
14 Pan „ f. verſt. $ „ 2 

Sigel: Tis De t Rn dos en 9 9. 75 Reichszollverwaltung beide Schultern legte. Brendel ſiegte gegen 

Lehrer Terzka, beſtelt v. Ta, Ahern 155 Wie der „Bund Deutſcher techniſcher Zoll⸗ 2 Ichanſſon. Ebel gegen H. Hanſſon und 


| 620 file M. m. p. Geſang u. p.|beamten” mitteilt, ift — vorbehaltlich einer end. Sperling gegen D. Johanſſon nach Punkten. 
| Faa e als Denk; 745 9. m. Pen ültigen Regelung — angeordnet worden, daß die 
f. 3 m. Pr., f. die Bewohner der ienſtkleibung tragenden Zollbeamten um⸗ 12 840 Meter hoch im Flugzeug 
— gehen anzuweiſen find, an Stelle der bisherigen fi 7 > 
„Motor und Sport“ (Heft Nr. 10 bringt die ver eichskokarde eine f . Ko⸗ Der bekannte franzöſiſche Flieger G. Le⸗ 
ſchiedenſten Berichte über alle Gebiete des Kraftfahr⸗[karde in der Ausführung der Offizierskorarde[ moine unternahm auf dem Pariſer Flugplatz 
) 5 In techniſcher Hauch find. in dejem der Vorkriegszeit zu tragen, Villacbublay mit einer Potez⸗Maſchine einen 
i eft folgende Aufſätze beſonders erwähnenswert: „Sit z A 5. Sin $ à 
i Be ee 1 i Fabre AE Angriff auf den von dein Engländer Uwin mit 
( erie als Einheit“ e von ber „Leipzi 5 A A „13 404 Meter gehaltenen Weltrekord im 
Meſſe“. Weiterhin ſei noch be J r N 2 ? 
, , der cher mibglidte Senone en 


zn jeder Beziehung ftellt biefes reichhaltige Heft für in Breslau, Anweſſungen ergangen, die jübi- reichte nur eine Höhe von 12 840 Meter, immer- 


eden K f iafalki i S 2 : 38 5 x 
e m 80 A i 815 ſchen Richter aus dem Strafrecht zu entfernen] hin konnte er mit dieſer Leiſtung den bisherigen 


bin oder dirett vom 90918671 ag, und ihnen die Bearbeitung der zivilrecht⸗ franzöſiſchen Rekord von 11797 Meter erheblich 
Pößneck, erhältlich. lichen Sachen zu übertragen. verbeſſern. i 


USA.in der Krise 


Kulturbericht aus New York 
(Brief für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 

15° Millionen Arbeitsloſe hungern in den 
Vereinigten Staaten! Sie umlauern die ſpär⸗ 
lichen Beſucher des weit über 6000 Sitze um⸗ 
faſſenden größten Theaters der Welt, der Radio⸗ 
Eity, die allabendlich inmitten einer Flut von 
weißem Licht ein paar hundert Menſchen ſchluckt. 
Sie betteln und erhalten ein paar Pfennige, ſie 
werden dringlicher an jedem Abend und der Be⸗ 
ſucher flieht die Straße, die nicht mehr ſicher 
ſcheint — flieht die Straße des Reichtums, dem 
Rockefellers Sohn ein granitenes Denkmal in die 
Ewigkeit ſetzte. Vor kurzem wandelte man das 
Theater der Radioſtadt unter dem Druck der 
Verhältniſſe in ein Kino mit kleinen Preiſen, 
um endlich Maſſen anzulocken und wenigſtens 
die Unkoſten zu verdienen. Die Maſſen kamen, 
aus Neugierde, um den ſonſt für ſie verſchloſſenen 
Palaſt des Reichtums mit ſeinen phantaſtiſchen 
Wundern der modernſten Technik zu ſehen. Aber 
ſie entvölkerten die nahegelegenen Großkinos und 
Vergnügungsſtätten der Broadway, von denen 
zwei der größten bereits ſchließen müſſen. 

Nur noch zwei der großen Städte 
des Landes haben eine Oper: New 
Dort und San Francisco. Ueberall 
ſonſt ſind die Opernhäuſer zuſammengebrochen, 
und es iſt noch fraglich, ob die kommende Sai⸗ 
ſon nicht auch die Pforten der weltberühmten 
Metropolitan⸗Oper in New Pork geſchloſſen 
finden wird. Eine Stätte, die nicht nur Caru⸗ 
fos Triumphe fah, ſondern zum Tempel der 
großen Mode geworden har, wo ſich die aller⸗ 
reichſte Welt bei Puceinis einſchmeichelnden 
Melodien ein traditionelles Stelldichein gab. 
Aber heute fehlt im Zeichen der Bani- und 
Börſenkrachs das Geld für dieſe Modefeſte. Und 
eine breite Maſſe, die aus Liebe zur Kunſt das 
amerikaniſche Opernweſen getragen hätte, fehlte 
bis auf ein paar Deutſche und Italiener ſchon 
immer. | 

Steigt man tiefer herab, noch über ben Mittel» 
ſtand hinaus, jo werden die Bilder des tultu- 
rellen Lebens noch beängſtigender. Nichts kann 
mehr geſchehen für die Bildung der Armen, 
für das Kulturniveau der ärmeren Intelligenz. 
320 000 Mark ſtanden dem öffentlichen Biblio⸗ 
theksweſen von Chicago 1929 für den Ankauf 
neuer Bücher zur Verfügung, im Jahre 1932 
waren es nur knapp noch 9000 Mark. Nicht nur 
materiell, auch kulturell herrſcht Hunger und 
Elend. 

Oeffentliche Anlagen wie Botaniſche 
und Zoologiſche Gärten gehen der Ber- 
wüſtung entgegen. Kürzlich wandte fih der Leiter 
des Zoologiſchen Gartens der Stadt Philadel⸗ 
phia an die Oeffentlichkeit, um Spenden zu 
erbitten, da aus ſtaatlichen Mitteln kein Geld 
mehr vorhanden fei, um den 3 400 Tieren Futter 
zu geben. Sein Ruf verh ulte vergebens — wert⸗ 
volle Tiere ſollen nun geſchlachtet werden, da ſie 
ſonſt verhungern müßten. 

So bringen die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
auch dem reichſten Kontinent der Erde ungeheu⸗ 
ren Kulturſchwund. Was hier in drei bis vier 
Jahren verloren ging, das wird in Jahrzehnten 
nicht wieder aufgebaut und eingeholt werden 
können. — Warum das alles fo kam? Ein Bür⸗ 
ger aus dem Oſten New Works, der dort unter 
den Millionen Hungernden auf beſſere Tage mwar- 
tet, gab unlängſt die Antwort, daß die Not der 
Menſchheit heute davon herrühre, daß jedes 


Hitlers Abrech 


nung mit Wels 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. März. Der zweite Teil der 
Sisung des Reichstages am Donnerstag mit 
der Ausſprache über die Regierungserklärung 
und das Ermächtigungsgeſetz brachte neben den 
Zuſtimmungserklärungen der Mittelparteien vor 
allem eine ſcharfe Auseinanderſetzung des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler mit der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion, für die der Abgeordnete Wels ge⸗ 
ſprochen hatte. 


Abg. Wels (Soz.) 


ſtimmte der vom Reichskanzler aufgeſtellten 
außenpolitiſchen Forderung deutſcher Gleich⸗ 
berechtigung im Namen ſeiner Fraktion durchaus 
zu. Vorbehaltlos ſei die Sozialdemokratie auch 
mit dem Satz aus der Potsdamer Rede des 
Reichskanzlers einverſtanden, in dem er den 
Aberwitz der Theorie von ewigen Siegern und 
Beſiegten entgegentrat. 


Dieſer Satz ſollte aber auch auf die innere 
Politik angewandt werden. „Ein Gewalt» 
friede könne auch im Innern keinen Segen 
ſtiften. Eine wirkliche Volksgemeinſchaft mi ſich 
auf ihn nicht gründen. Man dürfe beſiegte 
Gegner nicht behandeln, als ſeien ſie vogelfrei. 
Freiheit und Leben kann man uns nehmen, die 
Ehre nicht. Nach den Verfolgungen, die die So⸗ 
zialdemokratiſche Partei in der letzten Zeit er⸗ 
fahren hat, wird niemand von ihr billigerweife 
verlangen und erwarten können, daß ſie für das 
eingebrachte Er m a ktigungsgeſetz 
ſtimmt. Niemals iſt die Kontrolle der öffentlichen 
e durch die Volksvertreter in einem 
ſolchen Maß ausgeſchaltet wie jetzt. Gegen- 
über vielfachen Uebertreibungen erkläre ich: 


„Wir haben weder in Paris um 

Intervention gebeten, noch Mil⸗ 

lionen nach Prag verſchoben, noch 

übertreibende Nachrichten 
ins Ausland gebracht.“ 


Land der Erde zwar den anderen 
Ländern ſeine Waren verkaufen 
wolle aber ſeinerſeits von den an⸗ 
deren keine Waren mebr haben 
wolle. 


Die amerikaniſche Bankenkriſe war ziemlich 
plötzlich über die Union hereingebrochen. Den 
Anlaß boten die Auseinanderſetzungen zwiſchen 
dem Induſtriemagnaten Henry Ford und zwei 
großen örtlichen Banken in Detroit. In der 
weiteren Entwicklung handelte es ſich nicht mehr 
um Liquiditätsſchwierigkeiten einzelner Banken, 
ſondern um ein panikartig ausgebrochenes Mig- 
trauen der Bepölkerung faſt allen Banken gegen⸗ 
über, das die Form eines Sturmes auf die Kaſſen, 
eines Hamſterns von Gold und Banknoten und 
damit einer raſend um ſich greifenden Zah⸗ 
lungsmittelnot annahm. Das Einfrieren 
großer Kredite infolge der Induſtrie⸗ und Land⸗ 
wirtſchaftskriſe mag dabei in vielen Fällen mit⸗ 
geſprochen haben; in den meiſten hat es ſich aber 
einfäch darum gehandelt, daß die nötigen Mengen 
Zahlungsmittel nicht oder nicht ſchnell genug 
herangeſchafft werden konnten. Das alles im 
Augenblick des Machtüberganges aus den Händen 
der republikaniſchen Hoover⸗Regierung in diejeni⸗ 
gen der demokratiſchen Noni evelt- Regierung; 
deshalb mußte man mit neuen leitenden Beamten 
neue einſchneidende Maßnahmen improviſieren 
und griff dabei zunächſt mehrfach daneben, ob- 
wohl man ziemlich getren die Notmaßnahmen 
der Regierung Brüning aus den verhängnis⸗ 
vollen Julitagen des Jahres 1931 nachahmte. Ein 
ernſtlicher Mangel an Zahlungsmitteln oder 


verpichten wollte, dann brauche fie dazu kein Er- 
mächtigungsgeſe 
eine erdrü 


Als 
Reichskanzler Adolf Hitler 


nunmehr das Rednerpult betritt, erheben ſich die 
Nationalſozialiſten im Hauſe und auf den Empo⸗ 
begrüßen den Kanzler mit jubelnden 


„ jondern hätte in dieſem Haufe 
ende Mehrheit. 


ren 
Zurufen. 
Der Reichskanzler weiſt mit der Hand auf 
die Sozialdemokraten und ſagt: „Spät kommt ihr, 
doch ihr kommt“. (Heiterkeit und Beifall rechts). 


Die ſchönen Theorien, ſo fährt der Kanzler fort, 
die Sie (zu den Sozialdemokraten hier gegeben 


die NSDAP. ſozſaliſtiſche Taten 


haben, find der Weltgeſchichte etwas zu jpät 
mitgeteilt worden. Vielleicht hätten dieſe Er⸗ 
kenntniſſe, praktiſch angewendet vor Jahren, 
die Klagen, die Sie heute porbringen, erſpart. 
Sie erklären, daß die Sozialdemokratie unfer 
außenpolitiſches 
ſchreibt, daß fie die Krie 
lehnt, daß ſie gegen 80 eparationen ſich wen⸗ 
det. Und nun erhebe ich nur die eine Frage: 
Wo war dieſer Kampf in der Zeit, in der Sie die 
Macht in Deutſchland hatten? Sie hatten einſt 
die Möglichkeit, dem deutſchen Volk das 0 eſetz 
teis 


Programm unter⸗ 
Sſchuldlüge ab» 


des inneren Handelns vorzuf 


ben. Es war möglich, der Movember- Revolution, 


die von Ihnen ausging, denſelben Schwung und 
dieſelbe Richtung zu geben, die einſt Frankreich 
ſeiner Erhebung 1870 gab. Sie hätten die deutſche 
Erhebung zu einer wirklich nationalen ge⸗ 
ſtalten können. Und wenn die Fahnen der deutſchen 
Republik dann nicht ſiegreich zurückgekommen 
wärer. dann hätten Sie immerhin jagen 1 8 
„Wir haben doch alles getan, um dieſe Ka 

ſtrophe durch einen letzten Appell an die Kraft 955 
deutſchen Volkes a b A u wehren.“ In jener Zeit 
Sr vermieden Sie den Kampf. 

Sie hätten damals, da jede deutſche Revolution, 
ed Hochverrat in Tateinheit mit Lan⸗ 


Wübrungsgrundlagen liegt ja nicht vor; die 
amerikaniſche Geſetzgebung beſtimmt zwar eine 
höhere Golddeckung als faſt alle übrigen Länder 
— 40 Prozent — aber bis vor kurzem betrug die 
tatſächliche Golddecke nahezu 60 Prozent, jo daß 
noch heute eine gewaltige Marge für Neuausgabe 
von vollwertigen und reichlich gedeckten Bank⸗ 


noten vorhanden iſt. 


Der Vorgang iſt aber weit über ſeine aktuelle 
Bedeutung hinaus wichtig für die ganze Welt. 
Denn wenn der Dollar — lediglich aus den 
pſychologiſchen Gründen einer Panik — ins 
Wanken käme: wo beſtünde dann überhaupt noch 
ein Maßſtab für die Verrechnung internationaler. 
Werte? Das Pfund iſt ſeit eineinhalb Jahren 


keine ſtabile Währung mehr, ſondern bewußt vom 


Standardwert gelöſt; der franzöſiſche Frank iſt a 
zwar praktiſch ſtabiliſiert und mehr als irgend 
eine andere große Währung goldgedeckt, aber in 
ſeinem Verbreitungsgebiet beſchränkt und politiſch 
ſtärker belaſtet als die angelſächſiſchen Währun⸗ 
gen. Zudem iſt kaum anzunehmen, daß irgend 
ein Volk mit einem kleineren und engeren Wir⸗ 
kungsbereich es auf ſich nehmen würde, den Be⸗ 
wegungen fernzubleiben, die bei zwei Dritteln 
oder drei Vierteln des Weltmarktes ſich im Falle 
von Dollar⸗ und Pfundſchwankungen notwendig 
vollziehen müßten. Fehlt aber der abſolute Maß⸗ 
ſtab und gleicht fi) der Dollar etiva dem Pfunde 
an, wie das z. B. in der Gleichſetzung des ameri⸗ 
kaniſchen und des kanadiſchen Dollars für den 
Zollverkehr von Kanada kurzerhand bereits dekre⸗ 
tiert worden iſt, ſo bedeutet das einfach eine von 
der Währungsſeite her künſtlich erzwungene Her⸗ 
aufſetzung der Warenpreiſe. 


desverrat ſtehen mußte, nicht au bister Hand⸗ 
lung auch nur indirekt Ihre Hand bik- 
ten dürfen. Sie hätten ae müſſen, daß 
man damals dem deutſchen Volk auf Wunſch und 
Befehl des Auslandes eine neue Verfaſſung auf⸗ 
oktroyierte. Das ijt nicht ehrenvoll, ſich 
nom Feinde ſeine innere Geſtaltung aufawingen ai 
laſſen. Sie hätten damals weiter ſich zur deutſchen 
Fahne bekennen 1 und 109 zu einer Fahne, 
die der Feind in Flugblättern über 
unſeren Fronten abwarf. i 


Gerade in der Zeit der Not und 
Unterdrückung durch den Gegner 
muß man ſich erſt recht bekennen 
zu ſeinem Volk und zu ſeinen Symbolen. 


Sie haben dafür kein Verſtändnis gehabt. Sie 
verlangen gleiches Recht. Für dieſes gleiche 
Recht haben wir 14 Jahre gekämpft. Sie ſagen, 
man ſolle den Beſiegten nicht vogelftei er⸗ 
klären. Herr Abgeordneter, vogelfrei ſind wir ge⸗ 
weſen, ſolange Sie die Macht hatten. Sie ſcheinen 


vergeſſen zu haben, daß man fahrelang 
uns ſogar die braunen Hemden vom 
Leibe geriſſen hat. 


Sie beklagen jetzt, daß die Welt nicht die Wahr⸗ 


heit über Deutſchland erfährt, und daß man 
Uebertreibungen nicht entgegentreten kann. Bei 
Ihren internationalen Beziehungen müßte es 
doch ſpielend leicht für Sie fein, die Wahrheit in 
Ihren ausländiſchen Paxteiblättern zu verbreiten, 
Niemand hindert Sie. Zum Beiſpiel, dieſe Wahr⸗ 
heit in dem Organ Ihrer öſterr eich if ſchen 
Bruderpartei zu verbreiten Ich babe Ihre 
Zeitung im Saargebiet geleſen. Dices Blatt 
treibt nichts anderes als dauernden Lan⸗ 
desperrat. Sie beklagen ſich über mangelnde 
Rechtssicherheit. Ich habe die Revolution 
von 1918 gefehen und muß fagen, 


wenn wir nicht das Gefühl für das 
Recht hätten, dann wären wir nicht 
hier, und Sie ſäßen auch nicht da. 


Von Ihrem geheimnisvollen Sozialismus 
hat das deutſche Volk niemals etwas zu ſchen be⸗ 
VVV Wenn das Deutſchland, das Sie in vier⸗ 
3 . —— | Jahren zeugten, das Spiege [bild Ihres 
ſozialiſtiſchen Wollens iſt, dann geben Sie uns 
gefälligſt vier Jahre Zeit, um Ihnen das Spiegel⸗ 
bild unſeres Wollens vorzuzeigen. Wir hätten 
nicht nötig gehabt, noch dieſen Reichstag ein⸗ 
zuberufen. Mut, uns auch anders mit Ihnen aus⸗ 
einanderzuſetzen, hätten wir wahrhaftig gehabt.“ 

Wenn der Abgeordnete Wels behauptet, die 
SPD. habe den Arbeitern den eg zur 
Regierung freigemacht, ſo frage er, warum Herr 


Wels dieſe Geſinnung nicht beizeiten f feinen Freun⸗ 


den Grzeſinſki, Braun und Severing 
beigebracht habe, die 5 


ihm, dem Kanzler, vorgeworfen hätten, 

er ſei doch nur ein Anſtreichergeſelle. 
[Rufe bei den Sozialbemokyaten: „Nicht deshalb 
haben wir Sie angegriffen!“ Stürmiſche Rufe bei 


den Nationalſpzialiſten: Ruhel Präſident Goering: 
A bitte um Ruhe. Jetzt rechnet der Kanzler 


„Was im Völberleben mor ſch fei, ver gehe unc 
komme nicht wieder. Auch 


die Stunde der Sozialdemokratie habe 
geſchlagen. 


Nur weil wir Deutſchland lieben, appellieren wir 
ch Stag, 


in dieſer Stunde an den Deutſchen Rei 
uns zu genehmigen, was wir auch ohnedem hätten 
nehmen können. Sie wollen mich dabei aber nie⸗ 


mals mißverſtehen: 
Die Hand gebe ich jedem, der ſich 
Deutſchland verpflichtet, aber 


nicht an das Gebot einer Internationale. 


Die Sozialdemokraten wollen für das Cre 
mächtigungsgeſetz nicht ſtimmen, weil 
ihrer inneren Denkart nach ihnen die Abſichten 
dieter Vorſage unbegreiflich ſeien. 110 


für 


will auch gar nicht, jo ſchließt der Kanzler, 
„daß Sie für das Veietz Stimmen. Deutſchland ſoll u 


— ——— werden, aber ———xxk:xk:xk;kʃ kk . FREE durch Sie!“ 


ich erkenne 


i 
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Er Das neugewählte Landtagspräſidium 
Am Mittwoch wurde das neue Landtagspräſidium gewählt. Von links nach rechts: Vizepräſident 
Haake, Präſident Ker rl, der außerdem am Donnerstag zum kommiſſariſchen Juſtizminiſter 
im Preußen ernannt wurde, 2. Bizepröſident Baumhoff, 3. Vizepräſident von Fries. 


ig, 24. März. Senatspräſident Dr. 
giehm prach vor Vertretern der Preſſe über die 
ehandlung Danziger Fragen in der 
letzten Sitzung des Völkerbundsrates in Genf. 
In dieſem Zu ſammenhang machte er über das 
Verhältnis zwiſchen sl und dem Deutſchen 
Reich folgende bedeutſame Ausführungen: ; 
Es muß auf den Unterſchied hingewieſen wer- 
den, der zwiſchen Danzig und dem Deut ſchen 
Reiche in völkerrechtlicher und ſtaats rechtlicher 
Beziehung beſteht. Wir haben in i keine 
Beſtimmung der Verfaſſung, die dem Artikel 48 
der Reichsverfaſſung entſpricht. Unſere Verfaſſung 
iſt beim Völkerbund garantiert und kann nur 
mit deſſen Zuſtimmung geändert werden. Eine 
Repoultion, wie fie in Deutſchland durchgeführt 
iſt, iſt in Danzig nicht denkbar. Sie 
würde anarchiſtiſche Zuſtände herbeiführen und 
das Eingreifen fremder ächte zur 
Folge haben. Ein Verſuch, der etwa nach diefer 
zi tung unternommen . pin Be 8 
Die Regierung war verpflichtet, ihn mit allen 
ſtaatlichen Machtmitteln in ſeinen erion Keimen 
zu unterdrücken und als Hochverrat ſtrafrechtlich 
V m 
In der polniſchen Preſſe iſt von meinem Beſuch 
beim Reichskanzler geſprochen worden. Es 
iſt richtig, daß ich den Reichskanzler geſprochen 
habe. Der Zweck dieſes Beſuches war in erſter 


Der ER öſterreichiſche Geſandte bei Hindenburg. 


Geſandter Tauſchitz beim Verlaſſen der 
alten Reichskanzlei. 


Linie, AL 
zu verhindern, daß die Vorgänge im 
Deuntſchen Reiche nach Danzig iber- 
tragen würden. f 

Ich habe jeftitellen müſſen, daß der Reichskanzler 

der durch die Verträge geſchaffenen beſonderen 

Tage Danzigs Rechnung trägt, daß er im 

Rahmen der internationalen Organisation für das 

Recht und die Freiheit Danzigs eintre⸗ 


Oppeln, 24. März. 


wirtſchaftskammer Oberſchleſien, an der als Ver⸗ 
treter der Regierung Regierungsaſſeſſor Ber⸗ 
ting teilnahm gedachte 


5 “nr Karl Fiehlerin, 
bisher Stadtrat in München, wurde nach dem 
Rücktrin des Oberbürgermeiſters Scharnagl 
zum lommiſſariſchen Erſten Bürgermeiſter von 
München ernannt. 


mitgliedes Zgolik, Alt⸗Kuttendorf. Eingehend 
nahm der Vorſtaud zu den Eich⸗, Schornſtein⸗ 
feger- und Fleiſchbeſchaugebühren Stellung. Es 
wurde dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß die 
Verordnung vom 22. Dezember 1932 über die Aen⸗ 
derung der Eichordnung lediglich die allgemer- 
nen Zuſchläge für Neueichungen außerhalb der 
Amtsſtelle ſowie die Eichgebühren für Fäſſer⸗ und 
Waſſermeſſer herabſetzt. Die Sen'ung der Shorts 
ſteinfegergebühren entſpreche in keiner Weiſe den 
geſunkenen Einnahmen der Landwirtſchaft. Die 
Fleiſchbeſchaugebühren müßten unter den gegen- 
wärtigen ſchwierigen Verhältniſſen der Landwirt⸗ 
ſchaft ebenfalls als untragbar bezeichnet werden. 
Nach längerer Ausſprache wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, an die in Betracht kommenden Stellen 
ae mit dem Erſuchen, die Eich-, Schorit- 
teinfeger⸗ und Fleiſchbeſchaugebühren auf die 
Sätze der Vorkriegszeit herabzuſetzen. 
Ferner wurde beſchloſſen, in der Eingabe ur 
den Miniſter für Landwirtſchaft für die Ver⸗ 
leihung des Provinzial Siegerehren- 
preiſes 1931/32. für die hüchſte Milchleiſtung⸗ 


Paul Simmel f. 


Hitler vor dem Reichstag 


Danzig und das Reich 


Eine Darstellung von Senatspräsident Dr. Ziehm 
Ba BE (Telegraphiſche Meldung) 


litik des Friedens zu führen gewillt iſt und 
daß er in keinem Falle in die inneren 
Verhältniſſe Danzigs einzugreifen 
gedenkt. Das ijt an ſich ja ſelbſtverſtändlich, muß 
aber betont werden gegenüber den in Polen 
und leider auch in Danzig umlaufenden wilden 
Gerüchten. 

Ein ſolkes Gerücht iſt es auch, daß die hieſigen 
Nationalſozialiſten verſuchen, das Reich zu ver⸗ 
anlaſſen, einen ſcharfen Druck auf die Danziger 
Regierung auszuüben, daß ſie den Forderungen 
der Nationalſozialiſten in bezug auf die Regie⸗ 
rungsumbildung nachgibt und ſie gefügig macht, da 
andernfalls die Regierung den „Zorn des 
D 1 tſchen Reiches“ fühlen bekommen 
werde. 


zu 


Die Verbreiter ſolcher Gerüchte ſind ſich 


Marſchke, Markersdorf (Kr. Neiße), Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Joſef Ritter, Schammelwitz (Kr. 
Neiße, Graf Pücklerſches Herrſchaftsgut, 
Groß Heidersdorf [Kr. Falkenberg), Kammergut 
Koſtellitz (Kr. Roſenberg) und Gutsbeſitzexin 
Alwine Eispert, Milchelsdorf [Kr. Leobſchütz). 
25 Schließlich wurde in eingehender Weiſe zur 
Frage der Gemüſe und Obſterzeugung 
und deren Abſatz Stellung genommen. Um eine 
Verſendung dieſer Erzeugniſſe nach auswärts zu 
ermöglichen, ijt beahſichtigt, in Oberſchleſien auch 
Kühlanlagen für Obſt und Gemiſe zu ſchaf⸗ 
fen. Der Vorſtand bewilligte deshalb einen ein⸗ 
maligen Betrag der Forſchungs⸗Gemeinſchaft für 
die Kühllagerung von Obit und Gemüſe am 
Marktort. 


Der Profeſſor der Chemie an der Techniſchen 
Hochſchule in Braunſchweig, Dr. Zün ing, wurde 
durch Stahlhelm⸗Hilfspolizei feſtgenommen und 
in Unterſuchungshaft abgeführt. ' 


nicht klar darüber, daß ſolche Verſuche vor irgend 


welcher Danziger Seite als Landesverrat 
zu bezeichnen find, Die Verbreiter ſolcher Gerüchte 
ſind ſich wohl as nicht klar, eine wie ſchwere Be⸗ 
leidigung gegenüber der Reichsregierung derarti- 
ges daxſtellt. Die Reichsregierung nimmt, wie das 
ganze Deutsche Volk ur ennie reed an nn 


Intereſſe an Danzig aus nationalen 
und völkiſchen Gründen und macht 
dieſes Intereſſe nicht abhängig von 
der parteipolitiſchen Zuſammenſetzung 
der Danziger Regierung. 
Umgekehrt wird jede Danziger Regierung unab⸗ 
hängig von ihrer parteipolitiſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung das wärmſte Intereſſe am Ge⸗ 
ſchickdes Deutſchen Reiches nehmen und 
aufrichtig und von Herzen wünſchen, daß das 
Deutſche Reich die innere und äußere Freiheit 
und die einſtige Größe und das Anſehen 


ten wird, daß er auch nach außen hin eine Po⸗lim Rate der Völker wieder erlangt. 


Vorstandssitzung der Landwirischaftskammer 


Schaffung von Kühlanlagen für Obſt 
und Gemüſe in 96. 


folgende ſechs beſten Leiſtungsherden namhaft zu 


x ? A rt . $ 3 inzial⸗Landeserziehungsheim Klein⸗ 
Ju einer Vorſtandsſitzung der Land- machen: Provinzial-Landeserz g , 
5 i | 4 Neudorf (Kr. Grotttait), Rittergutsbeſitzer Dr med. 


Kammerpräſident ; 2 ® 2 
Franzke zunächſt des verſtorbenen Kammer⸗ Q 10 ige N ou 


| Würmeſtrahlen genen Bleivergiftung 


Jeder, der berufsmäßig mit bleihaltigen Stof⸗ 
en in Berührung kommt, muß beſonders porſich⸗ 


dd tig ſein, um fidh nicht den Gefahren einer allmäh⸗ 
lich auftretenden Bleivergiftung 


auszu⸗ 
jeben. Das Blei kann, wenn es vom Körper auf- 
genommen wird, unter Umſtänden ſchwere Ner- 
venerkrankungen und Schädigungen inne⸗ 
rer Organe hervorrufen. Es kommt daher bei 
der Behandlung einer Bleivergiftung darauf an, 
dieſe ſchädliche Subſtanz möglichſt ſchnell und voll⸗ 
ſtändig wieder aus dem Körper zu entfernen. Der 
Berliner Strahlenforſcher Prof. L. Pincuſſen 
hat jetzt eine Entdeckung gemacht, die einen weſent⸗ 


giftungen bedeutet. Er unterſuchte Mäuſe, denen 

man verſchiedene Schwermetallſalze — unter ande 

rem Silber und Blei — eingeſpritzt hatte. Prof. 

Pincuſſen ſtellte feft, daß die Ausſcheidung dieſer 

Metalle aus dem Körper durch Beſtrahlung 

mit verſchiedenfarbigem Lichte außerordentlich be⸗ 

fördert werden kann. So ließ ſich der Silber⸗ 

gehalt des Blutes der Mäuſe durch Beſtrahlung 

mit ultraviolettem Licht weſentlich heräbſetzen, 

während das gleiche Verfahren auf die bleiver⸗ 
gifteten Tiere zunächſt keinen Einfluß hatte 
Bei der weiteren Unterſuchung ergab ſich aber, 

daß die Bleiausſcheidung zwar nicht durch ultra⸗ 

violette Strahlen, wohl aber durch ſtärkſte Mr- 

wendung von ſichtbarem Licht und beſonders von 

Wärmeſtrahlen beſchleunigt wird. 


Mitarbeit 


ee 


Ki Fortſchritt in der Bekämpfung der Bleiver⸗ 


der Reichsbahn 


Ein Aufruf von Generaldirektor Dr. Dorpmüller 


Der Generaldirektor der 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dor p⸗ 
müller, hat an die Beamten und Arbeiter 
der Deutſchen Reichsbahn folgenden Aufruf 
erlaſſen: 

„Die nationale Regierung hat die 
Geſchicke Deutſchlands in die Hand genammen. 
Bei dem Wiederaufbau des Deutſchen Reiches 
kann ſie mit der bereitwilligen Mitarbeit der 
Deutſchen Reichsbahn rechnen. Der deutſche 
Eiſenbahner hat durch die Not der Zeit ſein 
Ehrenſchild blank gehalten. Im Weltkriege hat 
er den rieſigen Aufmarſch des Heeres bewältigt, 
die gewaltigen Anforderungen von Heer und Hei⸗ 
mat erfüllt und zum letzten bitteren Ende auch 
die Rückkehr des Heeres ermöglicht. f 

Wenige Jahre nachher waren die Lücken, die 
Krieg und Abgabe von Lokomotiven und Wagen 
geriſſen hatten, wieder geſchloſſen, Tüchtigkeit 
und Ordnung bei der Reichsbahn wieder 


Berlin, 24. März. 


eingekehrt, und bas erneute Mitgehen mit den 
Fortſchritten der Technik ermöglicht. s s 
Durch Opferwilligkeit und eiſerne Disziplin 
iſt es der Reichsbahn aus eigener Kraft gelun⸗ 
gen, ihre inneren Verhältniſſe wieder geſund zu 
geſtalten und zum Nutzen des Reiches und der 
deutſchen Wirtſchaft ihre Finanzen in Oth- 
nung zu halten. - 
Der gute Geiſt der deutſchen Eiſenbahner hat 
daran das Hauptperdienſt. Dieſer Geiſt der 
Ondnung, Diſziplin und Opferfrendigkeit iſt 
bis heute trotz allem erhalten geblieben. x: 
Setzt alle nunmehr Eure volle Kraft 
freudig dafür ein, daß das von der natio⸗ 
nalen Regierung erſtrebte Ziel, unſer Vaterland 
wieder zu Ordnung, Macht und Anſehen zu 
führen, auch durch die tatkräftige Mitarbeit 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Grig Seifter, Bielſko. 
Druck: Nitih & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 


Februar 1933 
Steinkohlenförderung: t Januar 1899 


Arbeitstäglioh: 
Februar 1932 Februar 1933 Jamar 1933 Februar 1932 


R Nk 6238471 \ 6543030 5838 818 259 936 254 000 233 553 
Wes sin 1 573 947 631 493 594 545 23 914 24 288 23 781 
estoberschlesien 1228884 1349 849 1 218 565 52 080 33 994 48 743 
Niederschlesien :' 348722 375430 382 685 14.530 14 440 14.507 
Freistaat Sachsen 262721 280 012 251 380 10 947 10 770 10.055 
Kokserzeugung: 

-Ruhrbezirk 1313 967 1443 546 1 268 532 46 927 46 566 43 742 
Aachen i 102 288 107 762 107 359 3653 3476 3702 
Westoberschlesien 72 994 76 925 72 922 2605 2481 2515 
Niederschlesien 62 469 67279 63 302 2231 2170 2183 
Freistaat Sachsen 16 918 18 150 18 064 604 585 623 

Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 229 638 275 701 233 856 9568 10 703 9354 
Aachen / 27 757 37 791 26 689 1157 1432 1068 
Westoberschlesien 23 266 29 683 25 849 990 1187 1024 
Niederschlesien 3 454 4562 5 493 144 175 220 
Freistaat Sachsen 9925 9 584 i 9492 414 369 380 
Beschäftigte Arbeiter: Febr. 1933 Januar 1933 _ Fehr. 1932 

Ruhrbezirk 208 168 208 013 211 397 

Aachen 25 075 25 039 26 228 

Westoberschlesien 37 200 37 501 40589 

Niederschlesien 16 488 16 553 17 129 

Freistaat Sachsen 16 070 16 032 16 139 


„ uhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohle, Koks und Preßkohle, letztere beide auf 
Kohle zurilekgerechnet) stellten sich Ende Fe- 
bruar 1933. auf rund 10,51 Mill. t gegen 10,36 
Mill. t Ende Januar 1933. Hierzu kommen noch 
die.. Syndikatslänger in Höhe von 1,10 Mill. t. 
Die Zahl der Feierschichten wegen Absatzman- 
gels belief sich im Februar 1983 nach vorläufi- 
ger Ermittlung auf rund 683 000. Das entspricht 
‚etwa 3,29 Feierschichten auf 1 Mann der Ge- 
Samtbelegschaft. 

Westoberschlesjen: Die Nachfrage auf dem 
Fohlenmarkt hat sich weiter verschlechtert. 
Sowohl in Hausbrand- als auch in Industrie- 
Kohlen fehlte es an Aufträgen. Besonders un- 


günstig war wie bisher das Staubkohlengeschäft, 
Insgesamt wurden abgesetzt an Steinkohle 
1099961 t (im Vormonat 1206817 t), an Koks 
80 432 t (105 826 t) und an Briketts 22 622 t 
28793 tl. Auf Halde lagen am Monatsende 
1215 358 t Steinkohle, 412 356 t Koks und 3239 t 
Briketts. Der Gesamthaldenbestand (Koks und 
Briketts in Kohle umgerechnet): stieg von 1.69 
Mill. t auf 1,73 Mill. t. Trotz des Abbaues von 
300 Arbeitern konnte die Zahl der Feierschich- 
ten nicht verringert werden. Wegen Absatz- 
mangels sind ausgefallen im Februar 117 800 
oder je Kopf 3,23 Schichten gegenüber 110 783 
oder 3,02 Schichten im Vormonat. 


Das Frühjnhrseeschäft in der Textilindustrie 


Die Frühjahrs- und Sommermode der Damenkleidung: — Nachbestellungen in Kleider- 


stoffen und baumwollenen Buntwaren. 


Im Einzelhandel steht der Beginn des Früh- 
jahrsgeschäftes bevor, und Bekleidun gs- 
artikel stehen dabei im Vordergrunde des In- 
teresses. Uni oder bunt lautet die Frage bei der 
Damenkleidung, und es scheint, daß uni 
eine bevorzugte Stelfung bei Damenkleidern ein- 
nehmen wird, Von den bunten Artikeln haben 
ganz dezent gemusterte Artikel, vor 
allem zweifarbige, die besten Aussichten, 
während die mehrfarbigen bunten Artikel etwas 
zurückhaltender beurteilt werden. Aber die Aus- 
wahl ist sehr groß und in bezug auf Material und 
Musterung überaus vielseitig. Wolle bleibt 
modern, daneben eieht man aber auch sehr 
viel Kunstseide, Baumwolle und Leinen sowie 

mancherlei. Mischgewebe, In der Musterung 
` stehen Unis neben Tupfen, kleinen Motiven, 
Streublumen, großen Blumen, kleinen Karos und 
Streifen und Streifenkombinationen der verschie- 
densten Art. Der Betonung des persön- 
lichen Geschmacks ist ein sehr weiter Spiel- 
raum gelassen. Hinsichtlich der Form neigt 
man zu einer Verbreiterung der Schulterpartis, 
die in breiten Kragen, in der Form der Aermel 
und in der Garnierung ihren Ausdruck findet, 
Bemerkenswert ist auch, daß der Rock. wie- 
der etwas kürzer werden soll. Die kurze 
Jacke verlangt viel Beachtung. Für den Som- 
mer werden breite Bandschärpen große Bedeu- 
tung erlangen, \ 


Die Lage der verschiedenen Zweige der Tex- 
ländustrie hat sich in der letzten Zeit nur wenig 
woändert. Bei einigen Artikeln hat, wohl etwas 
verspätet, eine saisonmäßige Belebung der 
Nachfrage eingesetzt, wobei es sich meist 
um kurztristig lieferbare Aufträge handelt. Das 
ist auch der Fall bei einigen baumwollenen Bunt- 
waren, bei Kleiderstoffen und auch bei manchen 
Trikotagen und Strumpfwaren. 

Ueberans schwierig ist immer noch die Lage 
der Leinenindustrie. Hier hat man stel- 
enweise ein weiteres Absinken des Auf- 
iragsoinganges wahrnehmen müssen. Die 
meisten Betriebe arbeiten mit sehr starken Ein- 
schränkungen, Die Preise sind vollkom- 
men unauskömmlich, denn es war bisher 
nicht möglich, die Steigerung der Garnpreise in 
den Verkaufspreisen zum Ausdruck zu bringen. ! 
Ob die Bemühungen um die Steigerung des V er- 
brauche leinener Waren Erfolg haben, hängt 
vor allem davon ab, ob es gelingt, in absehbarer 
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Berliner Börse 
Fest und 
Berlin, 


zuversichtlich — Anleihen bevorzugt 
24. März. Schon im Vormittagever- 
kehr war in den Bankbüros eine recht zuver- 
siehtliche Stimmung festzustellen. Anfangsten- 
denz ausgesprochen fest, Spezialwerte wie 
Braubank, Deutsche Kabel. Bayer. Motoren, 
Kunstseideaktien, Bremer Wolle, Stolberger 
Zink, Niederlausitzer Kohle, Kali-Aschersleben 
und Westeregeln, Goldschmidt, Harburger 
Gummi, Conti-Linoleum, Lahmeyer und Siemens 
lagen über den Durchschnitt von 1 bis 2 Pro- 
zent bis zu 5% Prozent erhöht. Während das 
Geschäft an den Aktienmärkten nicht über- 
mäßig. lebhaft war, standen festverzinsliche 
Werte bei grogen Umsätzen im Vordergrund. 
Die Neubesitzanleihe konnte nach anfänglicher 
Plus-Plus-Notiz. 1 Prozent gewinnen, Die Alt 
besitzauleihe gelangte 1,9 Prozent höher zur 
Notiz. während Schutzgebiete rund 1 Prozent 


— Schwierige Lage der Leinenindustrie 


Zeit eine Stärkung der Kaufkraft der 
breiten Masse der inländischen Bevölkerung zu 
erreichen. Die Frage, ob Leinen oder Baumwolle, 
ist nicht nur eins Frage der Mode, sondern vor 
‚allem. eine Frage des Geldbeutel, - 7 
Eine Belebung des Geschäftes wird von den 
‚Bandherstellern erwartet, da Bandgarnie- 
rungen im Rahmen der Sommermode eine 
große Rolle spielen, Auch für die Posamenten- 
hersteller scheint eine etwas günstigere Mode zu 


Kleiderbesatz wieder mehr Anwendung. Dazu 
kommt, daß auch Dekorations- und Möhbelposa- 
menten allmählich mehr Beachtung finden. Die 
gegenwärtige Lage der vielseitigen Band-, Be- 
satz- und Posamentenindustrie ist nicht einheit- 
lich. In vielen Fällen ist die Beschäftigung durch- 
aus unzureichend. Dabei muß berücksichtigt 
werden, daß diese Zweige der Textilindustrie 
früher einen sehr erheblichen Teil ihrer Produk- 
tion ins Ausland ausführten und daß der Export 
teils durch die Gründung entsprechender Indu- 
strien im Auslande während und nach dem 
Kriege, teils auch infolge der Absperrung 
der Länder gegen fremde Einfuhr, sehr erheblich 
gelitten hat. Im besonderen ist die Not des Haus- 
gewerbes, das früher in diesen Industriezweigen 
eine Rolle spielte, heute sehr groß, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. März. Roggen O. 17,75—18, Tr, 
720 To. 18, Weizen O. 34—35, mahlfähige Gerste 
A 14—14,50, B 14,50—15,%, Saathafer 11.5012, 
Roggenmehl 65% 29—830, Weizenmehl 65% 52 
54, Roggenkleie 9,25—10, Weizenkleie 10--11, 
grobe Weizenkleie 11—12, Raps 45—46, Rübsen 
42—47, Viktoriaerbsen 21—24, Folgererbsen 35 
10, Senkkraut 40—46, roter Klee 70—100, wei- 
Ber Klee 60—90, schwedischer Klee 80—100, 
Sommerwicken 12,50—13,50, Peluschken 12—13, 
Serradelle 12,25—13,25, blaue Lupinen 7,50—8,50, 
gelbe Lupinen 9,00—10, Speisekartoffeln 2,10— 
2,40, Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 0,11. Stim- 
mung ruhig. È 


Der neue polnische Zolltarif, der ureprüng- 
lich am 1. Oktober d. J. in Kraft treten sollte, 
wird erst am 1. April 1934 in Kraft gesetzt 
werden. 


gewannen. Reicheschuldbuchforderungen wur- 
den bis zu % Prozent höher gehandelt. Von 
Ausländern. zeichneten eich rumänische Renten 
durch Festiskeit aus. Geldmarkt unver- 
ändert. Wechselmaterial weiter angeboten. 

Auch im Verlaufe blieb das Geschäft am 
Rentenmarkt, unter Bevorzugung der Neubesitz- 
anleihe, lebhaft. An den Aktienmärkten bröckel- 
ten die Kurse im Verlaufe, obwohl das Ge- 
schäft ziemlich lebhaft war, eher ab, nur Kunst- 
seideaktien und Braunkohlenwerte lagen fester, 
und erfuhren teilweise mehrprozentige Kurs- 
Steigerungen. 

Am Kassamarkt überwogen die neuen 
Gewinnmitnahmen. Gewinne von mehr als 
3 Prozent waren selten. Stärker gedrückt sind 
Elektr. Dresden, Rhein. Spiegelglas, Chemische 
Schuster. In der zweiten Börsenstunde fanden 
Weitere Gewinumitnahmen der Kulisse statt, 


Ge werb 
Der deutsche Steinkohlenherghau im Februur or 


Insgesamt: 


der Hauptanlage eine 


kommen, denn Posamenten finden auch als (März.) 
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Eosinweizen als verbilllgtes 
Hühnerfutter! 


Die Reichsregierung hat auch in diesem Jahre 


LEITET FREU VARRAAEASEAK AR A 


e + Indust 
Abschluß der Preußengrube AG, 


Wieder 5 Prozent Dividende 


Die Preußengrube AG., Berlin, 
als erste der 


legt 
oberschlesischen Montangesell- 


haften i 7 ; "1099 ; je] eine großzügige Aktion zur Unterstützung der 
pets dem e F hat ye deutschen Hühnerhalter eingeleitet, die 


gleichzeitig dazu beiträgt, den Weizenab. 
satz zu fördern, Nach der Verordnung erhält 
jeder Hühnerhalter, der im Jahre 1932 keinen 
oder bis zu einem Hektar Weizen und Sommer- 
gerste (zusammengerechnet) angebaut hat,. die 
Berechtigung zum Bezuge von 7 kg verbilligten, 
eosinierten, inländischen Weizen je Huhn. Hüh» 
nerhalter, die im Jahre 1932 mehr als einen Heks 
tar Weizen und Gerste ſzusammengerechnet) ane 
gebaut haben, sind zum Bezuge des Weizens nur 
für eine über 100 hinausgehende Zahl von Hüh- 
nern im gleichen Verhältnis berechtigt. Maß- 
gebend für die Feststellung des Hühnerbestandes 
ist die Viehzählung am 1. Dezember 1932. Jeder 
bezugsberechtigte Hühnerhalter erhält auf seinen 
Antrag bei der zuständigen Gemeinde- 
behörde als Ausweis über die Berechtigung 
zum Bezuge einen Basinweizen-Bezugs- 
Schein. Er kann diesen Bezugsschein entwe. 
der verkaufen oder einer Genossenschaft oder 
einem Händler zur Belieferung von verbilligtem 
Weizen übergeben. Der Weizen darf auch an 
andere Tiere als Hühner verfüttert werden. Die 
Verbilligung des Weizens beträgt 70 Mark 
per Tonne, das sind 3,50 Mark per Zentner. 


Die Ausstellung der Bezugsscheins durch die 
Gemeindebehörden muß am 15. April 1933, die 
Einreichung der Scheine an die Reichsmaisstelle 
bis zum 31. Mai 193? und die Eosinierung selbst 
bis zum 30. Juni 1933 beendet sein. Ein fester 
Preis für die Abgabe des Eosinweizens ist nicht 
vorgesehen. Die Preisbildung vollzieht sich viel- 
mehr im freien Verkehr. Neben dieser Aktion 
wird. wie bisher, im Interesse der Förderung der 
Standardisierung von Eiern für die 
an die Eierzentrale abgelieferten Eier Futte r- 
getreide bereitgestellt. Bisher erhielt man 
für je 100 standardisierte Eier einen Bezugs- 
schein über 20 kg Mais. Es lag nun nahe, auch 
hierbei das ausländische Getreide durch inlän- 
dischen eosinierten Weizen zu ersetzen. Die Re- 
gierung hat sich deshalb entschlossen, für je 20 


Wirtschaftskrise noch einen weiteren Rü e k- 
gang des Kohlenabsatzes gebracht. 
Der Betrieb, der bereits in den letzten beiden 
Jahren eingeschränkt worden War, mußte z- 
nächst noch weiter gedrosselt werden. 
Im Frühjahr 1932 mußten. Arbeiterentlassungen 
vorgenommen werden; auch einige Angestellte 
schieden im Berichtsjahre aus. Trotz der Ent- 
lassungen mußten noch zahlreiche Feier- 
schichten eingelegt werden. Gegen Ende 
des Jahres trat eine leichte Besserung in der 
Absatzlage ein: Feierschichten wurden von An- 
fang September bis Mitte Dezember 1932 nicht 
mehr erforderlich. Vom 1. September bis Ende 
des Jahres konnten sogar über 300 Leute neu 
eingestellt werden. Die Gesamtförderung 
des Jahres 1932 betrug 779 668 t gegen 893 860 t 
im Vorjahre. Die Haldenbeständs haben 
sich trotz dieses Förderrückganges nicht wesent- 
lich geändert; am Ende des Jahres lagen 85 777 t 
auf der Halde. Zu Beginn des Jahres wurde auf 
neu gebaute Luft- 
wäsche. in Betrieb genommen, die die Sor- 
timente Grieß, Erbs und Nuß Ib wäscht. Im 
untertägigen Betriebe wurden die Aus- und Vor- 
richtungsbaue planmäßig weitergeführt. Die 
Ziegelei der Grube war lediglich zwei Mo- 
nate zur Deckung des eigenen Bedanfee im 
Betriebe. Der Ziegelabsatz an Fremde war 
infolge des Darniederliegens der Bautätigkeit 
außerordentlich gering: Von 1187405 Stück 
neu produzierten Steinen blieb am Jahresschluß 
ein Bestand von 761235 Stück, die für den 
eigenen Grubenbedarf bis Frühjahr 1934 aus- 
reichen dürften. 1 

Das Geschäftsergebnis des Jahres 1932 ent- 
sprach ungefähr dem des Vorjahres. Ein- 
schließlich des Gewinnvortrages aus dem Vor- 
jahre würde ein Bruttogewinn von 
1423282 RM. erzielt. Nach Abschreibung von 
821 927 RM. (im Vorjahre 700 781 RM.) verbleibt 
ein Reingewinn von 601 355 (602 2500. Der Kilogramm Mais 25 Kilogramm Eosinweizen zu 
für den 7r April nach Berlin einberufenen Gene- geben. Es erhält also jeder Hühnerhalter für 
ralversammlung wird vorgeschlagen, wie im} i90 standardisierte Eier 25 Kilogramm eosinier- 
Vorjahre wieder eine Dividende von 5 Prozent. fen, um 70 Mark per Tonne verbilligten, inländi- 
auf das 12 Millionen RM. betragene Aktien- schen Weizen. Der Ersatz von Eosinweizen für 
Kapital auszuschütten und den Restbetrag von] Mais wird voraussichtlich erst am 1. April 1933 
1355 RM. (2265) auf neue Rechnung vorzutra-| eintreten. Die Bezugsscheine werden, wie bisher, 
gen. Für die Geschäftsjahre 1929 und 1930 batte] vom Ueberwachungsausschuß zur Durchführung 
die Preußengrube je 6% Dividende gegeben.] der Eier-Verordnung ausgestellt. EA 


41.25, Eisenbahnanleihe 5% 38—38,25, Dollar- 
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Berliner Produkt rse ‚anleihe 65 56, 4% 54.50-54.75, Bodenkredite 
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f = 1000 Kk 3 N x : SO 
Weleen. dl. der 76kg 200. | Futtermittel 10kg] Berlin, 24. Marz, Kupfer 395 B, 39 G. 
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Roggen, schles. 71 kg 152 Tendenz rahig , Berliner Devisennotierungen 
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Hafer I O OREN TEE oan 100kg] Für drahtlose zur as 
e, — 3 2 . E E 
Braugers Sara 180 e (70%) 1 Auszahlung auf dala | Brier Geld Baat 
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3 New York 1 Doll. 186 4.194 4,198 4,20 
ITTTTTTTTTTCTCTCTTCTT Se | aa | „ae | „Sa 
chsen f p - td,-Rott ; i 45 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17—23 | Athen 100 Drachm. 2.358 222.858 2.362 
Schlachtw. 1. jüngere ` Kälber Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,44 58.56 58,40 55,61 
2. ältere = der best. Mast — | Bukarest 100 Lei 2.488 2,492 25 2.402 
BER 1 Doppellen 3 4 
sonst. vollfl. t. jüngere 0-31 | beste Mast-u.Saugkälb. 40—47 | Danzig 100 Gulden | s202 | sats: f- 8202 | 18 
` ältere „„ | mittl.Mast- u Saugkälb. 36—42 | [taljen 100 Lire | 21,55 | 21,59 | 21,52 | 2168 
fleischige 27—28 | geringe Kälber 18—26 | Jugoslawien 100 Din. | 5235 | 5,805 5,345 5, 
gering genährte 22—25 Schäte Kowno ‚100 Litas 4405 8451 an 9 55 
Bullen Mastlammer u. jüngere Mast-] Copenhagen 400 Kr. n é 
jüngere e hammel 1. Weidemast peranan 100 14 85 7303 7977 ; 753 a 
nat. volifi’od-ausgem. 29-27 mi a bd 100 Fro. | 1,465 | 16505 | 17 18551 
ponat Volf: OA RUEgem. 24.25 nge e 16884 Prag 100 Kr — SD — — 
eischige 7 — ältere Masthamme! r . 2 
gering be, f e Banalo e e, tolai | e | zo | am | aaae 
| -Kühe eischiges ei DE Sofia 100 Leva 3,047 3,053 43047 3.058 
jüngere vollfleisch. höchsten gering genährt. Schat᷑ v. Spanien 100 Pesoton 35.26 35.34 85.25 
Sonlpontwertes 5 schweine Stockholm 100 Kr.] 402 | 76,18 | 7607 76.23 
sonst. volltl. od. ausgem. 2128 Fettschw.üb.300Pfd.lbägew. — Wien 100 Schill. | 48.45 48,55 45 49,55 
fleisóhiga 13—20 1 wollfl. v. 240—300 „ 37—38} Warschau 100 Zloty | 4205 | a25 | zus 4728 
gering genäbrte 12—17 xi 200—240 36-37 3 
Färsen t 95 160—200 „ 34-36 è 
e 30 ‚| fleisch. 11 — 38-34 Valuten-Freiverkehr 
eisen ne 21—35 l Sauen CS 33-35 Berlin, den 24. März. Polnische Noten: Warschau 
8105 e b z, en 75 2. Schlachth. dir 221 47.05 — 47.25. Kattowitz 47,05 — 47.25. Posen 47.05 — 47.25 
nder 2124 Auslandsrinder 53|Ausiandsschafe — Gr. Zloty 46,925 — 47,325, Kl. Zloty — 
ene, ee e 
Ochs 68 z. Schlachth. dir. — 3. Sch dir. 
Ballen 607| Auslandskälber — seſtletzt. Viehm. 738| Steuergutschein- Notierungen 
Kühe u. Färsen 1149| Schafe 3954| Auslandsschw. — a ENT NEE 
In Gattungen glatt. 1934 e 
Marktverlauf: n allen Gattungen g 55 5 RR E S 
GSA r ` 1936 82% 1988 75½ 
Warschauer Börse . — 
— Frankfurter Späthörse 
Bank Polski 75,00—74,75 — SET 
Lilpo pr 10500 ü Geschäftslos 
Starachowice Frankfurt a. M., 24. März. Aku 395, AEG. 


9,90 
New York 8915, New York Kabel 8,922, 
Belgien ` 121,50, Danzig 174,40, Holland 339,90, 
London 30,66 Paris 35,06, Prag 26,46. Schweiz 
172,80, Italien 45,95, deutsche Mark 213,20, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 43,50, Bauanleihe 3% Al: 


35,5, IG. Farben 131,5, Lahmeyer 136, Rütgers- 
werke 55, Schuckert 100. Siemens und Halske 
155, Reichsbahn 100,5, Hapag 2,75. Nordd, 
Lloyd 2325, Ablösungsanleihe Neubesitz 14. 
Altbesitz 80, Buderus 61,5, Stahlverein 48, N 
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